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1 Einleitung 

1.1 Anlass und Ziele der Umweltprüfung 

Der Teilabschnitt Windenergienutzung des RROP 2019 wurde mit dem Urteil des OVG Lüne -

burg vom 08.02.2022 für unwirksam erklärt. Um die Windenergienutzung auf Ebene der Regio-

nalplanung wieder steuern zu können, wird der LK Uelzen eine 1. Änderung seines RRO P 2019 

für den o.g. Teilabschnitt vornehmen. Ziel des Änderungsverfahrens ist es, Vorranggebiete 

Windenergienutzung auszuweisen und das Teilflächenziel nach § 2 des Niedersächsischen Ge-

setzes zur Umsetzung des Windenergieflächenbedarfsgesetzes und über Ber ichtspflichten 

(NWindG) zu erreichen. Gemäß der Anlage zu § 2 NWindG muss der Landkreis Uelzen bis zum 

31.12.2027 3,09 % und bis zum 31.12.2032 4,00 % seiner Landkreisfläche als Windenergiege-

biete gemäß § 2 Windenergieflächenbedarfgesetz (WindBG) ausweisen.  

Zudem werden mit der RROP-Änderung die Vorranggebiete Wald aus der LROP-Änderung 2022 

übernommen und räumlich näher festgelegt.  

Das formale Änderungsverfahren wurde mit der Bekanntmachung der allgemeinen Planungsab-

sichten am 15.05.2023 im Amtsblatt des Landkreises Uelzen eingeleitet.  

Gemäß § 8 ROG inklusive der Anlagen 1 und 2 (zu § 8) in der aktuellen Fassung ist bei der 

Aufstellung von Raumordnungsplänen eine Umweltprüfung durchzuführen. Diese Verpflichtung 

geht auf die Richtlinie 2001/42/EG des Europäischen Parlaments und des Rates vom 27. Juni 

2001 über die Prüfung von Umweltauswirkungen bestimmter Pläne und Programme (SUP-

Richtlinie, ABl. EG Nr. L 197 S. 30) zurück. Bei dieser Umweltprüfung handelt es sich um ein en 

unselbständigen Teil des Aufstellungsverfahrens, die Verfahrensschr itte der Umweltprüfung 

werden also in das Verfahren zur RROP-Änderung gem. §§ 9 und 10 ROG integriert.  

Die Ergebnisse der Umweltprüfung lösen für sich genommen keine unmittelbaren Rechtsfolgen 

aus,  

generelles Ziel der Umweltprüfung ist es, im Hinblick auf die Förderung einer nachhaltigen Ent-

wicklung ein hohes Umweltschutzniveau sicherzustellen und dazu beizutragen, dass Umwelter-

wägungen bei der Ausarbeitung und Annahme von Plänen und Programmen einbezogen wer-

den, u.a.  

• als Beitrag zur wirksamen Umweltvorsorge durch europaweit einheitliche Verfahrensre-

gelungen für diese Prüfung, 

• zur frühzeitigen, d.h. planungsbegleitenden Integration von Umweltbelangen in Pla-

nungs- und Entscheidungsprozesse, 

• um eine angemessene Prüfung von Planungsalternativen, unter Berücksichtigung von 

kumulativen und synergetischen Umweltauswirkungen sicherzustellen,  

• um EU-weit ein hohes Niveau hinsichtlich der Dokumentations-, Beteiligungs- und Be-

gründungspflichten zu erreichen und gleichzeitig einen effizienteren Planungsrahmen für 

die Wirtschaft zu schaffen. 
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Aus § 8 ROG und in Zusammenhang mit den vorgenannten Zielen leiten sich folgende Anforde-

rungen an die Umweltprüfung ab:  

• Bei der Prüfung der Umweltauswirkungen sind die voraussichtlichen erheblichen Um-

weltauswirkungen, die infolge der Änderung des Teilabschnitts Windenergienutzung auf-

treten und der in Betracht kommenden anderweitigen Planungsmöglichkeiten auf die 

Schutzgüter Menschen, einschließlich der menschlichen Gesundheit, Tiere, Pflanzen 

und die biologische Vielfalt, Fläche, Boden, Wasser, Klima/Luft, Landschaft und Kultur -

/sonstige Sachgüter sowie ggf. Wechselwirkungen zwischen diesen Schutzgütern zu er-

mitteln und zu bewerten. Es sind sowohl erheblich negative, als auch positive Umwelt-

auswirkungen zu berücksichtigen. Dies schließt auch mögliche summarische und kumu-

lative Wirkungen der einzelnen Festlegungen ein.  

• Die Ergebnisse sind in einem Umweltbericht frühzeitig und strukturiert zu dokumentieren 

(§ 8 Abs. 1 ROG). Nach Anlage 1 zu § 8 Abs. 1 sind hierbei Möglichkeiten der Vermei-

dung, Minimierung sowie Hinweise zur Ausgleichbarkeit anzugeben.  

• Unvorhergesehene nachteilige Auswirkungen der Durchführung des Plans sollen früh-

zeitig ermittelt werden um ggf. in der Lage zu sein, geeignete Gegenmaßnahmen zu 

ergreifen (Überwachung gem. § 8 Abs. 4 ROG). 

Prüfgegenstand der Umweltprüfung ist ausschließlich das, was durch den Teilabschnitt Win d-

energienutzung und durch die Übernahme der Vorranggebiete Wald tatsächlich geregelt wird 

bzw. werden soll, demnach also die beabsichtigte Steuerungswirkung der Planfestlegungen. Bei 

der Aufstellung der 1. Änderung des RROP 2019 für den Landkreises Uelzen betrifft dies die 

Vorranggebiete Windenergienutzung (VR WEN) sowie die Vorranggebiete Wald.  Eine Steue-

rungswirkung kommt neben den zeichnerischen auch den textlichen Festlegungen von Zielen 

und Grundsätzen der Raumordnung zu.  

Die Ermittlung und Prüfung der Umweltauswirkungen unterstützt die regionalplanerische Abwä-

gung. In diesem Zusammenhang müssen die Umweltbelange mit dem jeweiligen Nutzungsinte-

resse – hier also den gesetzlichen Ausbauzielen der Windenergienutzung- abgeglichen werden. 

Im Rahmen der Umweltprüfung prognostizierte voraussichtlich erhebliche Umweltauswirkungen 

schließen die verursachende Festlegung daher keineswegs aus, sondern sind mit angemesse-

nem Gewicht in die regionalplanerische Abwägung einzustellen und ggf. auch in diesem Zusam-

menhang zu dokumentieren. Hierbei gilt die Grundannahme, dass ihr Gewicht umso größer ist, 

je schwerer die prognostizierten Umweltauswirkungen sind, bzw. je höher ihre Intensität ist.   

Die Berücksichtigung von Umweltbelangen im Zuge der Abwägung und bei der Festlegung von 

Planungskriterien der Entwurfsaufstellung führt über die Alternativenauswahl zu einer Vermei-

dung erheblicher Umweltauswirkungen. 

Der Umweltbericht reflektiert die Ergebnisse dieser planungsintegrierten Einbeziehung von Um-

weltbelangen. Kernbestandteil des Umweltberichts ist, neben der Dokumentation dieses vorge-

nannten integrierten Prüfprozesses, die Beschreibung und Bewertung der Umweltauswirkungen 

der tatsächlich im vorgelegten Entwurf enthaltenen Festlegungen (siehe Kapitel 4). Dies dient 

einer transparenten Darstellung der mit dem Plan verbundenen Umweltauswirkungen . Die Um-

weltauswirkungen der im Entwurf festgelegten Vorranggebiete für Windenergienutzung werden 

in Gebietssteckbriefen dokumentiert. 
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Insgesamt stellt der vorliegende Umweltbericht inkl. seiner Anlagen das Ergebnis dieses Prüf-

prozesses dar. Er dokumentiert Untersuchungsrahmen, Methodik und Ergebnisse der Umwelt-

prüfung. 

Sofern mit Festlegungen der Änderung des Teilabschnitts Windenergienutzung erhebliche nach-

teilige Auswirkungen auf Gebiete des europäischen ökologischen Netzes „Natura 2000“ im Ein-

zelfall nicht von vornherein auszuschließen sind, sind für die betreffenden Festlegungen nach 

§ 34 BNatSchG überdies Aussagen zur FFH-Verträglichkeit zu treffen. Die hierfür erforderlichen 

Prüfungen sollen gem. § 8 Abs. 3 ROG mit der Umweltprüfung verbunden werden. Die Durch-

führung der FFH-Verträglichkeitsprüfung (FFH-VP1) ist in Kap. 4 des vorliegenden Umweltbe-

richts dokumentiert. Die Ergebnisse sind in die regionalplanerische Einzelfallprüfung und Abwä-

gung zur Festlegung von VR WEN integriert worden (vgl. Nr.  2a der Anlage 1 zu § 8 Abs. 1 ROG 

in Verbindung mit § 34 BNatSchG). Die FFH-VP ist bei mehrstufigen Planungen im Rahmen der 

Regelungsbefugnis der einzelnen Pläne und entsprechend ihrem jeweiligen Konkretisierungs-

grad durchzuführen. Die Prüftiefe ist somit der noch groben Maßstabsebene der Regionalpla-

nung (Maßstab 1:50.000) anzupassen und es können Aussagen immer nur so konkret getroffen 

werden, wie es die Bestimmtheit der jeweiligen Festlegung zulässt (Ebenengerechtigkeit).  

1.2 Kurzdarstellung des Inhalts und der wichtigsten Ziele der 1. Än-
derung des RROP 2019 des Landkreises Uelzen 

Die 1. Änderung des RROP 2019 stellt die im Planungsraum aktuell fehlende planerische Steu-

erungsfähigkeit für die Windenergienutzung wieder her und dient zudem der Umsetzung der 

bundesgesetzlichen Ziele des WindBG und des EEG sowie der hieraus abgeleiteten landesge-

setzlichen und -planerischen Ziele. Der LK Uelzen verfolgt das Ziel, mit dem vorliegenden Ent-

wurf zunächst das Teilflächenziel des NWindG für das Jahr 2027 von 3,09 % der Landkreisfläche 

zu erreichen.  

In Umsetzung der Vorgaben durch das Land Niedersachsen im NWindG werden als zentraler 

Inhalt des Teilabschnitts entsprechend § 3 ROG Vorranggebiete für Windenergienutzung (VR 

WEN) als letztabgewogene Ziele der Raumordnung festgelegt. Hierbei handelt es sich um eine 

sog. „Positivplanung“, d.h. die festgelegten VR WEN entfalten eine sog. Binnenwirkung, welche 

der Errichtung von Windenergieanlagen innerhalb der Festlegungsflächen einen generellen Vor-

rang vor konkurrierenden Nutzungen einräumt. Allerdings gilt, dass nach Erreichung der im 

WindBG und im NWindG vorgesehenen Flächenbeitragswerte außerhalb der festgelegten VR 

WEN einer Planung von Windenergieanlagen öffentliche Belange entgegenstehen, so dass da-

mit der aktuell ungesteuerte Ausbau der Windenergienutzung endet. Die Festlegungen schlie-

ßen gleichwohl eine Errichtung von Windenergieanlagen auch außerhalb der VR WEN plane-

risch nicht generell aus. So ist es den kommunalen Planungsträgern auch nach Erlangung der 

Rechtskraft der Planung künftig möglich, über die festgelegten VR WEN hinaus eigene Festle-

gungen zur Windenergienutzung zu treffen und zusätzliche Flächen auszuweisen. Diesbezüglich 

ist auf die Regelungen des § 249 Abs. 4 BauGB zu verweisen.  

 
1  gemäß Richtlinie 92/43/EWG des Rates zur Erhaltung der natürlichen Lebensräume sowie der wildlebenden 

Tiere und Pflanzen vom 21. 5. 1992 (ABl. EG Nr. L 206 S. 7) − im Folgenden: FFH-Richtlinie und entsprechend 
§§ 19 a bis 19 f des Bundesnaturschutzgesetzes (BNatSchG) 
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Als Grundlage für die Flächenfestlegung wurden die unterschiedlichen Anforderungen und Nut-

zungsansprüche an den Raum aufeinander abgestimmt. Grundsätzlich soll mit der Regionalpla-

nung ein sinnvoller und effizienter Ausbau der erneuerbaren Energien in der Region gewährleis-

tet werden. Gleichzeitig sollen Landschaftsschutz, Naturschutz, Umweltschutz und nicht zuletzt 

der Schutz der regionalen Bevölkerung soweit wie möglich mit dem Ausbau der Windenergie in 

Einklang gebracht werden, um mögliche Konflikte zu vermeiden bzw. abzumildern.  

1.3 Verhältnis zu anderen Plänen und Programmen 

Raumordnungsplanung 

Als übergeordnete Planung bildet das Landes-Raumordnungsprogramm Niedersachsen (LROP, 

Neubekanntmachung 2017) in der geänderten Fassung von 2022 (LROP 2022) den übergreifen-

den Rahmen der Landesplanung. Das RROP übernimmt Festlegungen, die das LROP trifft und 

konkretisiert bzw. ergänzt diese bei Bedarf entsprechend der regionalen Gegebenheiten auf der 

Grundlage von § 7 ROG. Dies betrifft konkret die Festlegung zu Vorranggebiet Wald.  Zeichneri-

sche Festlegungen zur Windenergie an Land trifft das LROP 2022 indes nicht. Unter anderem 

werden aber die Vorranggebiete für Biotopverbund, Torferhaltung, Trinkwassergewinnung und 

kulturelle Sachgüter beachtet.  

Bauleitplanung  

Festlegungen zur Windenergie sind mit Eintritt der Rechtskraft des Plans behördenverbindlich. 

Gegenwärtig handelt es sich folglich noch nicht um verbindliche Festlegungen, da sich der Plan 

noch in Aufstellung befindet. Nach § 3 Abs.1 Nr. 4a ROG sind Ziele der Raumordnung nach 

Durchführung des Beteiligungsverfahrens nach § 9 Absatz 2 als „sonstige Erfordernisse der 

Raumordnung“ bei allen raumbedeutsamen Planungen innerhalb des Planungsraumes erst dann 

zu berücksichtigen, wenn sie „in einem die Ergebnisse der  Beteiligung berücksichtigenden Pla-

nentwurf enthalten sind und als solche den Verfahrensbeteiligten zur Kenntnis gegeben wurden“ .  

Bei Zielen der Raumordnung handelt es sich um verbindliche Vorgaben in Form von räumlich 

und sachlich bestimmten oder bestimmbaren, vom Träger der Raumordnung abschließend ab-

gewogenen textlichen oder zeichnerischen Festlegungen in Raumordnungsplänen zur En twick-

lung, Ordnung und Sicherung des Raumes, die von Dritten bei raumbedeutsamen Planungen zu 

beachten sind (vgl. § 3 Abs. 1 Nr. 2 ROG). Die Festlegungen der ersten Änderung sind damit 

insbesondere im Rahmen der gemeindlichen Bauleitplanung zu beachten (Zi ele). Gleichwohl ist 

darauf hinzuweisen, dass eine Anpassung der kommunalen Planungen an die festgelegten VR 

WEN aufgrund des Wegfalls der planerischen Ausschlusswirkung nicht mehr erforderlich ist. 

Kommunale Planungen zur Windenergienutzungen können jederzeit auch über die festgelegten 

VR WEN hinaus erfolgen. Aktuell rechtswirksame kommunale Pläne mit Bezug zur Windenergie, 

die außerhalb von VR WEN gelegen sind, bleiben auch weiterhin rechtswirksam. Ein „Wegpla-

nen“ festgelegter VR WEN durch die Kommunen ist jedoch nicht möglich. 

Bei der Erarbeitung sind ferner – in Würdigung des Gegenstromprinzips – auch die kommunalen 

Entwicklungserfordernisse sowie Belange der Fachplanungen, die aus sektoraler Sicht Anforde-

rungen an die Nutzung oder den Schutz des Raums definieren, zu berücksich tigen.  
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Fachplanungen 

Nicht zuletzt müssen die Fachplanungen bzw. Fachverwaltungen in ihren Planungen und Maß-

nahmen, soweit sie durch § 4 ROG erfasst werden oder es in anderen rechtlichen Bestimmungen 

festgelegt ist, die getroffenen Festlegungen beachten.  

1.4 Ablauf der Umweltprüfung  

Die zentralen Arbeitsschritte bei der Durchführung der Umweltprüfung von Raumordnungsplä-

nen sind generell festgelegt in Anlage 1 zu § 8 Abs. 1 ROG. Sie sind zur Übersicht in Tab. 1 

zuzüglich verschiedener Hinweise zu ihrer Berücksichtigung und Durchführung im Rahmen der 

Aufstellung des Teilabschnitts Windenergie zusammenfassend dargestellt.  

Tab. 1: Arbeitsschritte der Umweltprüfung  

Arbeitsschritt der Umweltprüfung Hinweise zur Durchführung 

Festlegung des Untersuchungs-
rahmens der Umweltprüfung und 
zum Umfang und Detaillierungsgrad 
des Umweltberichts gem. 
§ 8 Abs. 1 ROG unter Beteiligung 
der öffentlichen Stellen, deren um-
welt- oder gesundheitsbezogener 
Aufgabenbereich von Umweltauswir-
kungen des Raumordnungsplans be-
rührt werden kann. 

Zur Beteiligung der in ihrem Aufgabenbereich berührten Behör-
den sowie von Umweltverbänden bei der Festlegung des Un-
tersuchungsrahmens wurde im Sommer 2025 eine Beteiligung 
durch Zusendung schriftlicher Unterlagen unter Möglichkeit der 
Stellungnahme durchgeführt. Ein Scoping-Termin wurde nicht 
durchgeführt.  

Die Ergebnisse aus den bis zum 01.10.2025 eingegangenen 
schriftlichen Stellungnahmen wurden bei der Festlegung des 
Untersuchungsrahmens der Umweltprüfung als Basis für die 
Ermittlung und Bewertung der Umweltauswirkungen berück-
sichtigt.  

Erarbeitung des Umweltberichts 

gem. § 8 Abs. 1 und An-

lage 1 ROG 

Im Umweltbericht werden gemäß § 8 Abs. 1 und An-
lage 1 ROG die voraussichtlichen erheblichen Auswirkungen 
der Planung sowie vernünftiger Planungsalternativen darge-
stellt und bewertet. 

Der vorliegende Umweltbericht zur 1. Änderung des RROP 
2019 des Landkreises Uelzen dokumentiert die Ergebnisse der 
Ermittlung und Bewertung von Umweltauswirkungen.   

Teilnahme an der Behörden- und 

Öffentlichkeitsbeteiligung sowie 

grenzüberschreitende Beteiligung 

(§§ 9-10 ROG).  

Gegenstand der Beteiligung sind der Entwurf 1. Änderung des 
RROP 2019 des Landkreises Uelzen (textliche und zeichneri-
sche Festlegungen), die raumordnerische Begründung und der 
Umweltbericht. Die Öffentlichkeit, Kommunen, sonstige öffentli-
che Stellen, Verbände, können ihre Belange und Interessen in 
die Planung einbringen, sodass diese in der Abwägung Be-
rücksichtigung finden. 

Berücksichtigung der im Beteili-

gungsverfahren abgegebenen 

Stellungnahmen bei der planeri-

schen Abwägung und Entschei-

dung (§ 9 Abs. 1 ROG) sowie  

Der Umweltbericht und die dazu vorgebrachten Stellungnah-
men werden in der Abwägung und bei der Beschlussfassung 
über die 1. Änderung des RROP 2019 berücksichtigt. Die Be-
rücksichtigung der Stellungnahmen bei der Entscheidung be-
gründet sich aus den Anforderungen an eine sachgerechte Ab-
wägung. 

Erarbeitung einer zusammenfas-

senden Erklärung zur Bekannt-

gabe der Neuaufstellung des Re-

gionalplans (§ 10 ROG). 

Die zusammenfassende Erklärung dokumentiert die Berück-
sichtigung des Umweltberichts inklusive der im Beteiligungs-
verfahren abgegebenen Stellungnahmen bei der planerischen 
Abwägung und Entscheidung über die Neuaufstellung. Zudem 
erfolgt eine Darstellung zu geplanten Überwachungsmaßnah-
men.  
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Arbeitsschritt der Umweltprüfung Hinweise zur Durchführung 

Das Verfahren wird durch die Bekanntmachung der Änderung 
des Teilabschnitts Windenergienutzung im Amtsblatt abge-
schlossen. 

Überwachung der Auswirkungen 

der Plandurchführung auf die Um-

welt (Monitoring § 8 Abs. 4 ROG). 

Die Überwachung (Monitoring) erfolgt während der Durchfüh-
rung (Geltungsdauer) des RROP. Sie soll einer Nachkontrolle 
der im Umweltbericht getroffenen Annahmen und Prognosen 
zur Erheblichkeit voraussichtlicher Umweltauswirkungen die-
nen. Ein Schwerpunkt des Monitorings soll auf unvorhergese-
henen nachteiligen Umweltauswirkungen liegen, um frühzeitig 
geeignete Abhilfemaßnahmen ergreifen zu können. 

 

Anhand der beschriebenen Verfahrensschritte der Umweltprüfung sowie unter Berücksichtigung 

der Inhalte der Anlage 1 zu § 8 Abs. 1 ROG leitet sich folgender grundlegender Aufbau des 

Umweltberichtes ab: 

Tab. 2: Aufbau und Inhalt des Umweltberichts  

Inhalt des Umweltberichts gemäß Anlage 1 zu § 8 Abs. 1 ROG 
Umsetzung im Um-
weltbericht  

Der Umweltbericht nach § 8 Abs. 1 besteht aus  

1. einer Einleitung mit folgenden Angaben:  Kapitel 1 

a) Kurzdarstellung des Inhalts und der wichtigsten Ziele der 1. Än-
derung des RROP (Anlage 1, 1a zu § 8 Abs. 1 ROG) 

Kapitel 1.2 

b) Beschreibung der Umweltprüfung als Bestandteil des Planungs-
verfahrens, Aufbau, Methodik und verwendete Datengrundlage 
sowie ggf. Schwierigkeiten bei der Umweltprüfung (Anlage 1, 3a 
zu § 8 Abs. 1 ROG) 

Kapitel 1.4 und Anhang 
A 

c) Benennung der für die Neuaufstellung des TRP bedeutende Ziele 
des Umweltschutzes und die Art und Weise ihrer Berücksichti-
gung bei der Aufstellung (Anlage 1, 1b zu § 8 Abs. 1 ROG) 

Kapitel 1.5 

2. einer Beschreibung und Bewertung der Umweltauswirkungen, die 
in der Prüfung der Umweltauswirkungen nach § 8 Abs. 1 ermittelt 
wurden, mit Angaben über 

Kapitel 2 und 3 

a) die Bestandsaufnahme der einschlägigen Aspekte des derzeiti-
gen Umweltzustands, einschließlich der Umweltmerkmale der 
Gebiete, die voraussichtlich erheblich beeinflusst werden,  

Kapitel 2 

b) die voraussichtliche Entwicklung des Umweltzustands bei Nicht-
durchführung der Planung 

integriert in Kapitel 2 

c) die voraussichtliche Entwicklung des Umweltzustands bei Durch-
führung der Planung gegliedert nach Grundsätzen und Zielen. 
(Prognose der voraussichtlichen erheblichen Umweltauswirkun-
gen inkl. der Prüfung der Auswirkungen des Gesamtplans) 

Kapitel 3.2 (ergänzt 
durch Prüfbögen in An-
lage B zum Umweltbe-
richt)  

Prüfung der FFH-Verträglichkeit der Festlegungen im Einzelnen und ihrer 
Gesamtheit gem. § 7 Abs. 6 ROG (FFH-Verträglichkeitsprüfung) 

Kapitel 4  

 

d) Maßnahmen zur Vermeidung, Verringerung und zum Ausgleich 
nachteiliger Auswirkungen und 

integriert in Kapitel 3 & 
4/ Anlagen B zum Um-
weltbericht 
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Inhalt des Umweltberichts gemäß Anlage 1 zu § 8 Abs. 1 ROG 
Umsetzung im Um-
weltbericht  

e) die in Betracht kommenden anderweitigen Planungsmöglichkei-
ten, wobei die Ziele und der räumliche Geltungsbereich des Regi-
onalplans berücksichtigt wurden (Alternativenprüfung);  

integriert in Kapitel 3 & 
4/ Anlagen B zum Um-
weltbericht 

3. zusätzlichen Angaben über:  Kapitel 5 

a) Schwierigkeiten bei der Zusammenstellung der Unterlage und 
vorhandene Kenntnislücken  

Kapitel 5.1 

b) Beschreibung der Maßnahmen zur Überwachung der erheblichen 
Auswirkungen  

Kapitel 5.3 

c) eine allgemeinverständliche Zusammenfassung der Umweltprü-
fung  

Kapitel 5.4 

 

1.5 Schutzgüter und für die Umweltprüfung relevante Ziele des Um-
weltschutzes 

1.5.1 Schutzgüter 

Folgende Schutzgüter sind unter Beachtung des § 8 Abs. 1 ROG zu betrachten:  

Menschen, einschließlich der menschlichen Gesundheit  

Das Schutzgut Menschen, einschließlich der menschlichen Gesundheit, wird maßgeblich durch 

die Siedlungsbereiche (einschl. vorgesehener Erweiterungen) abgebildet, die – mit Ausnahme 

großflächiger Gewerbe- bzw. Industriegebiete – aus überörtlichem Blickwinkel Wohn- und Woh-

numfeldfunktionen besitzen. Außerhalb der Ortslagen sind zudem die für die (Nah -) Erholung 

genutzten Bereiche von Bedeutung.  

Weiterhin sind sauberes Trinkwasser, saubere Luft, unbelastetes Bioklima und Lärmfreiheit von 

wesentlicher Bedeutung. Diese Teilaspekte sind indes durch eigenständige Schutzgüter abge-

bildet und berücksichtigt. 

Hinweis: Im Folgenden wird das Schutzgut kurz als „Schutzgut Mensch“ bezeichnet, dies 

schließt die Betrachtung der menschlichen Gesundheit gleichwohl inhaltlich mit ein.  

Tiere, Pflanzen und die biologische Vielfalt  

Die Bundesrepublik Deutschland hat sich zum Erhalt der Arten- und Lebensraumvielfalt (Indivi-

duen, Populationen und Arten der Fauna und Flora, sowie biologische Vielfalt als Bestandteil 

der Lebensraumvielfalt) in internationalen Abkommen verpflichtet und is t darüber hinaus als Mit-

gliedsstaat der Europäischen Union aufgefordert, einen Beitrag zum Schutzsystem „Natura 

2000“ zu leisten. Die internationalen und europäischen Abkommen und Rechtsverpflichtungen – 

u. a. die 1994 völkerrechtlich in Kraft getretene Biodiversitätskonvention – finden ihre nationale 

und landesrechtliche Verankerung insbesondere in den Naturschutzgesetzen des Bundes und 

des Landes Niedersachsen. Weitere Ziele des Umweltschutzes sind auf Landesebene sowie auf 

regionaler Ebene festgelegt.  

Hinweis: Im weiteren Umweltbericht wird die Bezeichnung „Arten und Biotope“ synonym für das 

Schutzgut Tiere, Pflanzen und die biologische Vielfalt verwendet.  



Umweltbericht zum 1. Änderung des RROP 2019 des Landkreises Uelzen  

 

8 

Fläche 

Das 2017 im novellierten UVPG hinzugekommene Schutzgut Fläche zielt darauf, den Flächen-

verbrauch durch Versiegelung, Überbauung und/oder Nutzungsintensivierung bspw. infolge der 

Entwicklung von Siedlungsflächen sowie der technischen Infrastruktur als negat ive Umweltaus-

wirkung stärker als bisher (i.d.R. wurde der Flächenverbrauch im Zusammenhang mit dem 

Schutzgut Boden bereits vor der UVPG-Novelle in der Umweltprüfung berücksichtigt) in den 

Blickpunkt zu nehmen. Auf diese Weise sollen derartige Flächenverlus te künftig weiter minimiert 

werden (§ 8 Abs. 1 ROG). 

In Folge der Vereinbarung zum Niedersächsischen Weg wurde im Rahmen der Änderung des 

NAGB-NatSchG ein neuer § 1a aufgenommen. Gemäß § 1a Abs. 1 Satz 1 NAGBNatSchG ist die 

Neuversiegelung von Böden landesweit bis zum Ablauf des Jahres 2030 auf unter 3 ha pr o Tag 

zu reduzieren und bis zum Ablauf des Jahres 2050 zu beenden. Anzurechnen sind Flächen, die 

entsiegelt und dann renaturiert oder, soweit eine Entsiegelung nicht möglich oder nicht zumutbar 

ist, der natürlichen Entwicklung überlassen worden sind.  

Boden 

Der Boden ist ein empfindliches Teilsystem unserer Umwelt, das es zu schützen gilt. Dieser 

Schutz ist gesetzlich über das UVPG hinaus durch das Gesetz zum Schutz vor schädlichen 

Bodenveränderungen und zur Sanierung von Altlasten (BBodSchG) sowie die Bundes boden-

schutz- und Altlastenverordnung (BBodSchV) vorgegeben. Böden sind Lebensraum und Lebens-

grundlage für Pflanzen, Tiere und Menschen. Sie wirken als Filter für das Grundwasser, spei-

chern Nährstoffe und wandeln Stoffe um. Damit kommt ihnen eine Schlüsselr olle im 

Umweltschutz zu. Die Böden unterscheiden sich in Abhängigkeit von ihrem Ausgangsgestein, 

dem Relief, dem Wasserhaushalt und Klima voneinander. Hinzu kommt der Schutz des Bodens 

als kulturgeschichtliches Archiv (BBodSchG). 

Wasser 

Das Schutzgut Wasser gliedert sich in die Teilschutzgüter Grundwasser und Oberflächengewäs-

ser. Das Grundwasser ist wichtiger Bestandteil des Naturhaushalts und im Hinblick auf dessen 

Nutzbarkeit als Trink- und Brauchwasser eine wertvolle Ressource für das gesamte menschliche 

Handeln. Auch die Oberflächengewässer bilden ein zentrales Element in unserem Ökosystem. 

Sie bilden im funktionalen Zusammenhang mit ihren Auen den Lebensraum zahlreicher spezia-

lisierter Tier- und Pflanzenarten und sind zentrale Elemente des überregionalen und regionalen 

Biotopverbunds.  

Die Oberflächengewässer sind zum einen Lebensraum für Tiere und Pflanzen, sie weisen jedoch 

auch wichtige Funktionen im Wasserhaushalt auf, Retentionsräume bzw. die angemessene Aus-

gestaltung der Gewässer inklusive der Auen. Diese bewirken einen schadfreien  Hochwasserab-

fluss und sind auch Voraussetzung für dynamische Biotopentwicklungen, die für die Funktiona-

lität des Naturhaushalts essenziell sind.  

Die rechtliche Grundlage für die Bewirtschaftung und den Schutz der Ressource Wasser bildet 

das Wasserhaushaltsgesetz des Bundes (WHG), zusammen mit dem Niedersächsischen Was-

sergesetz (NWG). Weitere Vorschriften zum Gewässerschutz sind in zugehörigen Verordnungen 

wie der Abwasserverordnung und der Verordnung zum Umgang mit wassergefährdenden Stoffen 



Umweltbericht zum 1. Änderung des RROP 2019 des Landkreises Uelzen  

 

9 

konkretisiert oder sie finden sich in weiteren bundesrechtlichen Regelungen wie dem Pflanzen-

schutzgesetz. 

Durch die Wasserrahmenrichtlinie (WRRL) gelten europaweit einheitliche, umfassende und ver-

bindliche, auf Flussgebietseinheiten bezogene Vorgaben für den Zustand aller Gewässer. Ge-

genwärtig besteht der dritte Bewirtschaftungszeitraum, der bis 2027 dauern wi rd. Die für diesen 

Zeitraum entwickelten Bewirtschaftungspläne und Maßnahmenprogramme wurden im Dezember 

2021 veröffentlicht und im März 2022 an die Europäische Kommission übermittelt (UBA 2022).  

Klima / Luft (unter Berücksichtigung von Klimaschutz und Klimaanpassung)  

Von Bedeutung sind gemäß der UVPG-Novelle nunmehr die Teilaspekte Klimaschutz/ Klima-

wandel, Luftreinhaltung sowie die klimaökologischen Raumfunktionen:    

Klimaschutz: Im November 2016 verabschiedete die Bundesregierung den Klimaschutzplan 

2050. Deutschlands Langfristziel ist es, bis zum Jahr 2050 weitgehend treibhausgas -neutral zu 

werden. Mittelfristziel ist das Senken der Treibhausgasemissionen in Deutschland bis 2030  um 

mindestens 55 Prozent gegenüber dem Niveau von 1990 und die Begrenzung der Erderwärmung 

auf deutlich unter 2 Grad Celsius oder sogar auf nicht mehr als 1,5 °C (globales Ziel des Pariser 

Klimaabkommens (BMU 2017; 2021)). Das Land Niedersachsen hat die Ziele des Klimaschutzes 

und der Klimaanpassung 2020 im Niedersächsischen Klimagesetz (NKlimaG, zuletzt geändert 

Dezember 2023) konkretisiert. Nach § 3 NKlimaG ist eine Verringerung der Treibhausgasge-

samtemissionen gegenüber dem Bezugsjahr 1990 bis 2030 um mindestens 75 % und bis 2035 

um mindestens 90 % anzustreben. Zudem soll die bilanzielle Deckung des Energie - und Was-

serstoffbedarfs in Niedersachen bis 2040 durch erneuerbare Energien gedeckt werden , u. A. 

durch die Realisierung von mindestens 30 Gigawatt installierter Leistung zur Erzeugung von 

Strom aus Windenergie an Land. Dafür soll das Land gemeinsam mit regionalen Planungsträ-

gern auf die Ausweisung von 2,2 Prozent der Landesfläche für die Windenergie bis Endes 2032 

hinwirken.  

Neben dem Klimaschutzplan besitzt daher insbesondere die Raumordnung den Auftrag, die Ziele 

des Klimaschutzgesetzes in Form raumbezogener Ziele und Grundsätze umzusetzen.  So muss 

der Landkreis Uelzen gemäß der Anlage zu § 2 NWindG bis zum 31.12.2027 3,09 % und bis 

zum 31.12.2032 4,00 % seiner Landkreisfläche als Windenergiegebiete gemäß § 2 Windener-

gieflächenbedarfsgesetz (WindBG) ausweisen. 

Luftreinhaltung: Aufgrund des schwerpunktmäßig regionalen Raumbezuges und des mehrheit-

lich lediglich vorbereitenden Charakters der Festlegungen des Regionalplanentwurfs spielt die 

Luftreinhaltung im Rahmen der vorliegenden Umweltprüfung keine herausgehobene Rolle. 

Gleichwohl gehört die Sicherung der Luftqualität zu den grundlegenden Zielen der Raumordnung 

(§ 2 Abs. 2 Nr. 6 ROG).   

Klimaökologische Raumfunktionen spielen für gesunde Lebensverhältnisse insbesondere urba-

nisierter Bereiche eine erhebliche Rolle. Auch ist ggf. die Vulnerabilität bestimmter Planinhalte 

gegenüber den absehbaren Folgen des Klimawandels bzw. eine mithin erforderliche Sicherung 

bestehender, leistungsstarker Ausgleichsräume in die Betrachtungen einzubeziehen.  
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Landschaft 

Jede Landschaft – als Gesamtheit der in einem Raum vorhandenen natürlichen und durch den 

Menschen gebildeten Strukturen sowie Prozesse – verfügt über charakteristische Eigenschaf-

ten. Diese Eigenart der Landschaft ist sowohl für den Naturhaushalt (vgl. Schu tzgüter Boden, 

Wasser, Klima, Luft, Tiere und Pflanzen) als auch für das Landschaftsbild bedeutend. Als Land-

schaftsbild wird die sinnliche Wahrnehmung der Landschaft durch den Menschen hinsichtlich 

der visuellen Wahrnehmung, Geruch und Hören betrachtet. Landschaftsbildprägend ist das na-

turraumspezifische Zusammenspiel der natürlichen Geländeformen, der standortbedingten, his-

torisch gewachsenen landschaftstypischen Nutzungsstrukturen und der davon abhängigen Flora 

und Fauna, sowie als störend empfundene Anlagen und Nutzungen. 

Kulturgüter und sonstige Sachgüter 

Als kulturelles Erbe und/oder Kulturgüter  sind für die Umweltprüfung im Zuge der Regionalpla-

nung insbesondere archäologische Fundstellen, kulturhistorische Elemente und Nutzungsfor-

men außerhalb der Ortslagen von Bedeutung. Das kulturelle Erbe, einschließlich der architekto-

nisch wertvollen Bauten und der archäologischen Schätze unterliegt zur Wahrung des Erbes 

vergangener Zeiten einem besonderen Schutz. Über das einzelne Objekt oder Ensemble hinaus 

können auch Landschaftsteile betroffen sein, die mit dem jeweiligen Kulturgut/Denkmal eine 

räumliche Einheit bilden. Aufgrund einer im Einzelfall bestehenden räumlichen Ausstrahlung 

bzw. besonderer Sichtbezüge/-achsen kann zusätzlich ein angemessener Umgebungsschutz zu 

beachten sein. Auch ganze Landschaften können aufgrund ihrer historischen Kontinuität d er 

Landnutzung oder ihrer Zeugnisfunktion schutzwürdig sein (s. Landschaft). Es sind ferner nicht 

allein formell geschützte Objekte zu beachten, sondern grundsätzlich alle im regionalen Bewer-

tungskontext schutzwürdigen Relikte früherer Nutzungen und Bräuche bzw. Kulturen.   

Die Berücksichtigung von Sachgütern erfolgt bei der Erarbeitung von Raumordnungsplänen i. A. 

im Rahmen volkswirtschaftlich ausgerichteter Bewertungen, nicht jedoch im Rahmen umweltbe-

zogener Abwägungsschritte. Nur sofern mit Auswirkungen auf Sachwerte gerechnet wird, die 

ihrerseits zu umweltbezogenen Folgewirkungen führen, kann dies im Rahmen der Umweltprü-

fung relevant sein. Beispiel: ein geplanter Rohstoffabbau würde die Verlegung einer Straße nach 

sich ziehen.   

Wechselwirkungen zwischen den Schutzgütern 

Entsprechend dem ROG/UVPG sind auch denkbare Wechselwirkungen zwischen den vorge-

nannten Schutzgütern in der Umweltprüfung zu betrachten. Im Allgemeinen gilt, dass die zu den 

Schutzgütern dargestellten Umweltbestandteile in vielfältiger Weise miteinander ve rflochten 

sind. Wechselwirkungen zwischen den Schutzgütern treten im Ökosystem indes generell auf. 

Hierzu zählen bspw. Wechselbeziehungen zwischen den Merkmalen der Schutzgüter Boden und 

Wasser im Hinblick auf die Entwässerungsempfindlichkeit des Bodens, d ie Grundwasserneubil-

dungsrate und die Verschmutzungsempfindlichkeit des Grundwassers. So können stoffliche Be-

lastungen der Böden (Altlasten) zu einer schwerwiegenden und u. U. ausgedehnten Belastung 

des Grundwassers führen. Ein anderer Typ von Wechselwirkungen tritt besonders in Landschaf-

ten auf, in denen eine gesteigerte Dynamik der abiotischen Bedingungen besteht, wie dies bei-

spielsweise aufgrund der Wasserverhältnisse in Flusstälern der Fall ist.  

Unter Wechselwirkungen werden im engeren Sinne jene Verflechtungen verstanden, die von 

Wirkbeziehungen zwischen den einzelnen, das jeweilige Schutzgut kennzeichnende Wert - und 
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Empfindlichkeitsmerkmalen gebildet werden. Im Hinblick auf die Inhalte der Umweltprüfung sind 

daher Wechselwirkungen von Bedeutung, die zu Wirkungsverstärkung, -abschwächung oder -

verlagerung von Belastungen zwischen den Schutzgütern führen können. Der Raumordnung ist 

eine Berücksichtigung der beschriebenen Wechselwirkungen schon aufgrund ihrer generellen 

Querschnittsorientierung immanent. Mediale Umweltziele und deren Umsetzung über raumord-

nerische Instrumente wie Ziel- und Grundsatzfestlegungen und deren räumliche Umsetzung als 

Vorrang- oder Vorbehaltsgebiete entfalten daher meist nicht nur eine, auf ein einzelnes Schutz-

gut begrenzte, Wirkung. Die UVPG-Novelle hat nicht zuletzt mit § 2 Abs. 2 auch die Prüfung 

solcher Umweltauswirkungen eingeführt, die aufgrund einer möglichen Anfälligkeit von Planin-

halten für schwere Unfälle oder Katastrophen auftreten können. Diese sind auf Ebene der Regi-

onalplanung zu prüfen, soweit schwere Unfälle oder Katastrophen im Sinne des Gesetzes für 

den Raumordnungsplan relevant sind. Gleiches gilt für mögliche grenzüberschreitende Umwelt-

auswirkungen, welche zu voraussichtlich erheblichen Umweltauswirkungen in einem anderen 

Staat führen. Aufgrund der Lage des Planungsraums können auf Ebene der Regionalplanung 

erhebliche Umweltauswirkungen in anderen Staaten ausgeschlossen werden.  

1.5.2 In einschlägigen Gesetzen und Plänen festgelegten Ziele des Umwelt-
schutzes mit Relevanz für den Regionalplan 

Die zur Ermittlung, Beschreibung und Bewertung der voraussichtlich erheblichen Umweltauswir-

kungen maßgeblichen Beurteilungsgrundlagen und Kriterien leiten sich neben den maßgebli-

chen Wirkungen von Windenergieanlagen (vgl. Tab. 5) direkt aus den einschlägigen (auf inter-

nationaler, EU-, Bundes- Landes- oder regionaler Ebene festgelegten) Zielen des 

Umweltschutzes ab. Diese Ziele können querschnitts- oder schutzgutbezogen formuliert sein 

und gleichermaßen aus gesetzlichen wie unter-gesetzlichen und informellen, politischen Wil-

lensbekundungen abzuleiten sein.  

Gemäß § 1 Abs. 2 ROG besteht für die Raumordnung die Leitvorstellung einer nachhaltigen 

Raumentwicklung, welche die sozialen und wirtschaftlichen Ansprüche an den Raum mit seinen 

ökologischen Funktionen in Einklang bringt. Hierin wird bereits die Querschni ttsorientierung der 

Regionalplanung erkenntlich, sodass für die Umweltprüfung verschiedene schutzgutübergrei-

fende, querschnittsorientierte Umweltziele zu berücksichtigen sind. Die in § 2 Abs. 2 ROG ent-

haltenen raumordnerischen Leitsätze beinhalten Aussagen, welche für sich als Umweltziele aus-

zulegen und im Sinne der nachhaltigen Raumentwicklung zu berücksichtigen und anzuwenden 

sind. Die Leitsätze aus § 2 ROG haben eine unmittelbare Bedeutung für die Änderung des Teil-

abschnitts Windenergienutzung, da sie die Alternativenentwicklung und -prüfung im Zuge des 

gesamträumlichen Planungskonzepts maßgeblich mitgestalten, indem bspw. bestimmte umwelt-

fachlich relevante Belange, welche auf diesen Umweltzielen basieren, bereits von Vornherein 

von der Windenergienutzung ausgeschlossen werden. Eine Übersicht der für die Umweltprüfung 

relevanten querschnittsorientierten Umweltziele gibt nachfolgende Tabelle.  
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Tab. 3: Planungsrelevante querschnittsorientierte Ziele des Umweltschutzes  

Umweltziel Rechtsquelle 

Erhalt der Umwelt- und Erholungsfunktion in ländlichen Räumen. 
§ 2 Abs. 2 Nr. 4 

ROG  

Gestaltung der wirtschaftlichen und sozialen Nutzungen des Raumes unter Be-
rücksichtigung seiner ökologischen Funktionen sowie sparsamer und schonen-
der Inanspruchnahme von Naturgütern. 

§ 2 Abs. 2 Nr. 6 

ROG  

Verminderung der erstmaligen Inanspruchnahme von Freiflächen für Sied-
lungs- und Verkehrsflächen, insbesondere durch die vorrangige Ausschöpfung 
der Potenziale für die Wiedernutzbarmachung von Flächen und Maßnahmen 
zur Innenentwicklung der Städte und Gemeinden. 

§ 2 Abs. 2 Nr. 6 

ROG  

Schaffung eines großflächig übergreifenden, ökologisch wirksamen Freiraum-
verbundsystems, Freiräume im besiedelten und siedlungsnahen Bereich ein-
schließlich ihrer Bestandteile […], sind zu erhalten und dort, wo sie nicht in 
ausreichendem Maße vorhanden sind, neu zu schaffen). 

§ 1 Abs. 6 

BNatSchG, § 2 Abs. 

2 Nr. 2 ROG 

Begrenzung der Flächeninanspruchnahme im Freiraum. Erneute Inanspruch-
nahme bereits bebauter Flächen sowie Bebauung unbebauter Flächen im be-
planten und unbeplanten Innenbereich (soweit nicht für Grünflächen vorgese-
hen), hat Vorrang vor Inanspruchnahme von Freiflächen im Außenbereich. 

§ 2 Abs. 2 Nr. 6 

ROG, 

§ 1 Abs. 5 Satz 2 

BNatSchG 

Dauerhafte Sicherung der Leistungs- und Funktionsfähigkeit des Naturhaus-
halts und der Regenerationsfähigkeit und nachhaltigen Nutzungsfähigkeit der 
Naturgüter. 

Der Entwicklung sich selbst regulierender Ökosysteme/natürliche Dynamik ist 
in geeigneten Lebensräumen Raum zu geben.  

§ 1 BNatSchG 

Sparsame und schonende Nutzung der sich nicht erneuernden Naturgüter  § 1 BNatSchG 

Erhalt unbebauter Bereiche wegen ihrer Bedeutung für den Naturhaushalt und 
für die Erholung in der dafür erforderlichen Größe und Beschaffenheit. Renatu-
rierung nicht mehr benötigter versiegelter Flächen. 

§ 1 BNatSchG 

Verkehrswege, Energieleitungen und ähnliche Vorhaben sollen landschaftsge-
recht geführt, gestaltet und so gebündelt werden, dass die Zerschneidung und 
die Inanspruchnahme der Landschaft sowie Beeinträchtigungen des Natur-
haushalts vermieden oder so gering wie möglich gehalten werden.   

Vermeidung, Ausgleich bzw. Minderung von Beeinträchtigungen von Natur und 
Landschaft beim Aufsuchen und der Gewinnung von Bodenschätzen. 

§ 1 Abs. 5 Satz 3 

und 4 BNatSchG 

Schutz von Menschen, Tieren und Pflanzen, Boden, Wasser, Atmosphäre so-
wie Kultur- und sonstige Sachgütern und Vorbeugung vor dem Entstehen 
schädlicher Umwelteinwirkungen (Luftverunreinigungen, Geräusche, Erschüt-
terungen, Licht, Wärme, Strahlen und ähnliche Umwelteinwirkungen). 

§ 1 Abs. 1 BIm-

SchG, 

39. BImSchV 

Zuordnung raumbedeutsamer Planungen und Maßnahmen so, dass schädli-
che Umwelteinwirkungen und von schweren Unfällen hervorgerufene Auswir-
kungen auf ausschließlich oder überwiegend dem Wohnen dienende Gebiete 
sowie auf sonstige schutzbedürftige Gebiete soweit wie möglich vermieden 
werden. 

§ 50 BImSchG 
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Überdies werden in verschiedenen Fachgesetzen (z. B. Bundesnaturschutzgesetz, Bun-

desimmissionsschutzgesetz, Klimagesetz Niedersachsen etc.) schutzgutspezifische Umwelt -

schutzziele formuliert. Insbesondere die nachfolgend genannten Umweltziele spiegeln sich in 

den Grundsätzen des § 2 Abs. 2 ROG wider und besitzen damit für die Aufstellung des vorlie-

genden Regionalplanentwurfes eine besondere Bedeutung.  

Tab. 4: Bedeutsame schutzgutbezogene Ziele des Umweltschutzes  

Schutzgut Umweltziel Quellen 

Menschen ein-
schließlich der 
menschlichen 
Gesundheit 

Schutz der Gesundheit der Bevölkerung vor Luftver-
unreinigung. 

§ 2 Abs. 2 Nr. 6 ROG,  
§§ 1 u. 3 BImSchG, 
39. BImSchV 

Schutz der Allgemeinheit vor Lärm. 

§ 2 Abs. 2 Nr. 6 ROG,  

§§ 1 u. 3 BImSchG, 

Umgebungslärmrichtlinie 

Erhaltung und Entwicklung geeigneter Freiräume 
für die Erholung sowohl im siedlungsnahen Umfeld 
als auch in ländlichen Räumen.  

§ 2 Abs. 2 Nr. 2 ROG, 

§ 1 Abs. 1, 4 u. 6 BNatSchG  

Schutz der Menschen und ihrer Gesundheit vor 
schädlichen Umwelteinwirkungen durch 
Schall/Lärm- und Lichtimmissionen 

§§ 1, 50 BImSchG,  

26. BImSchV 

Schutz und Vorsorge vor gesundheitsschädigenden 
Stoffimmissionen sowie Senkung bereits bestehen-
der Belastungen  

§§ 1, 50 BImSchG 

Schutz und nachhaltige Nutzung der verfügbaren 
Trinkwasserressourcen sowie Schutz des Trinkwas-
sers vor Schadstoffimmissionen und Verunreinigun-
gen  

WHG,  

Verordnungen zu WSG,  

TrinkwV 

Tiere, Pflanzen 
und die biolo-
gische Vielfalt 

Erhalt und Entwicklung der räumlichen Vorausset-
zungen für funktionsfähige Artengemeinschaften 
durch Flächenschutz und Biotopverbund. 

§ 2 Abs. 2 Nr. 5 ROG, 

Art. 2 FFH-RL,  

Art. 1 u. 2 VS - RL,  

§§ 20 u. 21 BNatSchG 

Niedersächsischer Weg 
(2020) 

Schutz der wildlebenden Tiere und Pflanzen und ih-
rer Lebensgemeinschaften in ihrer natürlichen und 
historisch gewachsenen Artenvielfalt; Schutz, 
Pflege, Entwicklung oder Wiederherstellung ihrer 
Biotope und ihrer sonstigen Lebensbedingungen. 

§ 1 BNatSchG, 

§ 44 BNatSchG 

FFH-RL,  

VS-RL,  

Nationale Strategie zur biolo-
gischen Vielfalt (BMU 2007),  

NNatSchG, 

Niedersächsische Natur-
schutzstrategie (MUEK Nds. 
2017), 

Niedersächsische Strategie 
zum Arten und Biotopschutz 
(NSAB) 
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Schutzgut Umweltziel Quellen 

Schaffung eines länderübergreifenden Biotopver-
bundsystems  

§ 20ff BNatSchG,  

Deutsche Nachhaltigkeitsstra-
tegie (Bundesregierung 2021),  

§ 13a NNatSchG 

Entwicklung und Sicherung von Flächen mit natürli-
cher Waldentwicklung  

Niedersächsische Natur-
schutzstrategie (MUEK 2017) 

Fläche Begrenzung der Bodenversiegelung (BauGB); spar-
samer Umgang mit Grund und Boden  

§ 1a BauGB, Deutsche Nach-
haltigkeitsstrategie (Bundes-
regierung 2021) 

§ 1a NAGBNatSchG 

Boden Schutz von Böden und ihren Funktionen im Natur-
haushalt, insbesondere von Böden mit besonders 
ausgeprägten Funktionen als Lebensraum für Tiere 
und Pflanzen, mit hoher Ertragskraft, mit besonde-
ren Filter-, Puffer- und Stoffumwandlungsfunktionen 
und Funktionen als Archiv der Boden- und Kulturge-
schichte. 

§ 2 Abs. 2 Nr. 6 ROG;  

§ 1 BBodSchG;  

§ 1 Abs. 2 BNatSchG 

Begrenzung von Neuversiegelungen von Böden 
und Vermeidung von schädlichen Bodenverände-
rungen, insbesondere durch den Eintrag von Stof-
fen.  

§ 2 Abs. 2 Nr. 6 ROG;  

§ 1 BBodSchG;  

§ 1 BNatSchG; 

§ 12 BWaldG; 

Schädliche Bodenveränderungen sind abzuwehren, 
der Boden und Altlasten sind zu sanieren  

BBodSchG; 

§ 12 BWaldG; 

Wasser Entwicklung, Sicherung und ggf. Wiederherstellung 
des Raumes in Bezug auf die Funktionsfähigkeit 
des Wasserhaushalts. 

§ 2 Abs. 2 Nr. 6 ROG  

Erhalt, Entwicklung oder Wiederherstellung mög-
lichst natürlicher oder naturnaher Oberflächenge-
wässer einschließlich deren Uferzonen und natürli-
cher Rückhalteflächen. Bei künstlichen oder 
erheblich veränderten Oberflächengewässern min-
destens Erhalt oder Erreichung eines guten ökologi-
schen Potenzials. Vermeidung der Beeinträchtigung 
der ökologischen Funktionen von Oberflächenge-
wässern und der von ihnen abhängenden Landöko-
systeme und Feuchtgebiete. 

§ 1 Abs. 3 BNatSchG,  

§§ 6 Abs. 1 u. 27 Abs. 1 
WHG, 

WRRL 

Schutz der Oberflächengewässer vor Gewässerver-
unreinigung und Erhaltung bzw. Erreichung eines 
guten chemischen Zustands im Rahmen ihrer Be-
wirtschaftung. 

§§ 6 Abs. 1 u. 27 Abs. 1 
WHG, 

WRRL,  

Kommunale Abwasserrichtli-
nie 

Schutz von Grundwasservorkommen vor Verunrei-
nigung und Erhaltung oder Erreichung eines guten 
chemischen Zustands. 

§ 2 Abs. 2 Nr. 6 ROG, 

§ 47 Abs. 1 WHG,  

WRRL  

Erhaltung oder Erreichung eines guten mengenmä-
ßigen Zustands des Grundwassers; Vermeidung 
von Änderungen des Grundwasserspiegels, die zu 
einer Zerstörung oder nachhaltigen Beeinträchti-
gung schutzwürdiger Biotope führen können. 

§ 2 Abs. 2 Nr. 6 ROG,  

§ 47 Abs. 1 WHG,  

§ 1 Abs. 3 BNatSchG 
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Schutzgut Umweltziel Quellen 

Sicherung der öffentlichen Wasserversorgung § 6 Abs. 1 Nr. 4 WHG,  

Vorsorge für den vorbeugenden Hochwasserschutz; 
vor allem durch Sicherung oder Rückgewinnung 
von Auen, Rückhalteflächen und Entlastungsflä-
chen. Vermeidung der Vergrößerung und Beschleu-
nigung des Wasserabflusses zum Schutz vor Hoch-
wasser.  

§ 6 Abs. 1 Nr. 6 WHG, § 2 
Abs. 2 Nr. 6 ROG  

 

Klima/Luft Erhaltung, Entwicklung und Wiederherstellung von 
Gebieten mit günstigen klimatischen Wirkungen, 
insbesondere Wald sowie Luftaustauschbahnen. 

§ 2 Abs. 2 Nr. 6 ROG,  

§ 1 BNatSchG 

Sicherung und Entwicklung der räumlichen Erfor-
dernisse zur Reinhaltung der Luft. 

§ 2 Abs. 2 Nr. 6 ROG,  

§ 1 Abs. 1 BImSchG,  

§ 1 BNatSchG 

Vermeidung und Reduzierung von Beeinträchtigun-
gen des Klimas, u.a. durch Weiterentwicklung von 
Technologien der Erneuerbaren Energien  

§ 3 NKlimaG 

 

Landschaft Vermeidung neuer Flächeninanspruchnahme im 
Freiraum.  

§ 2 Abs. 2 Nr. 2 ROG  

Vermeidung der Zerschneidung der freien Land-
schaft und von Waldflächen, insbesondere durch 
Zusammenfassung von Verkehrswegen, Energielei-
tungen und ähnlichen Vorhaben.  

§ 2 Abs. 2 Nr. 2 ROG,  

§ 1 BNatSchG  

Berücksichtigung der natürlichen Landschaftsstruk-
turen bei der Planung von Vorhaben. 

§ 1 BNatSchG 

Dauerhafte Sicherung der Vielfalt, Eigenart und 
Schönheit sowie des Erholungswertes von Natur 
und Landschaft. Erhaltung und Entwicklung von 
Kulturlandschaften. 

§ 1 BNatSchG 

Kulturgüter 
und sonstige 
Sachgüter 

Erhaltung und Entwicklung von Kulturlandschaften, 
Erhaltung historisch geprägter und gewachsener 
Kulturlandschaften in ihren prägenden Merkmalen. 

§ 2 Abs. 2 Nr. 5 ROG,  

§ 1 Abs. 4 BNatSchG 

Erhalt von Baudenkmälern, Bodendenkmälern und 
Denkmalbereichen sowie erhaltenswerten Ortstei-
len; angemessene Berücksichtigung der Belange 
des Denkmalschutzes und der Denkmalpflege bei 
öffentlichen Planungen.  

§ 1 NDSchG  
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Exkurs: Der besondere Artenschutz nach § 44 BNatSchG unter Berücksichtigung der Regelun-

gen des § 45b BNatSchG 

Das Bundesnaturschutzgesetz stellt alle im Anhang IV Buchstabe a der FFH-Richtlinie aufge-

führten Arten, die europäischen Vogelarten nach Artikel 1 der Vogelschutzrichtlinie sowie wei-

tere Arten aus Verordnungen gem. § 54 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG unter einen besonderen Schutz. 

Der besondere Artenschutz und die Zugriffsverbote des § 44 Abs. 1 Nr. 1 bis 4 BNatSchG sind 

dabei handlungsbezogen und richtet sich daher grundsätzlich an die Genehmigungsebene. Er 

ist jedoch mit Blick auf das naturschutzrechtliche Vermeidungsgebot sowie als wichtiger öffent-

licher Belang bereits auf der vorgelagerten Ebene der Regionalplanung in den Blick zu nehmen. 

Dabei ist zum einen zu vermeiden, in bereits erkennbare, vsl. unvermeidbare artenschutzrecht-

liche Verbote hinein zu planen und zum anderen sollen mögliche artenschutzrechtliche Konflikte 

soweit möglich durch eine gezielte Flächenauswahl und -steuerung minimiert werden. Auf der 

Ebene der Regionalplanung kann zum Artenschutz gleichwohl lediglich eine überschlägige Risi-

koabschätzung dazu erfolgen, welche artenschutzrechtlichen Konflikte mit einzelnen Festlegun-

gen verbunden sein können. 

Überdies ist aufgrund des raumübergreifenden Planungsmaßstabs und der Möglichkeit, größere 

Teilräume innerhalb des Planungsraumes von Windenergieanlagen freizuhalten, insbesondere 

der Schutz von Populationen windkraftempfindlicher Tierarten in den Blick zu  nehmen. Arten-

schutzrechtliche Konflikte können grundsätzlich im Zusammenhang mit den vier Verbotstatbe-

ständen des besonderen Artenschutzes auftreten. Von diesen Verbotstatbeständen sind für die 

artenschutzrechtliche Beurteilung im Zusammenhang mit der Fes tlegung von VR WEN das Tö-

tungs- und Störungsverbot von Relevanz. Eine Beschädigung oder Zerstörung von Ruhe- und 

Fortpflanzungsstätten kann aufgrund deren punktförmiger bis kleinflächiger Ausprägung regel-

mäßig durch kleinräumige Anpassungen von Anlagenstandorten oder Zuwegungen im Zuge der 

Zulassungsverfahren vermieden werden und spielt daher auf dieser Ebene in der Regel keine 

Rolle. Gleiches gilt für baubedingte Störungen, die bspw. durch Bauzeitenregelungen im Be-

darfsfall verlässlich vermieden werden können. Dies grenzt auch die Liste der im Zuge der regi-

onalplanerischen Festlegung von VR WEN artenschutzrechtlich zu betrachtenden Arten auf sol-

che Arten ein, die gegenüber WEA entweder kollisionsgefährdet (Tötungsverbot) oder 

störungsempfindlich reagieren. Diesbezüglich werden die in Anlage 1 zu § 45b BNatSchG ge-

nannten Vogelarten (Tötungsverbot) und die im niedersächsischen Artenschutzleitfaden 2 als stö-

rungsempfindlich angegebenen Vogelarten sowie die im Artenschutzleitfaden weiteren im Rah-

men der Planung von Flächen für die Windenergienutzung zu betrachtenden Arten 

(Fledermäuse) vorrangig in der durchgeführten Risikoabschätzung betrachtet.  

Der besondere Artenschutz stellt zusammenfassend, wie eingangs bereits ausgeführt, einen 

wichtigen und zwingend mit angemessenem Gewicht bei der Standortentscheidung und als Ge-

genstand der Umweltprüfung zu berücksichtigender Belang dar. Erkennbare Konflikte sind schon 

mit Blick auf das naturschutzrechtliche Vermeidungsgebot sowie eine möglichst effiziente (ohne 

umfangreiche Vermeidungsmaßnahmen wie bspw. Abschaltzeiten) Nutzung der der Windener-

gienutzung zur Verfügung gestellten Flächen - soweit mit Blick auf die vorgegebenen Teilflä-

chenziele möglich – durch eine angepasste Flächenauswahl zu vermeiden.  

 
2 Leitfaden Umsetzung des Artenschutzes bei der Planung und Genehmigung von Windenergieanlagen in 

Niedersachsen (Nds. MBl. Nr. 7/2016) 
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1.6 Vorgehensweise bei der Prüfung von Umweltauswirkungen  

In der gebietsbezogenen Umweltprüfung werden aufgrund der gewählten Vorgehensweise mit 

umfassender Integration der umweltfachlichen Belange in die regionalplanerische Flächenaus-

wahl und Einzelfallprüfung ausschließlich die im Entwurf der ersten Änderung festgelegten VR 

eingestellt. Prüfumfang und –tiefe der im Rahmen der gebietsbezogenen Umweltprüfung nach 

§ 8 ROG zu untersuchenden Schutzgüter werden an die jeweilige Betroffenheit durch die infolge 

der wesentlichen Wirkfaktoren von WEA zu erwartenden Auswirkungen angepasst.   

Das methodische Vorgehen und die Datengrundlagen der gebietsbezogenen Umweltprüfung 

werden in Anhang A – Bewertungsgrundlage der SUP ausführlich dargestellt.  

Prüfung der Umweltauswirkungen des Gesamtplans 

In der Gesamtplanprüfung wird der Entwurf der ersten Änderung des RROP 2019 für den Land-

kreis Uelzen im Hinblick auf seine Auswirkungen als Gesamtplan, also aller in dem Plan-Entwurf 

festgelegten VR WEN und VR Wald geprüft.  

Zentraler Prüfgegenstand ist in diesem Zusammenhang eine mögliche teilräumliche Belastungs-

kumulation infolge gemeinsam wirkender Festlegungen der 1. Änderung des RROP 2019. Eine 

Kumulation von belastenden Umweltwirkungen durch die Festlegung von VR WEN kann entste-

hen, wenn sich diese in einem Teilraum des Landkreises Uelzen besonders konzentrieren oder 

auf einen bestimmten Landnutzungstyp beschränkt sind.  

Im Zuge der zusätzlich erfolgten summarischen Prüfung werden des Weiteren alle im Entwurf 

festgelegten VR WEN in ihrer Gesamtheit unter Berücksichtigung kumulativer Wirkungen (bspw. 

auf eine bestimmte windkraftempfindliche Tierart) sowie möglicher positiver und negativer Um-

weltauswirkungen betrachtet. Hier sind ergänzend raumunabhängige Umweltauswirkungen von 

Bedeutung. Hierzu zählen insbesondere CO2-Emissionen oder Flächenverbrauch und Versiege-

lung.  

Die Ergebnisse von gebietsbezogener Umweltprüfung und Gesamtplanprüfung sind in Kap.  3.1, 

3.3 und 3.3, welches unter Berücksichtigung von Anlage 1 zu § 8 Abs. 1 ROG den Kernbestand-

teil des Umweltberichts bildet, dokumentiert.  
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2 Beschreibung und Bewertung des aktuellen Umweltzu-
stands, einschließlich der voraussichtlichen Entwicklung 
bei Nichtdurchführung des Teilabschnitts Windenergie-
nutzung 

2.1 Naturräumlicher Überblick über den Planungsraum  

Die naturräumlichen Einheiten des Landkreises bilden das großräumige Gerüst für die Ausprä-

gung und Wertigkeit der Böden und des Wassers und somit auch für das Schutzgut Tiere und 

Pflanzen, inklusive der biologischen Vielfalt und Vernetzung, ebenso wie für die Nutzung der 

Freiräume und den sich nutzungsbedingt ergebenden Zustand der Landschaft.  

Der Landkreis (LK) Uelzen liegt im Nordosten von Niedersachsen und gehört zu der Naturräum-

lichen Region Nr. 5 „Lüneburger Heide und Wendland“ mit der Unterregion Nr. 5 .1 „Lüneburger 

Heide“, die eiszeitlich durch Endmoränen, Stauch-Endmoränen sowie durch postglaziale Umla-

gerungsprozesse entstanden ist und durch sandige, überwiegend trockene Böden der Altmorä-

nen und Sanderflächen der Saale-Kaltzeit bestimmt wird. Der Bereich ist von Ackerflächen, tro-

ckenen Wäldern und Heidelandschaften geprägt. Die talsandgeprägten Niederungen sind 

vielfach vermoort (LANDKREIS UELZEN, 2012). 

Der Landkreis ist in die Naturräume Südheide, Hohe Heide, Uelzener Becken, Ostheide und 

Luhe Heide zu unterteilen, die im Folgenden näher erläutert werden.   

Südheide 

Die Südheide zeichnet sich durch trockene Sanderflächen der Geest, Geschiebelehm-Flächen 

und teilweise feuchten Niederungen aus (MATTIG 1994). Sie gehört mit einem Flächenanteil von 

6 % zum LK Uelzen und erstreckt sich am südlichen und westlichen Rand des Landkreises. 

Der Naturraum ist überwiegend von trockenen Standorten geprägt, weshalb dort vor allem Kie-

fern-, Birken-, Eichen- und Buchenwälder als potenziell natürliche Vegetation vorkommen. In 

feuchteren Bereichen treten auch Birken-Eichenwälder sowie Bruch- und Auwälder auf. Die Süd-

heide zählt zu den hochmoorreichsten Gebieten der Lüneburger Heide. Bedeutende Moorland-

schaften sind das Kiehnmoor und das Schweimker Moor. Das Kiehnmoor  liegt im Westen des 

LK und umfasst verschiedene Biotope wie Heidehochmoore, Moorgewässer, Moorheiden und 

große Nassgrünlandflächen. Angrenzend an das Kiehnmoor liegt der Schießplatz Unterlüß, der 

im Bereich der Schießbahn durch ausgedehnte Besenheiden sowie Kiefern- und andere Nadel-

wälder charakterisiert ist. Auch der Truppenübungsplatz Munster-Nord, der westlich in den Land-

kreis ragt, weist großflächige Heide- und Magerrasenbereiche auf. Das südlich des LK, an der 

Grenze zu Gifhorn gelegene Schweimker Moor wurde bis 1992 teilweise industriell abgetorft, 

später jedoch wiedervernässt. Zu dem Moorgebiet gehört auch der Lüder Bruch mit naturnahen 

Bruchwäldern und Feuchtgrünland. 

Siedlungen in der Südheide konzentrieren sich auf wenige trockene Bereiche, die von Grünland 

und großen Ackerflächen umgeben sind  (LANDKREIS UELZEN, 2012). 
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Hohe Heide  

Die Hohe Heide schließt als bewegte Landschaft mit Endmoränenzügen an die Südheide an und 

erstreckt sich im LK Uelzen als 10-20 km breites Gebiet, das von Wulfsode und Velgen im Nor-

den bis zu den Wierener Bergen im Südosten reicht und bis zu 137,4 m ü. NN ansteigt (MATTIG 

1994). Mit einem Anteil von 25 % nimmt die Hohe Heide einen bedeutenden Teil der Kreisfläche 

ein. 

Die Hohe Heide ist überwiegend von trockenen Sandstandorten geprägt. Als potenziell natürli-

che Vegetation würden dort vor allem Kiefern-, Birken-, Eichen- und Buchenwälder vorkommen, 

während in feuchteren Bereichen Birken-Eichen-, Bruch- und Auwälder typisch wären. Nach um-

fassenden Aufforstungen um die Jahrhundertwende wich eine ausgedehnte Heidelandschaft mit 

Wacholder-, Sand- und Glockenheiden sowie Trockenrasen teilweise Kiefernforsten sowie wei-

teren Nadel- und Eichenmischwäldern. Der Naturraum ist heute wieder durch größere Waldge-

biete charakterisiert, kleine Heideflächen sind dennoch bis heute erhalten geblieben.  Besonders 

bedeutend ist die Ellerndorfer Heide, eine großflächige Wachholderheide mit einem sehr guten 

Erhaltungszustand. 

In den Endmoränengebieten entspringen zahlreiche Heidebäche mit naturnahen Quellbereichen, 

Bruchwäldern, Sümpfen und Nassgrünland. Siedlungen liegen überwiegend an Gewässern, 

während große Teile der ehemaligen Heideflächen heute landwirtschaftlich genutzt werden oder 

der Kiefernforstwirtschaft dienen (LANDKREIS UELZEN, 2012). 

Uelzener Becken 

Der Naturraum „Uelzener Becken“ liegt zentral im Landkreis Uelzen und bildet mit 35 % der 

Kreisfläche einen wesentlichen Teil des Landkreises. Das saaleeiszeitliche Becken steigt zu 

allen Seiten von 50–60 m bis zu 90–130 m ü. NN zu den umliegenden End- und Stauchmoränen 

an. 

Der Naturraum ist durch sehr unterschiedliche Böden geprägt, wodurch vielfältige natürliche 

Waldgesellschaften entstehen würden. Je nach Standort kommen vor allem  trockene Buchen-, 

Kiefern-, Birken- und Eichenwälder sowie in feuchten Niederungen Auwälder und Bruchwälder 

vor. Besonders die Niederung der Ilmenau ist von auentypischen Wald - und Feuchtlebensräu-

men geprägt. Die unterschiedlichen Standortbedingungen führen zu einer abwechslungsreichen 

Landschaft mit vielfältigen Nutzungen. Große Flächen werden landwirtschaftlich genutzt, insbe-

sondere für den Ackerbau. Westlich der Ilmenau ist die Landschaft stärker durch Wälder, Hecken 

und Feldgehölze gegliedert, während die östlichen Bereiche offener sind und intensiver genutzt 

werden. Naturnahe Laubwälder finden sich unter anderem im Lohn, Bobenwald und im Uelzener 

Stadtforst. Die Ilmenau verfügt über zahlreiche Zuflüsse aus den umliegenden Naturräumen und 

entwässert Richtung Elbe. Ihre Auen werden überwiegend extensiv als Grünland genutzt. Dabei 

weisen die westlich gelegenen Bachauen meist einen naturnäheren Charakter auf, während öst-

liche Bereiche stärker landwirtschaftlich geprägt sind und nur noch wenige naturnahe Biotope 

besitzen. 

Historische Siedlungsstrukturen und moderne Entwicklungen bestehen im Uelzener Becken ne-

beneinander. Insbesondere die Stadt Uelzen hat sich in die umliegenden Dörfer ausgedehnt 

(LANDKREIS UELZEN, 2012). 
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Ostheide 

Die Ostheide macht 33 % der Kreisfläche aus und umschließt das Uelzener Becken auf der 

östlichen Seite. Geomorphologisch ähnelt der Naturraum der Hohen Heide und bildet einen fla-

chen Rücken zwischen Elbe und Aller (MATTIG 1994).  

Die überwiegend trockenen Sandstandorte der Ostheide würden natürlicherweise vor allem Kie-

fern-, Birken-, Eichen- und Buchenwälder mit sich bringen. In feuchten Bereichen kämen Eichen-

Hainbuchen-, Eschen- sowie Bruch- und Auwälder vor. Durch frühere Waldzerstörungen und die 

anschließende landwirtschaftliche Nutzung war die Ostheide lange stark verheidet. Viele Heide-

flächen wurden später in Ackerland umgewandelt, sodass heute vor allem verstreute Forsten 

und großflächige Kiefernwälder das Landschaftsbild prägen. Naturnahe Laubwälder sind nur 

noch kleinflächig erhalten, etwa im Wiebeck oder Göddenstedter Forst.  

Zahlreiche Bäche entspringen in der Ostheide, wurden jedoch vielfach begradigt und ihre Auen 

intensiv landwirtschaftlich genutzt. Dennoch finden sich vereinzelt noch naturnahe Bereiche mit 

Bruchwäldern, Sümpfen, Röhrichten und Nassgrünland. Die Bodenteicher Seewiesen stellen ei-

nes der größten zusammenhängenden Grünlandgebiete des Landkreises dar, werden jedoch 

überwiegend intensiv genutzt. Naturnahe Stillgewässer existieren vor allem östlich von Bad Be-

vensen und sind wichtige Lebensräume für Amphibien wie d ie Rotbauchunke.  

Die Siedlungen orientieren sich – ähnlich wie in der Hohen Heide – überwiegend an den Fließ-

gewässern und wurden häufig durch Neubaugebiete erweitert  (LANDKREIS UELZEN, 2012). 

Luhe Heide 

Die Luhe Heide schließt im Norden an das Uelzener Becken an und ist durch flachwellige Grund-

moränen und Endmoränen charakterisiert (MATTIG 1994). Sie nimmt mit rund 1 ha nordwestlich 

von Grünhagen und Eitzen I den kleinsten Flächenanteil des Landkreises ein. 

Der Naturraum ist geologisch mit der Hohen Heide vergleichbar und wird überwiegend von tro-

ckenen Sandstandorten geprägt. Natürlicherweise würden hier vor allem Kiefern -, Birken-, Ei-

chen- und Buchenwälder vorkommen, während feuchtere Bereiche von Eichen-Hainbuchen- und 

Eschenmischwäldern geprägt wären. 

Ehemalige Heideflächen wurden größtenteils mit Kiefern aufgeforstet oder in landwirtschaftliche 

Nutzflächen umgewandelt. Naturnahe bodensaure Eichen- und Buchenwälder sind heute nur 

noch vereinzelt erhalten. Siedlungen spielen in der Luhe Heide im Bereich des LK Uelzen nur 

eine geringe Rolle (LANDKREIS UELZEN, 2012). 

Naturräumliche Lage der VR WEN des Teilabschnitts Windenergienutzung 

Durch die im Teilabschnitt Windenergienutzung enthaltenen VR WEN im Landkreis Uelzen sind 

besonders die drei großflächigsten Naturräume des Landkreises betroffen: Das Uelzener Be-

cken, die Ostheide und die Hohe Heide. Gleichwohl sind die VR WEN nicht gleichmäßig über 

die Naturräume verteilt (vgl. Abb. 1: ). Demnach ist die Dichte von VR WEN innerhalb der 

Ostheide deutlich größer als im Uelzener Becken und in der Hohen Heide. Im Naturraum Süd-

heide befinden sich im Landkreis lediglich zwei VR WEN, in der nördlich in den LK ragenden 

Luhe Heide sind keine VR WEN gelegen.  
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Abb. 1:  Übersicht der Lage der VR WEN des Teilabschnitts WEN im Landkreis Uelzen  
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2.2 Menschen, einschließlich der menschlichen Gesundheit 

Das Schutzgut Mensch, einschließlich der menschlichen Gesundheit wird durch die Siedlungs-

bereiche (einschl. vorgesehener Erweiterungen) abgebildet, die – mit Ausnahme großflächiger 

Gewerbe- bzw. Industriegebiete – aus überörtlichem Blickwinkel eine Wohn- und Wohnumfeld-

funktion und damit eine besondere Schutzbedürftigkeit besitzen. Außerhalb der Ortslagen sind 

die für die Erholung genutzten Bereiche von Bedeutung.  

Zustand 

Wohnen 

Das Schutzgut Menschen, einschließlich der menschlichen Gesundheit wird durch die Sied-

lungsbereiche (einschl. vorgesehener Erweiterungen) abgebildet, die – mit Ausnahme großflä-

chiger Gewerbe- bzw. Industriegebiete – aus überörtlichem Blickwinkel Wohn- und Wohnumfeld-

funktionen besitzen. Außerhalb der geschlossenen Ortslagen sind die Wohnnutzungen des Au-

ßenbereichs sowie in erster Linie die für die Erholung genutzten Bereiche von Bedeutung.  

Der Landkreis Uelzen umfasst eine Gesamtfläche von 1.454 Quadratkilometern mit einer Bevöl-

kerung von rd. 92.000 Menschen (Stand 2024). Die Bevölkerungsdichte ist mit ca. 63 Personen 

pro Quadratkilometer vergleichsweise gering – der LK Uelzen gehört zu den am geringsten be-

siedelten Landkreisen in Niedersachsen. Den Schwerpunkt der Siedlungsflächen bildet die 

Kreisstadt Uelzen im geografischen Zentrum des LK. Die Hansestadt Uelzen wird umgeben von 

den Samtgemeinden Bevensen-Ebstorf, Suderburg, Aue, Rosche und der Gemeinde Bienenbüt-

tel. 

Erholung 

Im Landkreis Uelzen sind insbesondere die Heidelandschaften der Lüneburger Heide attraktive 

Ziele für die Naherholung. Neben Freizeitaktivitäten wie Wandern und Reiten eignet sich die 

Region auch gut zum Radfahren. Mehrere Radwege, darunter der Ilmenauradweg, der Lünebur-

ger-Heide-Radweg und der Weser-Harz-Heide-Radweg führen durch den Landkreis. Ferner bie-

ten sich auf der Ilmenau auch Möglichkeiten für Wassersport (v.a. Paddeln). Der Oldenstädter 

See und der Hardausee sind offizielle Badeseen im Landkreis Uelzen. 

Der Motor- und Segelflugplatz in Barnsen ermöglicht Flüge mit Motorflugzeugen und Segelflug-

zeugen. 

Das Landschaftsprogramm Niedersachsen stellt die Ilmenau-Niederung sowie einige Waldflä-

chen der Hohen Heide und die Ostheide bei Himbergen und Bad Bodenteich als Bereiche mit 

besonderer Bedeutung für die landschaftsgebundene Erholung dar.  
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Status quo-Prognose bei Nichtumsetzung 

Im Hinblick auf eine mögliche Nicht-Umsetzung der Aufstellung des Teilabschnitts Windenergie-

nutzung wird, bedingt durch die fehlende Steuerungswirkung und die Rechtsfolgen des §  249 

Abs. 7 BauGB, eine weiterhin erhöhte Belastung von Wohngebieten und Erholungsschwerpunk-

ten durch fehlende – mithin vorsorgeorientierte – regionale Steuerung der Windenergienutzung 

und ggf. eine ungünstige Lage von hinzukommenden Windparks/Einzelanlagen zu erwarten sein. 

Insbesondere wäre in diesem Fall mit deutlich geringeren Abständen zu Ortslagen zu rechnen 

und wäre eine Errichtung von WEA auch innerhalb der für die Erholung besonders bedeutenden 

Waldgebiete zu prognostizieren. Gegenüber der Planumsetzung ist für diesen Fall eine erheblich 

größere Betroffenheit des Schutzguts Mensch sowohl hinsichtlich der Intensität von Auswirkun-

gen als auch im Hinblick auf die Anzahl der von diesen Auswirkungen betroffenen Einwohner*in-

nen zu prognostizieren. 

2.3 Tiere, Pflanzen und die biologische Vielfalt 

Als Lebensraum für die Pflanzen- und Tierwelt haben nicht oder nur extensiv genutzte natürliche, 

naturnahe und halbnatürliche Ökosysteme eine besondere Bedeutung. Dazu gehören die natur-

nahen Biotope, die Relikte der ursprünglichen Naturlandschaft wie Hochmoore, Flüsse und Wäl-

der (soweit in ihrer Baumartenzusammensetzung -wenn auch kleinflächig- noch in etwa der na-

türlichen Situation entsprechend) repräsentieren, sowie Biotope der Kulturlandschaft wie 

Heiden, Magerrasen, Feuchtwiesen oder Gehölze. Die naturraumspezifischen Boden-, Relief- 

und Grundwasserverhältnisse beeinflussen die charakteristische natürliche Vegetation sowie die 

Nutzung der Freiräume und somit auch den sich nutzungsbedingt ergebenden Zustand des 

Schutzgutes.  

Weitere Angaben zu der Bedeutung des Schutzgutes und den gesetzlichen Grundlagen sind den 

Kapiteln 1.7 und 2.2 zu entnehmen. 

Zustand 

Schutzgebiete 

Rund 6,7 % der Kreisfläche sind als Natura 2000-Gebiet geschützt. Das FFH-Gebiet Ilmenau mit 

Nebenbächen ist mit 3.660 ha der Kreisfläche das größte europäische Schutzgebiet, weitere 

großflächige Gebiete sind die Vogelschutzgebiete Ostheide bei Himbergen und Bad Bodenteich 

mit 1.828 ha sowie die Große Heide bei Unterlüß und Kiehnmoor, die eine Schutzgebietsfläche 

von 1.492 ha aufweist. Darüber hinaus stehen die Gebiete Schweimker Moor und Lüderbruch, 

Südheide und Aschauteiche bei Eschede, Truppenübungsplätze Munster Nord und Süd sowie 

Drawehn unter Vogelschutz. Als weitere FFH-Gebiete sind das Gewässersystem der Luhe und 

unteren Neetze, die Ise mit Nebenbächen, Rotbauchunken-Vorkommen bei Strothe/Almstorf, 

Kammmolch-Biotope bei Mührgehege/Oetzendorf und nordöstlich Langenbrügge sowie die 

Waldgebiete Lohn, Lünsholz und Bobenwald gelistet.  

Die Natura 2000-Gebiete werden in einem eigenständigen Kapitel des Umweltberichtes, im Rah-

men einer FFH-VP (Kapitel 4) behandelt. Zudem wird die Betroffenheit der Schutzgebiete in 

eigenständigen Prüfbögen (siehe Anlage B zum Umweltbericht) durchgeführt. 

Rd. 30 % des Kreisgebiets unterliegt überdies dem Landschaftsschutz und ist in Landschafts-

schutzgebieten gesichert. Unter Schutz stehen insbesondere die bewaldeten Höhenzüge der 
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Hohen Heide und der Luhe Heide sowie die Ilmenau-Niederung im Uelzener Becken mit angren-

zenden Niederungen, Wiesen-, Wald- und Moorgebieten. 

Artenschutz 

Von besonderer Planungsrelevanz für Windenergieanlagen sind die in Anlage 1 zu § 45b Abs. 

1-5 BNatSchG aufgeführten kollisionsgefährdeten Brutvogelarten. Im Landkreis Uelzen sind dies 

vor allem Vorkommen des Rotmilans, der weite Teile des Kreisgebiets außerhalb der Siedlungen 

und großer Waldflächen besiedelt. KÖHLER & WELLMANN gingen im Jahr 2011 von 50 Brutpaaren 

im Landkreis aus, der NABU UELZEN schätzte die Bestandsgröße 2017 auf etwa 37 Paare. 

Daneben sind Vorkommen von Schwarzmilan, Uhu, Baumfalke, Wespenbussard, Rohrweihe, 

Wiesenweihe und Weißstorch bekannt. In Kiehnmoor und im Lüderbruch hat die 

ARBEITSGEMEINSCHAFT ADLERSCHUTZ NIEDERSACHSEN im Jahr 2017 zwei Brutpaare des Seead-

lers sowie ein Brutpaar des Fischadlers bestätigt, laut dem NABU Uelzen wird insbesondere der 

Seeadler weiterhin regelmäßig gesichtet. Die Störtenbütteler Stapelteiche nördlich von Uelzen 

und die Ilmenau bei Bienenbüttel sind wertvolle Bereiche für Gastvögel mit lokaler Bedeutung 

bzw. ohne Bewertung (Status offen, Stand 2018).  

Neben den gemäß Anlage 1 / § 45b Abs. 1-5 BNatSchG kollisionsgefährdeten Brutvogelarten 

kann im Landkreis Uelzen durch Baumaßnahmen für Windparks eine Gefährdung für den Ortolan 

als Bodenbrüter des Offenlandes ausgehen. Der Landkreis liegt innerhalb eines nationalen Ver-

breitungsschwerpunktes der Art, der benachbarte Landkreis Lüchow-Dannenberg weist bundes-

weit die höchsten Brutplatzdichten auf. Insbesondere die Offenlandbereiche im Osten des Land-

kreises Uelzen zwischen Bad Bodenteich und Himbergen zeichnen sich durch eine hohe 

Ortolandichte aus. Lokale Dichtezentren befinden sich südöstlich von Suhlendorf sowie an der 

Landkreisgrenze zum LK Lüchow-Dannenberg südöstlich von Bankewitz und Hohenzethen (vgl. 

Abb. 2: ).    
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Abb. 2:  Verbreitung des Ortolans im Landkreis Uelzen 
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Über die Verbreitung von windkraftempfindlichen Fledermausarten im Kreisgebiet bestehen über 

die entsprechenden Schutzgebiete hinaus keine detaillierten Erkenntnisse. Grundsätzlich befin-

det sich das Kreisgebiet im Verbreitungsraum folgender (bedingt) windkraftempfindlicher Fleder-

mausarten: 

• Großer Abendsegler 

• Kleiner Abendsegler 

• Zwergfledermaus 

• Rauhautfledermaus 

• Zweifarbfledermaus 

• Breitflügelfledermaus 

• Mückenfledermaus 

• Mopsfledermaus 

• Braunes Langohr 

Biotopverbund 

Etwas mehr als 7 % der Kreisfläche sind im LROP 2022 als Vorrangflächen für den Biotopver-

bund dargestellt. Neben den als NSG oder Natura 2000-Gebiete geschützten Flächen sind wei-

tere naturnahe Waldbereiche enthalten. 

Geschützte Biotope 

Bestimmte Teile von Natur und Landschaft, die als Biotope eine besondere Bedeutung besitzen, 

sind nach § 30 BNatSchG gesetzlich geschützt. Durch Handlungen verursachte Zerstörungen 

oder sonstige erhebliche Beeinträchtigungen dieser Biotope sind durch das Gesetz verboten. 

Das Land Niedersachsen greift die Einstufung dieser Biotope auf und erweitert die Liste der 

Biotope in seinem Landesgesetz (§ 24 NNatSchG). Etwa 3000 geschützte Biotope sind über den 

ganzen Landkreis verteilt vorhanden und nehmen eine Fläche von insgesamt rd. 3.500 ha ein.  

Status-quo-Prognose bei Nichtumsetzung  

Die aufgeführten Schutzgebiete und Schutzkategorien gewährleisten für einen Teil des Land-

kreises Uelzen die Priorisierung des Biotop- und Artenschutzes bei Planungsentscheidungen. 

Ferner werden durch die Festlegungen des LROP zum Biotopverbund weitere Teile des Land-

kreises mit naturschutzfachlichen Zielen belegt.  

Im Zuge des generellen Trends in der Landwirtschaft, hin zu einer weiteren Intensivierung der 

Flächennutzung sind aber für den Gesamtraum eine weitere Zunahme der Schlaggrößen und 

ein Rückgang von Strukturelementen wie Hecken, Feldgehölzen und Kleingewässe rn nicht aus-

zuschließen. Darüber hinaus ist auch mit einem weiteren Rückgang von Grünlandflächen zu 

rechnen. Insgesamt resultiert hieraus eine Steigerung der Nutzungsintensität auch im Bereich 

von Grenzertragslagen, wie z.B. Mooren oder stark sauren Sandböden. Diese Modifizierung der 

Landschaftsstruktur wirkt sich zumeist negativ auf Biodiversität und Biotopvernetzung aus.  

Über die aus der veränderten Landnutzung resultierenden Veränderungen im Planungsraum hin-

aus können landschaftliche und ökosystemare Änderungen durch das Einwandern neuer Pflan-

zen- und Tierarten infolge der rezenten Klimaerwärmung auftreten.  Damit einher gehen ebenfalls 

Auswirkungen auf den Wasserhaushalt und auf die Landnutzung.  
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Im Hinblick auf die Status-quo-Prognose der Entwicklung bei Nichtumsetzung des Teilabschnitts 

Windenergienutzung sind in gesamträumlicher Betrachtung folgende verstärkt auftretenden Um-

weltprobleme denkbar:  

• zunehmende Belastungen durch disperse und wenig gebündelte Ansiedlung von Windparks 

in der Region bei Nicht-Erreichen des gesetzlichen Flächenziels und außer Kraft treten jeg-

licher planerischer Steuerungsmöglichkeit,  

• Risiko einer zunehmenden Beanspruchung bzw. Zerschneidung von für das SG Tiere und 

Pflanzen wertvollen und empfindlichen Bereichen, 

• Gefährdungen der Tier- und Pflanzenwelt durch ausbleibende Berücksichtigung umweltfach-

licher Belange bei der großräumigen bzw. flächendeckenden Standortauswahl.  

2.4 Fläche 

Angaben zu der Bedeutung des Schutzgutes und den gesetzlichen Grundlagen ist dem Kap. 1.5 

zu entnehmen.  

Zustand 

Der Anteil der Siedlungs- und Verkehrsflächen an der Landkreisfläche beträgt rd. 8 % (vgl. 

Schutzgut Mensch). Als prägende lineare Infrastruktur sind die Bundesstraße B4, die den Land-

kreis von Nord nach Süd durchquert, sowie die BAB 39, die sich derweil in Planung befindet und 

die Bundesautobahnen A 2 und A 7 zwischen Wolfsburg und Lüneburg verbinden soll, zu nen-

nen. Etwa 53 % des Landkreises werden landwirtschaftlich genutzt, wobei überwiegend Acker-

bau betrieben wird. Etwa 33 % des Landkreises sind mit Wald bestanden. 

Im Sinne der Nachhaltigkeitsstrategie des Bundes ist eine flächensparende, kompakte Entwick-

lung der verschiedenen Raumnutzungen anzustreben, womit zugleich auf eine geringst mögliche 

Inanspruchnahme des Freiraumes hingewirkt wird.  

Status quo-Prognose bei Nichtumsetzung 

Bei Nicht-Umsetzung der Planung kann eine zunehmende Flächeninanspruchnahme und Ver-

siegelung aufgrund der dispersen und weniger konzentrierten Ansiedlung von Windenergieanla-

gen im Landkreis Uelzen nicht ausgeschlossen werden. Gründe hierfür sind insbesondere zu-

sätzlich erforderliche Erschließungsmaßnahmen und eine weniger flächeneffiziente Ansiedlung 

der Windenergieanlagen. 

2.5 Boden 

Angaben zu der Bedeutung des Schutzgutes und den gesetzlichen Grundlagen ist dem Kap. 1.5 

zu entnehmen.  

Zustand 

Die Bodengenese im Landkreis Uelzen ist durch saaleeiszeitliche Formationen, die die Endmo-

ränen der Lüneburger Heide bildeten, und holozäne Ablagerungen geprägt. Das Zentrum des 

Landkreises bildet das Uelzener Becken (rd. 50 m ü. NN), das ringsum von Höhenzügen bis zu 
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130 m ü. NN umgeben ist. Diese Höhenzüge zeichnen sind durch trockene, teilweise nährstoff-

arme Böden wie Podsole, Podsol-Braunerden und Braunerde-Podsole aus. In grundwasserge-

prägten Bereichen von Abflussrinnen sind Gleye, teilweise mit Erd-Niedermoorauflagen, und 

Gley-Podsole vorhanden, die ins Uelzener Becken hineinreichen. Das Uelzener Becken zeichnet 

sich durch eine Vielfalt an Böden aus. Hier sind Braunerden und Parabraunerden die häufigsten 

Bodentypen. In trockeneren und nährstoffarmen Bereichen sind Braunerde-Podsole, Podsol-

Braunerden und Podsole sowie in stauwassergeprägten Bereichen Pseudogley-Braunerden, 

Braunerde-Pseudogleye, Pseudogley-Parabraunerden und Pseudogleye vorherrschend.  

Die Böden im Landkreis Uelzen sind teilweise stark durch die menschliche Nutzung beeinflusst. 

Neben der Versiegelung und Überbauung ist hier v. A. die intensive Nutzung durch die Land-

wirtschaft auf über 50% der Kreisfläche relevant.  

Als Böden besonderer Bedeutung aufgrund ihrer hohen natürlichen Bodenfruchtbarkeit gehören 

im Landkreis Uelzen Parabraunerden und deren Untertypen, die kleinflächig in den Naturräumen 

Hohe Heide und Uelzener Becken vorkommen. Podsolböden unter historischer Heidenutzung 

kommen in der Klein Bünstorfer Heide vor. Diese Böden haben eine besondere Bedeutung, da 

sie Zeugen der kulturhistorischen Nutzung sind, ebenso wie Wölbäcker  und Plaggenesche, die 

im LK verteilt vorkommen. Seltene Böden sind Gleye mit Erd-Niedermoorauflagen, die sich in 

allen Naturräumen des LK finden.   

Zu den naturnahen bzw. naturgeschichtlich bedeutsamen Böden gehören die zahlreichen alten 

Waldstandorte, die über den gesamten Landkreis verteilt sind. Den größten historischen Wald-

standort stellt der Süsing in der Hohen Heide im Norden des LK dar, der sich neben Kiefernfors-

ten durch Eichen- und Buchenmischwälder auszeichnet. Nur wenig entwässerte Nieder- und 

Hochmoorböden liegen großflächig in der Südheide mit dem Schweimker Moor südwestlich von 

Lüder, sowie im Westen des LK mit dem Kiehnmoor-Komplex vor. Diese Böden besitzen eine 

besondere Bedeutung, da sie ein Archiv naturgeschichtlichen Entwicklung und zudem wichtige 

CO2-Senken sind. Insbesondere wiedervernässte Hochmoorböden weisen zudem eine beson-

dere Bedeutung als Standort für seltene Biotope und Artengemeinschaften auf.  

Status quo-Prognose bei Nichtumsetzung 

Die bisher zu beobachtenden Entwicklungen der Gefährdung von Böden werden sich fortsetzen, 

soweit die rechtlichen Rahmenbedingungen nicht wesentlich geändert werden. Überdies werden 

klimawandelbedingte Probleme wie Austrocknung und Erosion in Verbindung mit Starkregener-

eignissen mit entsprechenden Wechselwirkungen zum Abflussgeschehen und auf das Schutzgut 

Wasser zunehmen. Durch Ausbleiben einer aktualisierten überörtlichen Steuerung und Belas-

tungsbündelung besteht ferner die Gefahr einer ineffizienten bzw. nicht bedarfsgerechten und 

nicht an gegenwärtige Umweltprobleme (insbesondere Klimawandel) angepassten Bodennut-

zung sowie eines zusätzlichen, unnötigen Verlusts auch besonders schützenswerter Böden.  

Überdies kann bei Nicht-Umsetzung der Planung eine zunehmende Flächeninanspruchnahme 

und Versiegelung aufgrund der dispersen und weniger konzentrierten Ansiedlung von Windener-

gieanlagen im Landkreis nicht ausgeschlossen werden. Grund hierfür sind insbesondere zusätz-

lich erforderliche Erschließungsmaßnahmen und eine weniger flächeneffiziente Ansiedlung der 

Windenergieanlagen (vgl. Schutzgut Fläche). 
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2.6 Wasser 

Das Schutzgut Wasser gliedert sich in die Teilschutzgüter Grundwasser und Oberflächengewäs-

ser. Angaben zu der Bedeutung des Schutzgutes und den gesetzlichen Grundlagen ist dem 

Kap. 1.5 zu entnehmen.  

Zustand 

Oberflächengewässer 

Der Landkreis Uelzen gehört zum Einzugsgebiet der Elbe. Im LK befinden sich neben dem künst-

lichen Elbe-Seitenkanal, der ein Gewässer I. Ordnung darstellt, lediglich Gewässer II. und III. 

Ordnung. Natürliche Gewässer mit mäßigem Zustand sind gemäß der Bewertung nach der 

WRRL die Ilmenau, der Mittel- und Unterlauf der Hardau, der Stahlbach, die Gerdau, die Ste-

derau und der Bornbach. Als erheblich verändert und mit unbefriedigendem Potenzial werden 

die Schwienau, die Wipperau, die Esterau, der Oberlauf der Hardau sowie ein Großteil der Ne-

benbäche wie der Öchtringer Bach, der Kolkbach und der Röbbelbach eing estuft. Neben Quer-

bauwerken tragen insbesondere die Begradigung, der Ausbau und die Landentwässerung im 

Rahmen der Landwirtschaft zur Veränderung der Gewässer bei.  

Die Fließgewässer im Landkreis sind häufig naturfern und haben einen mäßigen bis schlechten 

ökologischen Zustand, gemäß WRRL befindet sich im LK kein Gewässerabschnitt in einem guten 

ökologischen Zustand. Die Ilmenau ist ein natürliches Gewässer mit einem mäßigen ökologi-

schen Potenzial, das einige naturnahe Flussabschnitte im LK aufweist. Der chemische Zustand 

wurde insgesamt als nicht gut aufgrund von Überschreitungen beim Gehalt von Quecksilber und 

bromierten Diphenylether eingestuft.  

Überschwemmungsgebiete und Hochwasserschutz 

Entlang der Ilmenau und der Unterläufe von Gerdau, Hardau und Stederau sind Überschwem-

mungsgebiete (UESG) durch Verordnungen festgelegt.  

Grundwasser 

Der chemische Zustand des Grundwassers wurde im Rahmen der Bewertung zur WRRL im west-

lichen Teil des LK, dem Grundwasserkörper „Ilmenau Lockergestein links“,  aufgrund des ver-

mehrten Eintrags von Pflanzenschutzmitteln als schlecht eingestuft. Im Grundwasserkörper 

„Ilmenau Lockergestein rechts“ im östlichen Teil des LK gilt der chemische Gesamtzustand als 

gut. Unabhängig von dieser Bewertung können lokale Verunreinigungen, z. B. durch landwirt-

schaftliche Nutzung, kommunale Abwässer, ehemalige Abwasserverrieselung oder Altlasten vor-

kommen. In Bezug auf die Menge wurden alle Grundwasserkörper als gut bewertet.  

Im Landkreis Uelzen sind zahlreiche Trinkwasserschutzgebiete und -gewinnungsgebiete vorhan-

den.  

Status quo-Prognose bei Nichtumsetzung 

Die Ziele der WRRL bzw. deren Umsetzung im WHG sorgen dafür, dass eine Verschlechterung 

des Gewässerzustands nicht zu erwarten ist. Infolge der steigenden Durchschnittstemperaturen 

und einer Verlagerung der Niederschlagswerte in die Wintermonate kommt es j edoch vsl. zu 

einer geringeren Versickerungsrate sowie zu einem Absinken der Grundwasserstände. Das hat 
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Auswirkungen auf die Trinkwasserversorgung, die Landwirtschaft und die Oberflächenwasser-

qualität. Ein Anstieg extremer Wetterereignisse, wie z.B. Starkregen, sorgt auf der anderen Seite 

für größere Überflutungspotentiale vor allem im Bereich der Flüsse und  in Bereichen mit hohem 

Versieglungsgrad. 

Der Einfluss der Planumsetzung im Sinne des Teilabschnitts Windenergienutzung auf den Zu-

stand des Schutzguts Wasser wird als geringfügig eingeschätzt, sodass die geschilderte Ent-

wicklung weitgehend unabhängig von der Planumsetzung ist.  

2.7 Klima und Luft 

Wie in Kap. 1.5 beschrieben sind die Aspekte Klimaschutz/ Klimawandel sowie die klimaökolo-

gischen Raumfunktionen auf der Ebene der Regionalplanung relevant.  

Zustand 

Der Landkreis Uelzen liegt großklimatisch in der gemäßigten Zone Mitteleuropas. Es handelt 

sich nach Köppen & Geiger (1979) ehemals um ein feuchtgemäßigtes Klima mit relativ kühlen 

Sommern und milden Wintern, wobei über das ganze Jahr gesehen ein Niederschlagsüber-

schuss besteht. Der Klimawandel hat eine Änderung u.a. mit heißen Dürresommern bewirkt. Der 

durchschnittliche jährliche Niederschlag im Landkreis Uelzen lag im Zeitraum 1991-2020 im Uel-

zener Becken bei 620 – 650 mm, im Osten des Landkreises bei rd. 680 mm und im Westen des 

LK in der Hohen Heide bis zu 750 mm. Die Niederschlagsmenge hat sich gegenüber dem Zeit-

raum von 1971-2000 im gesamten Landkreis um ca. 20 bis 50 mm erhöht. Die Temperatur betrug 

von 1991-2020 im Sommerhalbjahr durchschnittlich 14,8°C, im Winterhalbjahr 4,2°C. Es zeigt 

sich ein Temperaturanstieg von 0,7°-0,8°C gegenüber dem Zeitraum 1971-2000.  

Status quo-Prognose bei Nichtumsetzung 

Der Einfluss der Planumsetzung im Sinne des Teilabschnitts Windenergienutzung auf den Zu-

stand des Schutzguts Klima ist als positiv einzuschätzen, da durch den Plan ein weiterer Ausbau 

der Windenergienutzung gefördert und damit Treibhausgasemissionen vermieden werden. Bei 

Nichtumsetzung der ersten Änderung wäre daher mit einer – aufgrund des im Verhältnis zum 

globalen Klimasystem minimalen Einflusses des Landkreises allein jedoch lediglich sehr gerin-

gen – zusätzlichen Verschärfung des Klimawandels zu rechnen.  

2.8 Landschaft 

Zustand 

Aus dem Landschaftsprogramm Niedersachsen (Lapro) liegt eine flächendeckende Einteilung 

und Bewertung von weitgehend homogenen Landschaftsräumen nach bestimmten Bewertungs-

kriterien vor. Diese Landschaftsräume des Landkreises Uelzen bilden die räumliche Bezugsein-

heit für die Abgrenzung von Landschaftsbildeinheiten und deren Bewertung anhand der Kriterien 

Eigenart, Vielfalt und Schönheit, wobei Schönheit durch Naturnähe charakterisiert ist. Auf diese 

Weise werden Landschaftsbildeinheiten mit besonderer und herausragender Bedeutung, inner-

halb derer aufgrund einer pauschal anzunehmenden Empfindlichkeit voraussichtlich erhebliche 

Umweltauswirkungen auftreten können, ermittelt. Die Landschaftsbildeinheiten des Lapro bilden 



Umweltbericht zum 1. Änderung des RROP 2019 des Landkreises Uelzen  

 

31 

daher eine wichtige Beurteilungsgrundlage der Umweltprüfung. Als weitere Bewertungsgrundla-

gen fließen zudem Nationale Naturmonumente, geschützte Landschaftsbestandteile und flä-

chenhafte Naturdenkmäler, soweit sie in einer für die Maßstabsebene der Regional planung be-

trachtungsrelevanten Größe vorliegen, in die Bewertung ein.  

Die größten Flächenanteile hat der Kulturlandschaftsraum „Uelzener Becken“ mit mittlerem Wert 

für das Landschaftsbild. Die Ilmenauniederung, die durch das Uelzener Becken verläuft, weist 

wertvolle und strukturgebende Elemente für das Landschaftsbild auf und ist ein Bereich mit be-

sonderer Bedeutung für die landschaftsgebundene Erholung.  

Die Kulturlandschaftsräume „Nordheide“ und „Wendländische Geest/ Drawehn“, die im Norden 

und Osten in den Landkreis hineinreichen, werden zu großen Teilen als Landschaftsräume mit 

hoher Eigenart dargestellt. Die weitreichenden Wald- und Moorlandschaften des Kulturland-

schaftsraumes „Südheide“, der die westliche und südliche Begrenzung des LK Uelzen bildet  

sowie der westliche Teil der „Nordheide“ sind von sehr hoher Eigenart.  

Neben den Verkehrstrassen und den bereits genannten Elementen der intensiven Agrarnutzung 

belasten Hochspannungsmasten und bereits vorhandene Windenergieanlagen das Landschafs-

bild.  

Status-quo-Prognose bei Nichtumsetzung 

Bei Nichtumsetzung des Teilabschnitts Windenergienutzung ist durch einen weiterhin zu erwar-

tenden, dann jedoch räumlich nicht gesteuerten Ausbau der Windenergienutzung eine teilräum-

lich erhebliche Verstärkung der Zerschneidungseffekte sowie einer Inanspruc hnahme auch be-

sonders sensibler Landschaftsräume zu rechnen. Es werden Infrastrukturprojekte wie 380kV -

Leitungen umgesetzt werden, die bei der Planung keine Vorranggebiete für Windenergie zu be-

rücksichtigen haben, woraus sich weitere negative Auswirkungen für das Landschaftsbild erge-

ben können.  

2.9 Kulturelles Erbe und sonstige Sachgüter 

Zustand 

Historisch bedeutsame Kulturgüter sind zumeist als Denkmale geschützt (Bodendenkmale, 

Denkmalbereiche und Bau- und Kunstdenkmale). Über den Denkmalatlas  des Niedersächsi-

schen Landesamts für Denkmalpflege stehen Daten zu Archäologischen Denkmalen und Bau-

denkmalen zur Verfügung. Im Landkreis Uelzen sind dies zahlreiche Bauwerke wie Kirchen, 

Scheunen und alte Gutshöfe. Das Landschaftsprogramm Niedersachsen stellt keine historischen 

Kulturlandschaften mit landesweiter Bedeutung im Landkreis Uelzen dar.  

Status quo-Prognose bei Nichtumsetzung 

Bei Nichtumsetzung des Teilabschnitts Windenergienutzung wird es möglicherweise bei unge-

steuertem Ausbau der Windenergienutzung vermehrt zu Verlusten, Zerschneidung oder Beein-

trächtigungen von wertvollen Elementen der Kulturlandschaft kommen.  

  
 

3 https://denkmalatlas.niedersachsen.de/viewer/ 
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3 Prognose voraussichtlich erheblicher Umweltauswirkun-
gen der vorgesehenen Festlegungen 

3.1 Festlegungen VR Wald 

Die im LROP festgelegten Vorranggebiete Wald wurden in der Zeichnerischen Darstellung des 

RROP des Landkreises Uelzen übernommen und maßstabsbedingt konkretisiert. Zudem wurden 

weitere historische Waldstandorte gemäß Waldfunktionenkartierung des Niedersächsischen 

Forstplanungsamtes als Vorranggebiet Wald festgelegt (RROP 3.2.1 15). 

Durch die Festlegung werden die aktuellen Waldbestände mit ihren vielfältigen und wertvollen 

Funktionen gesichert; mögliche negative Beeinträchtigungen, bspw. durch raumbedeutsamen 

Siedlungs- oder Infrastrukturbau, können vermieden oder minimiert werden.  
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Vorranggebiet Wald 

 

Lage: Die Vorranggebiete Wald befinden sich im gesamten Landkreis verteilt. 

Fläche: 6.684 ha Zustandsbeschreibung: Konkretisierte Flächenkulisse der im LROP 2022 als Vor-
ranggebiet Wald festgelegten Flächen, zusätzlich historische Waldstandorte 

Erhebliche Umweltauswirkungen: Durch die regionalplanerische Festlegung soll der Erhalt des Waldes und 
seiner Funktionen langfristig gesichert und entwickelt werden. Vorhaben, die dem Walderhalt entgegenstehen, 
sind nicht zulässig. Durch die Förderung einer ordnungsgemäßen nachhaltigen Bewirtschaftung und den beson-
deren Schutz gegenüber Bauvorhaben wird die Funktionsfähigkeit des Waldes aufrechterhalten. Ein gesunder 
Wald kommt auch dem Boden- und Wasserschutz zugute und ist für die Naherholung attraktiver. Da Böden unter 
alten Waldstandorten viel Kohlenstoff speichern, trägt die Festlegung zum Klimaschutz bei. Durch die Festle-
gungen werden erhebliche positive Umweltauswirkungen vorbereitet. 

Mensch, 
Gesundheit 

 
Tiere, Pflanzen,  

biologische Vielfalt 
 

Fläche/ 
Boden 

 
Klima, 

Luft 
 

Landschaft, 
Erholung 

 
Kulturgüter, 

sonstige Sachgüter 
 Wasser  

 
 

Ergebnis: Die Festlegung bereitet erheblich positive Umweltauswirkungen vor. 

Ergebnis der FFH-Vorprüfung: Beeinträchtigungen sind auszuschließen. 
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Erläuterung  

 Festlegung ist vrstl. mit erheblichen Umweltauswirkungen verbunden. 

 Festlegung verursacht zwar abwägungsrelevante Umweltauswirkungen, diese können aber unter Be-
rücksichtigung des Einzelfalls oder durch Umsetzung geeigneter Maßnahmen soweit reduziert werden, 
dass voraussichtlich keine erheblichen Umweltauswirkungen verbleiben oder es handelt sich um Um-
weltauswirkungen, die auf Ebene der Regionalplanung nicht abschließend prognostiziert und beurteilt 
werden können.  

 Festlegung verursacht positive Umweltauswirkungen 

Maßnahmen zur Verhinderung, Verringerung und zum Ausgleich negativer Umweltauswir-

kungen 

Maßnahmen zur Verhinderung, Verringerung und zum Ausgleich negativer Umweltauswirkungen 

sind aufgrund der Ausrichtung der geprüften Festlegung nicht relevant.  

Alternativenprüfung/Berücksichtigung von Umweltaspekten bei der Alternativenentwick-

lung 

Im Rahmen der Alternativenprüfung wurden Umweltaspekte aufgrund des bestandssichernden 

Charakters der Festlegung hinreichend berücksichtigt.  

Ergebnis 

Im Ergebnis hat die Festlegung aufgrund der bestandssichernden Orientierung keine direkten 

Umweltauswirkungen. Es werden eine übermäßige Flächeninanspruchnahme von Wäldern und 

Beeinträchtigungen des Waldes durch raumbedeutsame Planungen verhindert und wertvolle 

Waldbereiche gesichert.  
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3.2 Festlegungen VR WEN 

3.2.1 Umweltauswirkungen von Windenergieanlagen  

Als Voraussetzung für die Ermittlung und Bewertung der voraussichtlich erheblichen Umwelt-

auswirkungen der Festlegung von VR WEN die 1. Änderung des RROP 2019 des Landkreises 

Uelzen sind zunächst die Wirkungen der innerhalb dieser zukünftig betreibbaren Windenergie-

anlagen (WEA) in den Blick zu nehmen. Zu den Wirkfaktoren von Windenergieanlagen zählen 

u. a. die Windenergieanlagen selbst als Bauwerke sowie die von ihnen ausgehenden mitt elbaren 

Effekte infolge von Rotorbewegung und Vertikalstruktur (visuelle Ef fekte, Schall, Gefahrenpo-

tenzial, etc.). Diese bekannten und wissenschaftlich nachgewiesenen Wirkungen von Windener-

gieanlagen sowie Erfahrungswerte zum Umfang sowie zu Reichweiten dieser Wirkungen stellen 

eine zentrale Beurteilungsgrundlage der Ermittlung und Bewertung voraussichtlich erheblicher 

Umweltauswirkungen der hier zu prüfenden Änderung des Teilabschnitts Windenergienutzung 

dar. Sie sind überdies wesentliche Abwägungsgrundlage für die regionalplanerische Potenzial-

flächenanalyse und die Standortauswahl sowie -abgrenzung. 

In der nachfolgenden Tabelle werden die zu berücksichtigenden, wissenschaftlich anerkannten 

anlage- und betriebsbedingten Umweltauswirkungen von Windenergieanlagen aufgelistet und 

kurz beschrieben. Zusätzlich werden Aussagen über Effektdistanzen bzw. Erheb lichkeitsschwel-

len – derjenige Abstand, der einzuhalten ist, um erhebliche negative Auswirkungen zu vermeiden 

– getroffen. Baubedingte Wirkungen treten demgegenüber nur temporär auf und weisen im Ver-

gleich zu den anlage- und betriebsbedingten Wirkungen hinsichtlich ihrer Auswirkungen eine 

wesentlich geringer einzuschätzende Bedeutung auf. Hinzu kommt, dass eine detaillierte Ermitt-

lung und Bewertung baubedingter Auswirkungen von konkreten Anlagenkonfigurationen des je-

weiligen Windparks abhängt. Aufgrund dessen können baubedingte Auswirkungen erst auf der 

Zulassungsebene umfassend in den Blick genommen werden. Insgesamt kann davon ausgegan-

gen werden, dass die baubedingten Auswirkungen für die zu treffende regionalplanerische Ab-

wägungsentscheidung nicht von ausschlaggebender Bedeutung sind. 
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Tab. 5: Schutzgutbezogene Zusammenstellung anlage- und betriebsbedingter Wirkungen 
und Wirkreichweiten von WEA 

Schutzgut Wirkung Wirkdimension/ 

Abstandsempfehlungen 

Quelle 

Menschen, ein-

schließlich der 

menschlichen 

Gesundheit 

Schallemissionen durch Ge-

nerator und aerodynamische 

Effekte am Rotor. 

→ Schallleistungspegel bei 

Nennleistung ca. 103 -

107 dB(A) 

Beispiel: Beurteilungspegel 

bei Nennleistungsbetrieb 

von 7 WEA in Hauptwind-

richtung : 

• 45 dB(A) in 440 m Ent-

fernung 

• 40 dB(A) in 740 m Ent-

fernung 

• 35 dB(A) in 1.100 m 

Entfernung 

Das Landesamt für Umwelt 

Baden-Württemberg5 gibt 

für einen Windpark mit 5 

200 m hohen Windenergie-

anlagen (Schallleistungspe-

gel 105 dB(A)) folgende 

Wirkradien an: 

• 45 dB(A) in 430 m Ent-

fernung 

• 40 dB(A) in 850 m Ent-

fernung 

• 35 dB(A) in 1.490 m 

Entfernung 

• DNR 2012 

• LUBW 2025 

Emissionen von tieffrequen-

tem Schall und Infraschall 

(vgl. nachfolgende Abbil-

dung). 

Gesundheitliche Wirkungen, 

d.h. das Auslösen akuter kör-

perlicher Reaktionen, durch 

Infraschall treten um oder un-

terhalb der Wahrnehmungs-

schwelle nicht auf (UBA 

2020). 

• UBA 2020 

• VG Würzburg 

07.06.2011, 

AZ W 4 K 

10.754 

• LfU Bayern 

2023 

• Windenergieer-

lass 2021 

 
4  Grundlage dieser Berechnungen ist eine Konzentrationszone von 7 WEA. Schallleistungspegel bei Nennleistung 

ist unabhängig von installierter Gesamtleistung der WEA (LUA NRW 2002)  

5  https://www.lubw.baden-wuerttemberg.de/erneuerbare-energien/laerm 
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Schutzgut Wirkung Wirkdimension/ 

Abstandsempfehlungen 

Quelle 

 

Abb. 3:  Spektren tieffrequenter Geräusche im Vergleich zur Hörbarkeits-
schwelle (DNR 2012) 

 Diverse Untersuchungen 

verschiedener WEA-Typen 

und -größen (bis 3 MW) zei-

gen, dass die Wahrnehm-

barkeitsschwelle im tieffre-

quenten und Infraschall-

bereich selbst bei geringen 

Entfernungen (250 m) zur 

WEA nicht überschritten 

werden. Die Richtwerte der 

DIN 45680 werden somit 

durch das (gesetzlich vor-

geschriebene) Einhalten der 

Grenzwerte der TA Lärm 

(siehe Entfernungsanga-

ben) in jedem Fall eingehal-

ten. 

• Jakobsen 2005 

• Møller & Pe-

dersen 2010 

• RKI 2007 

• DNR 2012 

 

Bewegter, periodischer 

Schattenwurf durch den 

Rotor. 

Unzumutbarkeit ab einer 

Einwirkdauer von: 

> 30 min/d 

> 30 h/a 

• LUA NRW 

2002 

• DNR 2012 

• LAI 2020 
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Schutzgut Wirkung Wirkdimension/ 

Abstandsempfehlungen 

Quelle 

Belästigungsgrenze  einer 

140 m hohen WEA (2 MW) 

bei ca. 1.300 m in ungünsti-

ger Exposition zur WEA 

(siehe Grafik unten). 

 

Abb. 4:  Potenzieller Beschattungsbereich einer WEA (LAI 2020) 

Reflexionen des Sonnen-

lichts (Disko-Effekt) kön-

nen minutenweise auftre-

ten. 

Beeinträchtigungen an max. 

10 % der astronomisch 

möglichen Zeitpunkte. 

Reflexionen aufgrund der Be-

wegung der Sonne am Him-

mel sowie der auf Grundlage 

der Windrichtung variierenden 

Rotorausrichtung nur kurzfris-

tig. 

• DNR 2012 

• NLT 2014 

• LUA NRW 

2002 

• LAI 2020 

Beleuchtung der Gondel 

(für WEA > 100 m). Weit-

hin sichtbar, bei asynchro-

nem Blinken verschiede-

ner WEA Unruhe 

erzeugend. 

Keine erheblichen Beein-

trächtigungen bekannt. 

• LUA NRW 

2002 

Unfallgefahr durch Umkip-

pen oder Herabfallen von 

Teilen der WEA und Eis-

schlag. 

Eiswurf kann unter ungüns-

tigsten Bedingungen (Wind-

stärke 8, laufende Anlage) 

weiter als Kipphöhe rei-

chen. Die Anlagen müssen 

• DNR 2012 

• NLT 2014 

 
6 Oberhalb dieser Grenze treten aufgrund des geringen, nicht mehr als störend wahrgenommenen Schattenkontrastes 

keine Störungen mehr auf. Dies gilt auch für größere WEA.  
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Schutzgut Wirkung Wirkdimension/ 

Abstandsempfehlungen 

Quelle 

bei Eisansatz automatisch 

abschalten können. 

→ Kipphöhe der Anlage  

Optisch bedrängende Wir-

kung  

Verletzung des Gebots der 

nachbarschaftlichen Rück-

sichtnahme im BauGB; 

gem. § 249 Abs. 10 BauGB 

tritt dieses ab einer Unter-

schreitung der Entfernung 

zu einem Wohngebäude in 

Höhe der zweifachen Ge-

samthöhe einer benachbar-

ten Windenergieanlage auf  

• § 249 Abs. 10 

BauGB 

„Umzingelung“ bzw. unzu-

mutbare Umfassung von 

Ortschaften 

Unzumutbare Belastung 

durch einkreisende Wir-

kung: 120° Kriterium 

• UmweltPlan 

2013/2021 

Tiere, Pflanzen 

und biologische 

Vielfalt 

 

Schutz der wild 

lebenden Pflan-

zen und ihrer 

Lebensgemein-

schaften; 

 

Schutz der wild 

lebenden Tiere 

und ihrer Le-

bensgemein-

schaften;  

 

Schutz ihrer Bi-

otope und ihrer 

sonstigen Le-

bensbedingun-

gen 

Flächenverlust durch Fun-

dament der WEA sowie 

Zuwegungen, Wartungs- 

und Lagerflächen. 

3.000-4.000 m² pro WEA • DNR 2012 

• KNE 2022 

Kollisionsgefahr für Vögel 

und Fledermäuse durch 

Mast und Rotor (insbeson-

dere Groß- und Zugvögel 

betroffen). 

Gefährdung stark artabhän-

gig. Einzelfallbetrachtung 

notwendig. 

 

Besondere Gefährdung von 

Greif- und Großvögeln ins-

besondere im Nahbereich 

um ihre Brut- oder Rastvor-

kommen. Wiesenbrüter 

nicht gefährdet. Bei den 

Fledermäusen besondere 

Gefährdung von ziehenden 

und hochfliegenden Arten, 

insbesondere im Nahbe-

reich ihrer Quartiere, Nah-

rungshabitate und Zug- und 

Flugrouten.    

• DNR 2012 

• NLT 2014 

• NMU 2014 

• BNatSchG 

(2022) 

• Artenschutz-

leitfaden 

(2016) 

• Bernotat & 

Dierschke 

(2021a) 

• Bernotat & 

Dierschke 

(2021b) 

• LAG-VSW 

(2015) 

Störwirkung durch die Be-

wegung der Rotoren, Ver-

tikalstrukturen sowie 

durch Schall- und Schat-

tenwurf. Dadurch Beunru-

higung und Störung bei 

Brut und Rast (insbeson-

dere Vögel des Offenlan-

des betroffen). 

Gefährdung stark artabhän-

gig. Einzelfallbetrachtung 

notwendig. 

• DNR 2012 

• NLT 2014 

• NMU 2014 

• BNatSchG 

(2022) 

• Artenschutz-

leitfaden 

(2016) 

• NLT 2014 
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Schutzgut Wirkung Wirkdimension/ 

Abstandsempfehlungen 

Quelle 

• LAG-VSW 

(2015) 

• Steinborn et al. 

(2011) 

Zerschneidungs-/ Barrier-

ewirkung zwischen Le-

bensraum und Nahrungs- 

oder Rasthabitaten oder 

beim Vogelzug. 

Die Gebietswirkung der An-

lagen. 

• DNR 2012 

• NLT 2014 

• Reichenbach 

2002 

• LAG-VSW 

2015 

• Steinborn et al. 

(2011)  

Fläche, Boden 

Schutz von Bö-

den und ihren 

Funktionen im 

Naturhaushalt, 

insb. von Böden 

mit bes. ausge-

prägten Funkti-

onen  

Bodenversiegelung (Vollver-

siegelung) durch das Funda-

ment der WEA. 

400-750 m² pro WEA • DNR 2012 

• KNE 2022 

Bodenbeanspruchung 

durch Zuwegungen, La-

ger- und Wartungsberei-

che, Kabeltrassen i. d. R. 

nicht komplett versiegelt 

(Teilversiegelung). 

3.000 m² pro WEA • DNR 2012 

• KNE 2022 

Wasser 

Erhalt, natürli-

cher oder natur-

naher Oberflä-

chengewässer  

Erhalt/Errei-

chung eines gu-

ten mengenmä-

ßigen Zustands 

des Grundwas-

sers 

Gewässerquerung im 

Zuge von Zuwegungen. 

Querungsbreite von 5-10 m.  

Auswirkung kann je nach 

Gewässerzustand schwer-

wiegend sein. Einzelfallbe-

trachtung notwendig. 

• DNR 2012 

Veränderung der Grund-

wasserneubildung durch 

Eingriffe in grundwasser-

führende Schichten (Fun-

damente). 

Nur in Quellbereichen oder 

im Bereich besonders wert-

voller Feuchtgebiete erheb-

lich, sonst vernachlässig-

bar. 

• DNR 2012 

Erhalt von 

Überschwem-

mungsgebieten 

Verringerung von Retenti-

onsraum und/oder nega-

tive Veränderung des 

Hochwasserabflusses 

Eine Prüfung des Einzelfalls 

ist immer erforderlich. 

• WHG §§ 76 ff 

Klima/Luft CO2-Einsparung aufgrund 

regenerativer Energieer-

zeugung, ca. 

775 g CO2/kWh. 

Regional bis global. • UBA 2014 

Landschaft 

Dauerhafte Si-

cherung der 

Vielfalt, Eigen-

Überformung und Techni-

sierung von Schönheit, Ei-

genart, Vielfalt der Land-

schaft, 

Oberflächenverfremdung. 

Sichtverschatte Bereiche, 

z.B. hinter Wäldern, können 

abgezogen werden; sind 

nicht beeinträchtigt.  

• DNR 2012 

• NLT 2014 

• Windenergieer-

lass 2021 
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Schutzgut Wirkung Wirkdimension/ 

Abstandsempfehlungen 

Quelle 

art und Schön-

heit sowie des 

Erholungswer-

tes von Natur 

und Landschaft. 

Rotorbewegung erzeugt 

Unruhe im Erscheinungs-

bild der Landschaft (auch 

über Schattenwurf). 

Laut NLT 2014, Seite 29, ist 

mindestens der Umkreis der 

15-fachen Anlagenhöhe als 

erheblich beeinträchtigt an-

zusehen. Unter bestimmten 

Umständen können die er-

heblichen Beeinträchtigun-

gen über diesen Umkreis 

hinausreichen. Sichtver-

schatte Bereiche, z.B. hin-

ter Wäldern, können abge-

zogen werden; sind nicht 

beeinträchtigt. 

• DNR 2012 

• NLT 2014 

• Windenergieer-

lass 2021 

Störung des Landschafts-

erlebens durch Übertönen 

natürlicher Umgebungsge-

räusche der Landschaft. 

Im Nahbereich der Anlagen 

bis ca. 300 m Entfernung 

und bei starker Häufung 

von WEA. 

• DNR 2012 

• NLT 2014 

 

Abb. 5:  Radius und Fläche der Wirkzone einer WEA in Abhängigkeit der 
Anlagenhöhe (DNR 2012) 

m
/m

² 
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Schutzgut Wirkung Wirkdimension/ 

Abstandsempfehlungen 

Quelle 

 

Abb. 6:  Bewertungsgraph des Wirkzusammenhangs zwischen Entfernung 
und Wahrnehmungsstärke (BRAHMS & PETERS 2012) 

Kultur- und 

sonstige Sach-

güter 

Erhalt historisch 

geprägter Land-

schaften in ih-

ren prägenden 

Merkmalen 

Erhalt von Bo-

den- und Bau-

denkmälern so-

wie Ortsteilen  

Flächenverbrauch durch 

Fundament sowie Lager- 

und Wartungsflächen. 

3.000-4.000 m² pro WEA • DNR 2012 

• KNE 2022 

Überformung und Techni-

sierung des Erscheinungs-

bildes von Kultur- oder 

Baudenkmälern und ihres 

Umfeldes durch den Bau-

körper. 

Bodendenkmäler nur 

durch Fundamente von 

WEA betroffen. 

Eine Prüfung des Einzelfalls 

ist immer erforderlich. 

• DNR 2012 

Die dargestellte Zusammenschau verdeutlicht, dass sich die negativen Umweltauswirkungen 

von Windenergieanlagen vor allem auf die Schutzgüter Menschen, Tiere (insbesondere Avifauna 

und Fledermäuse) und Landschaft konzentrieren. Insbesondere diese Auswirkungen sind im 

Rahmen einer Standortentscheidung auf regionaler Ebene von großer Bedeutung. Demgegen-

über sind die Auswirkungen auf die verbleibenden Schutzgüter i.  d. R. für die Standortauswahl 

von untergeordneter Bedeutung, können aber in der Summe aller Standorte dennoch mit erheb-

lichen Umweltauswirkungen verbunden sein bzw. Anlass für Maßnahmen zu Verminderung oder 

zum Ausgleich von Umweltauswirkungen im nachfolgenden Genehmigungsverfahr en geben. 
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3.2.2 Umweltbelange in der Potenzialflächenanalyse 

Die gesamträumliche Planungsraumanalyse als erster Schritt des Planungskonzeptes wurde 

durch einen externen Dienstleister7 vorgenommen. 

Bei der Ermittlung der Potenzialflächen im Zuge des gesamträumlichen Planungskonzepts 

wurde eine Vielzahl von Umweltbelangen zu den Schutzgütern Bevölkerung, Gesundheit des 

Menschen, Pflanzen und Tiere sowie Wasser berücksichtigt, sodass für diese Schutzgüter 

eine systematische Vermeidung erheblicher negativer Umweltauswirkungen erfolgt ist. Eine Ge-

samtübersicht zu den verwendeten Kriterien findet sich in Abschnitt 3.2 der Begründung. Nach-

folgend sind die verwendeten Kriterien in ihrem Bezug zu den Schutzgütern der Umweltprüfung 

zusammengestellt (vgl. Tab. 6). 

Damit wurde das Ergebnis der Potenzialflächenanalyse maßgeblich durch die berücksichtigten 

Umweltbelange bestimmt, wobei sich das Planungskonzept8 insbesondere hinsichtlich des 

Schutzgutes Bevölkerung, Gesundheit des Menschen durch seine Vorsorgeorientierung aus-

zeichnet. 

Tab. 6: Berücksichtigung von Umweltbelangen im Rahmen der Potenzialflächenanalyse 

Rechtliche oder tatsächliche Ausschlusszone  
(Fläche /Schutzabstand) 

Planerische Ausschlusszone  
(Fläche /Vorsorgeorientierter Schutzabstand) 

Bevölkerung, Gesundheit des Menschen (Wohn- und Erholungsnutzung) 

• Wohn- und Mischgebiete im Innenbereich sowie Kur- 
& Klinikgebiete 

• Schutzabstand von 400 m bzw. 500 m zu Wohnnut-
zungen des Innenbereichs, sowie Kur- & Klinikgebie-
ten 

• Wohngebäude im baurechtlichen Außenbereich 

• Schutzabstand 400 m bzw. 500 m zu Wohngebäuden 
im baurechtlichen Außenbereich 

• Schutzabstand von 400 m bzw. 500 m bis 1.000 m zu 
Wohnnutzungen des Innenbereichs sowie Kur- & Kli-
nikgebieten 

• Vorsorgeorientierter Schutzabstand von 400 m bzw. 
500 m bis 900 m zu Wohngebäuden im baurechtli-
chen Außenbereich 

• Wochenendhaus-, Ferienhaus- und Campingplatzge-
biete 

• Schutzabstand von 400 m bzw. 500 m zu Wochen-
endhaus-, Ferienhaus- und Campingplatzgebieten  

• Sport-, Freizeit- und Erholungsflächen sowie Fried-
höfe 

• Modellflugplätze 

• Schutzabstand von 400 m bzw. 500 m bis 1.000 m zu 
Wochenendhaus-, Ferienhaus- und Campingplatzge-
bieten 

• Schutzabstand von 80 m bzw. 50 m (Rotorradius) zu 
Sport-, Freizeit- und Erholungsflächen sowie Friedhö-
fen 

• Schutzabstand von 80 m bzw. 50 m (Rotorradius) zu 
Modellflugplätzen 

 • Vorranggebiet landschaftsbezogene Erholung 
(RROP) 

• Vorranggebiet Regional bedeutsame Sportanlage 
(RROP) 

Pflanzen und Tiere (Biologische Vielfalt) 

• Naturschutzgebiete, FFH- und Vogelschutzgebiete  • Schutzabstand von 80 m bzw. 50 m zu Naturschutzge-
bieten, FFH- und Vogelschutzgebiete (Rotorradius) 

 
7 Nefino GmbH 2024: Analyse der Flächenpotenziale für Onshore-Windenergieanlagen in dem Landkreis Uelzen. 

Power-Point Präsentation 

8 Nefino GmbH 2024 – Szenario 10 
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Rechtliche oder tatsächliche Ausschlusszone  
(Fläche /Schutzabstand) 

Planerische Ausschlusszone  
(Fläche /Vorsorgeorientierter Schutzabstand) 

 • Waldschutzgebiete sowie Flächen für natürliche Wald-
entwicklung 

• Historische Waldstandorte gem. LRP LK Uelzen 

• Laubwald > 2,5 ha zusammenhängender Fläche 

 • Vorranggebiete Wald des LROP (Entwurf 2021) 

• Vorranggebiete Biotopverbund des LROP (Entwurf 
2021) 

• Natura 2000 in Wäldern gem. LROP Entwurf 2021 

 • Vorranggebiet Natur und Landschaft (RROP) 

• Vorranggebiet Natura 2000 (RROP) 

• Vorranggebiet Biotopverbund (RROP) 

• Vorranggebiet Torferhalt (RROP) 

Wasser 

• Gewässer 1. Ordnung und stehenden Gewässern 
>1 ha  

• Abstand bis 50 m von der Uferlinie vorgenannter Ge-
wässer 

• Sonstige Gewässer 

• Zusätzlicher Schutzabstand von 80 m bzw. 50 m (Ro-
torradius) zu Gewässern 1. Ordnung, Bundeswasser-
straßen, stehenden Gewässer >1 ha  

• Schutzabstand von 5 m zu sonstigen Gewässern 

• Zone I von Wasserschutzgebieten sowie Heilquellen-
schutzgebiete zzgl. 10 m Schutzabstand 

• Zone II von Wasserschutzgebieten 

• Überschwemmungsgebiete 

• Zusätzlicher Schutzabstand von 70 m bzw. 40 zu 
WSG Zone I sowie Heilquellenschutzgebieten 

• Vorranggebiet Hochwasserschutz (RROP 

Landschaft 

• Ausschluss von Naturschutzgebieten mit Schutzab-
ständen 

• Ausschluss von Gewässern 1. Ordnung, stehender 
Gewässer >1 ha und sonstigen Gewässer incl. jeweili-
ger Schutzabstände 

• Ausschluss Vorranggebiet landschaftsbezogene Erho-
lung (RROP) 

• Ausschluss von Waldschutzgebieten, Flächen für na-
türliche Waldentwicklung, historischen Waldstandorten 
gem. LRP LK Uelzen, Laubwald > 2,5 ha 
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3.2.3 Umweltbelange in der regionalplanerischen Einzelfallprüfung 

Auch in der sich anschließenden regionalplanerischen Einzelfallprüfung, in welcher aus den zu-

vor ermittelten Potenzialflächen die letztlich als vorgeschlagene Vorranggebiete Windenergie-

nutzung in den Entwurf überführten Flächen festgelegt wurden, haben Umweltbelange eine her-

ausragende Rolle gespielt. 

 
Tab. 7: Berücksichtigung von Umweltbelangen im Rahmen der regionalplanerischen Ein-

zelfallprüfung 

Bevölkerung, Gesundheit des Menschen (Wohn- und Erholungsnutzung) 

• Prüfung und Beschränkung der Umfassungswirkung für Ortslagen durch Vorranggebiete Windenergienut-
zung unter Berücksichtigung von Bestandsanlagen (nach UmweltPlan 2021) 

• Verkleinerung von Potenzialflächen bzw. Berücksichtigung weiter als 2,5 km vom Ortsrand entfernter Poten-
zialflächen im Einzelfall zur weiteren Minimierung der Umfassungswirkung 

Pflanzen und Tiere (Biologische Vielfalt) 

• Berücksichtigung der Nahbereiche aktueller Brutnachweise/Horststandorte kollisionsgefährdeter Brutvogel-
arten nach Anlage 1 zu §45b BNatSchG (v.a. Rotmilan, Seeadler, Fischadler, Rohrweihe) 

• Nahbereich von 500 m um aktuelle Horststandorte des störungsempfindlichen Schwarzstorches  

• Berücksichtigung von Ortolandichtezentren i.d.R. ab einer Dichte von 10 Brutpaaren aufgrund der besonde-
ren Verantwortung des LK Uelzen für diese Art  

• Berücksichtigung von Kompensationsflächen und geschützten Landschaftsbestandteilen i.d.R. ab einer Min-
destgröße von 2 ha 

• Erhöhte Schutzabstände zu FFH- und Vogelschutzgebieten von 80 m (100 m bei Vorkommen von kollisions-
gefährdeten Arten) bzw. 500 m für Vogelschutzgebiete  

• Berücksichtigung von ökologisch hochwertigen Waldflächen in Landschaftsschutzgebieten 

Landschaft 

• Berücksichtigung von ökologisch hochwertigen Waldflächen in Landschaftsschutzgebieten sowie von Kom-
pensationsflächen und geschützten Landschaftsbestandteilen 

• Optimierung von ungünstigen Zuschnitten, die aufgrund fehlender Kompaktheit für verhältnismäßig wenig 
Fläche zu großen Eingriffen führen 

Kulturgüter 

• Flächige Bodendenkmäler (v.a. Grabhügelfelder) und Bereiche mit hoher Dichte von bekannten Vorkommen 
(v.a. Wegespuren) 

Zusätzlich zu den vorgenannten Kriterien wurden als weitere Restriktionskriterien lediglich der 

Abstand zur LK – Grenze sowie militärische Belange berücksichtigt.  
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3.2.4 Inhalte und Ergebnisse der gebietsbezogenen Umweltprüfung 

Im Ergebnis der Potenzialflächenanalyse und der regionalplanerischen Einzelfallprüfung wurden 

49 Prüfflächen mit einer Ausdehnung von rund 5.132 ha ermittelt, die als VR WEN in den 1. Ent-

wurf der Änderung des RROP 2019 des Landkreises Uelzen eingehen und die Prüfgegenstand 

der gebietsbezogenen Umweltprüfung gem. § 8 ROG sind.  

Wie in Anhang A dargestellt, wurde eine vertiefte Prüfung anhand eines Prüfbogens grundsätz-

lich für alle Plangebiete, unabhängig von ihrer Größe und von ihrem Status (z. B. bereits geneh-

migt, geplant) vorgenommen. Die wesentlichen umweltrelevanten Wirkfaktoren für die Windener-

gienutzung wurden bereits in Kap. 3.2.1, Tab. 5 benannt. Die Vorauswahl der Plangebiete ist in 

Kap. 3.2.2 und Kap. 3.2.3 sowie Anhang A erläutert. Anhang B enthält die Prüfbögen der Vor-

ranggebiete Windenergienutzung mit detaillierten Aussagen und Bewertungen zu den geprüften 

Umweltkriterien. Die folgenden Ausführungen stellen daran anknüpfend zusammenfassende 

Darstellungen dar. 

Das Ergebnis der vertiefenden Prüfung als schutzgutübergreifende Gesamtbewertung der VR 

WEN ist in den nachfolgenden Tab. 8 und Tab. 9 im Überblick dargestellt und erläutert. Anhang C 

bietet darüber hinaus eine Gesamtübersicht der Ergebnisse der gebietsbezogenen Umweltprü-

fungen. Im Ergebnis der vertiefenden Prüfung können erhebliche Umweltauswirkungen für 25 

VR WEN nicht ausgeschlossen werden.  

Im Folgenden sind die Zahlen und Angaben zu den Betroffenheiten dargestellt. 

  



Umweltbericht zum 1. Änderung des RROP 2019 des Landkreises Uelzen  

 

47 

Tab. 8: Ergebnisse der vertiefenden Prüfung der VR WEN  

VR WEN 
Größe 
(ha) 

Schutzgutbezogene Bewertung 

Gesamt- 
bewertung 

M
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Au_Ro_01 565,6         erheblich 

Au_02 109,9         nicht erheblich 

Au_03 194,7         nicht erheblich 

Au_04 43,3         erheblich 

Au_05 176,1         nicht erheblich 

Au_06 103,3         nicht erheblich 

Au_07 48,6         nicht erheblich 

BE_01 57,3         erheblich 

BE_02 71,7         erheblich 

BE_03 191,8         erheblich 

BE_04 66,1         nicht erheblich 

BE_05 8,5         erheblich 

BE_06 25,9         erheblich 

BE_07 108,8         erheblich 

BE_08 69,7         nicht erheblich 

BE_09 25,0         erheblich 

BE_10 77,7         erheblich 

BE_11 7,8         erheblich 

BE_12 124,2         erheblich 

BE_13 24,5         erheblich 

BE_14 34,4         erheblich 

BE_15 49,8         erheblich 

BE_16 132,7         erheblich 

BE_17 286,1         nicht erheblich 

BE_18 87,6         erheblich 

BE_19 38,2         nicht erheblich 

BE_20 34,7         erheblich 

Bi_01 13,3         nicht erheblich 

Bi_02 180,8         nicht erheblich 

Bi_BE_03 171,8         nicht erheblich 

Bi_04 50,4         erheblich 

Bi_BE_05 43,0         erheblich 

Ro_01 218,1         nicht erheblich 

Ro_02 48,2         erheblich 

Ro_03 317,8         nicht erheblich 

Ro_04 60,9         nicht erheblich 
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VR WEN 
Größe 
(ha) 
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Ro_05 70,6         nicht erheblich 

Ro_06 71,7         nicht erheblich 

Ro_07 11,4         nicht erheblich 

Ro_08 7,8         erheblich 

Ro_09 178,2         erheblich 

Su_BE_01 115,5         erheblich 

Su_02 44,3         nicht erheblich 

Su_03 218,4         nicht erheblich 

Su_04 252,0         erheblich 

Ue_01 97,3         nicht erheblich 

Ue_02 22,7         nicht erheblich 

Ue_Su_03 93,1         nicht erheblich 

Ue_Su_04 81,5         nicht erheblich 

orange = vsl. erhebliche Umweltauswirkungen,  
gelb = vsl. abwägungsrelevante Umweltauswirkungen, die aber durch Maßnahmen gemindert werden können, 
sodass sie nicht als erheblich zu bewerten sind,  
weiß = nicht betroffen 

Der Flächenumfang von 25 VR WEN mit nicht auszuschließenden erheblichen Beeinträchtigun-

gen beträgt 2.366 ha. Für 24 VR WEN sind hingegen in der Gesamtbetrachtung lediglich nicht 

erhebliche Umweltauswirkungen zu erwarten. Der Flächenumfang beträgt  2.766 ha. Mögliche 

kumulative Auswirkungen sind dabei noch nicht berücksichtigt.  

In der nachfolgenden Tabelle erfolgt eine Darstellung der Anzahl der Betroffenheit bewertungs-

relevanter Schutzgutkriterien durch die VR WEN. 
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Tab. 9: Betroffenheiten durch voraussichtlich erhebliche Umweltauswirkungen bewer-

tungsrelevanter Schutzgutkriterien durch die VR WEN 

Schutzgutkriterien 
VR WEN  

(Anzahl Betroffenheiten) 

Kurorte / Erholungsorte 0 

Wohnen 13 

Umfassung 5 

Landschaftsgebundene Erholung 2 

Freizeit/ Erholung 5 

Wertvolle Waldbereiche 0 

Biotope nach § 30 BNatSchG- bzw. § 24 NNatSchG 0 

Kompensationsflächen 3 

Avifaunistisch wertvolle Bereiche für Brutvögel und Großvogellebensräume 4 

Important Bird Areas (IBA) 0 

Ortolan-Dichtezentren 1 

Kollisionsgefährdete Brutvogelarten 0 

Störungsempfindliche Brutvogelarten 0 

Windenergieempfindliche Fledermausarten 1 

Schutzwürdige Böden 7 

Naturnahe Böden 0 

Oberflächengewässer 0 

Grundwasserkörper (WRRL) 0 

Kohlenstoffreiche Böden 1 

Waldflächen 0 

Landschaftsbildräume 5 

bedeutsame Kulturlandschaftsräume, historische Kulturlandschaften 0 

Kulturdenkmale mit Raumwirkung 0 

Bodendenkmale/ archäologische Denkmale 2 

Natura 2000 0 

Naturschutzgebiete 0 

Naturdenkmale 0 

geschützte Landschaftsbestandteile 0 

Überschwemmungsgebiete 0 

Trinkwasserschutzgebiete 0 

Heilquellenschutzgebiete 0 

Landschaftsschutzgebiete 6 

Naturparke 0 
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Im Hinblick auf die anlage- und betriebsbedingten Wirkungen von WEA sowie die gewählte Vor-

gehensweise überrascht es nicht, dass im Ergebnis für die Schutzgüter Boden, Wasser, Klima/ 

Luft sowie Kultur- und Sachgüter voraussichtlich durch keine der Prüfflächen erhebliche Um-

weltauswirkungen zu erwarten sind. Auch beim Schutzgut Tiere, Pflanzen und biologische Viel-

falt sind nur in zwei Einzelfällen erhebliche Beeinträchtigungen nicht auszuschließen.  

Zum einen sind wichtige Umweltkriterien überwiegend bereits auf Ebene des Planungsprozesses 

mit der Potenzialflächenanalyse sowie einer vorgezogenen regionalplanerischen Einzelfallprü-

fung berücksichtigt worden, so dass möglichst konfliktarme Bereiche für die Festlegung der VR 

WEN genutzt wurden. Bei der Festlegung der Prüfflächen wurden zudem auch Vorbelastungen 

durch z. B. vorhandene WEA berücksichtigt. Viele der im Plan festgelegten VR WEN sind bereits 

durch bestehende WEA charakterisiert.  

Zum anderen erfolgte die Prognose der erheblichen Umweltauswirkungen unter Einbeziehung 

von möglichen Maßnahmen zur Vermeidung und Verminderung. Dieser Sachverhalt wird in 

Kap. 5.2 bzw. einzelflächenbezogen auf den Prüfbögen (Anhang B) unter Benennung der kon-

kreten Maßnahmen dargestellt.  

Insgesamt fällt bei der Betrachtung der betroffenen Schutzgutkriterien durch die VR WEN auf, 

dass nur wenige Kriterien häufig betroffen sind. Hervorzuhebende relativ häufige Betroffenheiten 

werden im Bereich von Landschaftsschutzgebieten (6-mal erheblich), schutzwürdigen Böden mit 

hoher Lebensraum- bzw. Archivfunktion (7-mal erheblich) und im Zusammenhang mit Wohnbe-

bauung (13-mal erheblich) erreicht. Alle anderen Kriterien sind durch eine geringere Anzahl von 

VR WEN betroffen. Verbleibende Beeinträchtigungen sind im Rahmen der Vorhabengenehmi-

gung zu bewältigen. 

3.3 Umweltauswirkungen des Gesamtplans 

3.3.1 Teilräumliche Kumulation von Umweltauswirkungen der Festlegungen 
für Windenergie 

Relevante teilräumlich kumulativ wirkende Umwelteffekte von VR WEN können aufgrund groß-

räumiger Wirkmechanismen insbesondere für die Schutzgüter Mensch, Landschaft und Tiere 

auftreten. Diese werden im Folgenden vertiefend betrachtet. Für die anderen Schutz güter ist 

nicht mit erheblichen Umweltauswirkungen durch teilräumliche Kumulation zu rechnen. Für die 

VR Wald, deren Festlegung ebenfalls Inhalt der 1. Änderung ist, treten keine erheblichen Um-

weltauswirkungen auf, sodass eine Prüfung auf kumulativ wirkende Effekte entfallen kann.  

Schutzgut Mensch  

Die – subjektiv in unterschiedlichem Ausmaß – als störend empfundenen visuellen Wirkungen 

von Windparks auf die benachbarte Wohnbevölkerung sind nicht auf die einzelnen im Entwurf 

dargestellten VR WEN und den angesetzten Vorsorgeabstand von 1.000 m  zu Wohnnutzungen 

im baurechtlichen Innenbereich (Ortslagen, im Zusammenhang bebaute Ortsteile) beschränkt. 

Im Rahmen der regionalplanerischen Einzelfallprüfung der VR WEN konnte indes durch Berück-

sichtigung des sog. „120-Grad-Kriteriums“ sichergestellt werden, dass keine Ortslagen mit po-

tenziellen WEA umzingelt werden, sodass entsprechende negative Effekte, die auch durch ein 

 
9 bzw. geringeren Abständen zu derartigen Gebäuden mit vorhandenen oder genehmigten raumbedeutsamen Wind-

energieanlagen, die bereits im Bestand den 1.000 m Abstand unterschreiten. 
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kumulatives Zusammenwirken mehrerer benachbarter Windparks ausgelöst werden können, 

nicht auftreten.  

Eine Überbelastung einzelner Teilräume des Planungsraumes kann jedoch auch bei Einhaltung 

des 120-Grad-Kriteriums durch die räumliche Konzentration mehrerer Windparks in enger Nach-

barschaft auftreten. Diesbezüglich sind negative Kumulationseffekte insbesondere im  Norden 

und Nordosten des Landkreises (nördlich von Bad Bevensen, nördlich von Ebstorf sowie nördlich 

von Rosche und Oetzen) zu erwarten. Nördlich von Bad Bevensen werden neun VR WEN fest-

gelegt, die lediglich 1,5 km bis unter 3 km voneinander entfernt sind. Zwischen Wriedel, Ebstorf 

und Bad Bevensen kumulieren weitere zehn VR WEN mit Abständen zwischen 1,2 und 3 km. 

Nördlich von Rosche ist insbesondere die Ortschaft Bankewitz betroffen, die von vier VR WEN 

in Abständen zwischen 750 m und 2,5 km umgeben ist. Innerhalb der genannten Räume ist mit 

einer Kumulation der Sichtbarkeit von Windenergieanlagen zu rechnen. Jedoch sind einige der 

in diesen Bereichen festgelegten VR WEN bereits mit Windenergieanlagen bebaut, sodass der 

hier zu prüfende Plan nur bedingt zusätzliche negative Auswirkungen auslöst.  Belastungsmin-

dernd wirken sich außerdem die Waldflächen zwischen den VR WEN aus, was die Sichtbarkeit 

potenzieller Windenergieanlagen in Teilbereichen deutlich einschränkt. Weitere negative Kumu-

lationseffekte im südlichen Teil des Landkreises sind westlich von Uelzen in der Umgebung von 

Gerdau sowie im Südosten des Landkreises bei Soltendieck möglich, jedoch kumulieren hier 

lediglich max. drei benachbarte VR WEN, die zumeist durch Waldbereiche voneinander getrennt 

sind, so dass die Sichtbarkeit potenzieller Windenergieanlagen in Teilbereichen deutlich redu-

ziert wird. 

Unter Beachtung des zwingend zu erreichenden gesetzlichen Flächenziels für die Festlegung 

von VR WEN im Landkreis Uelzen und in Ermangelung besser geeigneter Alternativen ist fest-

zustellen, dass die sich ergebenden kumulativen Beeinträchtigungen als vertre tbar zu bewerten 

sind. Das 120-Grad-Kriterium wird in den unvorbelasteten Räumen des Planungsraums einge-

halten. 

Schutzgut Landschaft 

Infolge der Fernwirkungen von WEA verändern diese das Landschaftsbild und dessen Eignung 

für die ruhige, naturbezogene Erholung auch deutlich über die durch das Bauwerk in Anspruch 

genommene Fläche hinaus. Breuer (2001) empfiehlt, in einem Radius vom 15 -fachen der Anla-

genhöhe um den Anlagenstandort von möglicherweise erheblichen Beeinträchtigungen der 

Landschaft auszugehen. Entsprechend der zu erwartenden Gesamthöhe  der Referenzanlagen 

von 200 m bzw. 250 m wäre demnach in einem Umkreis von 3 km bzw. 3,75 km um einzelne 

WEA mit (im Sinne der Eingriffsregelung kompensationspflichtigen) erheblichen Beeinträchti-

gungen der Landschaft zu rechnen (siehe auch Kapitel 3.1.1 Begründung). Aufgrund dieser 

Fernwirkungen steht ebenso wie beim Schutzgut Mensch grundsätzlich eine potenzielle Über-

belastung einzelner Landschaftsräume des Planungsraumes im Fokus der Prüfung auf kumulie-

rende Wirkungen. Bei einer Unterschreitung eines Abstands von 6 km bzw. 7,5 km zwischen 

zwei VR WEN zueinander kommt es zu einer Überlappung der Wirkräume dieser Windparks.  

Wie die Abb. 7: zeigt, überlagern sich die Wirkräume aller festgelegten VR WEN und nehmen 

große Teile des Planungsraumes ein. Es kommt zu einer großräumigen visuellen Beeinträchti-

gung des Landschaftsbildes. In manchen Bereichen (u. a. nordwestlich und südöstlich von Uel-

zen, nördlich von Bad Bevensen) zeigt die Betrachtung der Vorprägung  durch Bestands-Wind-

parks bereits eine Kumulation mit sich überlagernden Zonen von visueller Beeinträchtigung. 
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Durch Neufestlegungen von VR WEN vergrößern sich die Kumulationsbereiche und es kommen 

neue hinzu. Die Schwere der Auswirkungen ist insbesondere in den Bereichen der von Wäldern 

umgebenen VR WEN herabgesetzt, da aus den Wäldern heraus und in ihren Randbereichen 

oftmals eine wirkungsvolle Sichtverschattung besteht und die theoretischen Wirkräume in der 

Realität nicht zusammenwirken, da einzelne oder mehrere Anlagen nicht sichtbar sind.  

In der Gesamtschau treten durch den Teilabschnitt Windenergie zusätzliche kumulative Wirkun-

gen auf das Schutzgut Landschaft auf. Aufgrund der teilräumig vorhandenen Vorprägung, der 

z. T. bestehenden Sichtverschattung durch Wälder und der weitestgehenden Vermeidung einer 

Betroffenheit besonders bedeutsamer Landschaftsräume (gem. einer bundesweiten Untersu-

chung des BfN, „Bedeutsame Landschaften in Deutschland“ - Ilmenau, Wendland-Elbhöhen) 

sind die kumulativen Wirkungen nicht als schwerwiegend und unzumutbar zu bewerten. Über-

dies ist eine Vermeidung der Überlagerung von Fernwirkungszonen der Windenergieanlagen 

durch eine ggfs. angepasste Planung schon aufgrund der Bestandssituation, aber insbesondere 

auch mit Blick auf das zwingend zu erreichende gesetzliche F lächenziel für die Festlegung von 

VR WEN planerisch nicht möglich. Bei einem Abstand von mind. 7,2  km zwischen einzelnen VR 

WEN würde das Flächenziel von 3,09 % der Fläche des Landkreises sehr deutlich verfehlt.  

Teilschutzgut Tiere 

Die von raumbedeutsamen Windparks ausgehende Störung und Kollisionsgefahr für Vögel und 

Fledermäuse kann sich unter besonderen Voraussetzungen kumulativ negativ auf inter -/intrare-

gionale Funktionsbezüge, z. B. Bewegungen zwischen Brutstandort und Nahrungshabitat oder 

Zugbewegungen zwischen Sommer- und Winterquartieren auswirken. Zu betrachten sind in die-

sem Zusammenhang insbesondere Leitlinien für den Vogelzug sowie möglicherweise bereits auf 

Ebene der Regionalplanung erkennbare planungsrelevante Austauschbeziehungen zwischen 

Natura 2000-Gebieten. Letztgenannte werden separat in Kapitel 3.3.2 geprüft. Darüber hinaus 

sind kumulativ negative Auswirkungen auf die lokale Population windenergieempfindlicher Arten 

denkbar, sofern sich die geplanten VR WEN auf ggf. bestehende regionale Verbreitungsschwer-

punkte der betroffenen Art konzentrieren.  

Eine schwerwiegende Beeinträchtigung von Verbreitungsschwerpunkten windenergieempfindli-

cher Arten sowie von Rastgebieten und von bedeutenden Leitlinien des Vogelzugs, wurde be-

reits im Zuge der regionalplanerischen Einzelfallprüfung sowie im Ergebnis der gebietsbezoge-

nen Umweltprüfung ausgeschlossen. Somit kann auch eine Kumulation von Beeinträchtigungen 

ohne weitere Prüfung ausgeschlossen werden. 

3.3.2 Summarische Prüfung von Umweltauswirkungen 

Die Umsetzung des Teilabschnitts Windenergie ist auch über die gebietsbezogenen Auswirkun-

gen einzelner Standorte hinausgehend mit negativen und positiven Umweltauswirkungen ver-

bunden. Diesbezüglich werden die einzelnen gebietsbezogenen und bereits absehbaren Aus-

wirkungen addiert und in Summe beurteilt. 

Folgende Überlegung liegt der summarischen Betrachtung zu Grunde: Auf der Grundlage empi-

rischer Studien zum Flächenbedarf pro Megawatt (MW) installierter Windleistung lässt sich bei 

optimaler Auslastung von Vorranggebieten Windenergienutzung in Abhängigkei t von der ange-

setzten Leistung einer fiktiven WEA überschlägig die maximal mögliche Anlagenzahl auf den 

bereitgestellten Festlegungsflächen und daraus im Weiteren ebenfalls überschlägig die zu er-

wartenden Flächenbedarfe sowie weitere Kennzahlen ermitteln. Pro Megawatt Anlagenleistung 
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ist aufgrund von aus betriebswirtschaftlichen und technischen Gründen einzuhaltenden Mindest-

abständen der Anlagen untereinander ein Flächenbedarf von 4,84 ha10 anzunehmen. Da ver-

schiedene Faktoren, die diesen Wert beeinflussen können, wie die tatsächliche Anlagenleistung, 

Rotordurchmesser oder die Ausrichtung zur Hauptwindrichtung, noch nicht bekannt sind, wird 

nachfolgend ein konservativer, aufgerundeter Wert von 5 ha/MW angenommen. Auf den insge-

samt rd. 5.133 ha Vorrangflächen (Rotor-Out) wären demzufolge ca. 1.027 MW Anlagenleistung 

installierbar. Bei einer optimalen Ausnutzung der geplanten  Flächenkulisse ergeben sich die in 

der folgenden Tabelle aufgeführten leistungsabhängigen maximal zu errichtende Anlagenzah-

len. 

 
Tab. 10: Maximal neu zu errichtende Anzahl von WEA auf den VR WEN in Abhängigkeit 

der Anlagenleistung 

Leistungsklasse 
Maximale Anlagenzahl 

in allen VR WEN11 

5 MW 205 

6 MW  
(entspricht Referenz-
anlage) 

171 

7 MW 147 

 

Gegenwärtig bestehen im Planungsraum bereits 181 Windenergieanlagen, von denen für neun 

ein Rückbau geplant ist. Weitere 74 Windenergieanlagen sind in Planung und größtenteils be-

reits genehmigt. Von den insgesamt 181 Anlagen im Planungsraum befinden sich 65 innerhalb 

der geplanten VR WEN12. Im Zuge eines vollständigen Repowerings der bestehenden Alt -Anla-

gen mit moderneren Anlagen der o. g. Leistungsklassen wäre eine signifikante Abnahme der 

Gesamt-Anlagenzahl in der Region möglich. Diese bereits genutzte Fläche wird bei einem kon-

sequenten Repowering auf den regionalplanerisch gesicherten Flächen optimaler ausgenutzt, 

so dass bei zunehmender installierter Leistung die Flächenbeanspruchung relativ gesehen rück-

läufig sein wird.  

Darüber hinaus muss berücksichtigt werden, dass es im Landkreis Uelzen aktuell für die Ansied-

lung von WEA keine Steuerungsmöglichkeit existiert, denn die entsprechende Festlegung des 

RROP 2019 wurde mit Entscheidung von 08.02.2022 des OVG Lüneburg (Az. 12 KN 51/20) 

aufgehoben. Zugleich üben auch die gemeindlichen Flächennutzungspläne keinerlei Steue-

rungswirkung aus. Aktuell müssen daher Zulassungsanträge genehmigt werden, wenn die dafür 

notwendigen Zulassungsvoraussetzungen gegeben sind. In Folge der mit der vorliegenden Än-

derung des Teilabschnitts Wind bezweckten Erreichung des für den LK Uelzen festgelegten Teil-

flächenziels von 3,09 % der Landkreisfläche kann die Zulassung von WEA im Weiteren auf die 

festgelegten Vorranggebiete Windenergienutzung sowie auf Repoweringvorhaben bestehender 

Altanlagen außerhalb davon beschränkt werden. 

 
10 vgl. Einig, K., Heilmann, J. und Zaspel, B. 2011; Schmidt-Kanefendt, H.-H. 2010 

11 Unter der Annahme eines vollständigen Repowerings aller bestehenden Windenergieanlagen.  

12 Stand: Januar 2025 
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In der Gesamtschau ist daher hervorzuheben, dass die Festlegung zu einer Vermeidung groß-

räumig wirksamer, erheblich negativer Umweltauswirkungen führt. Die an den festgelegten Vor-

ranggebieten zu erwartenden erheblich negativen Umweltauswirkungen sind hinge gen nicht als 

Folge der Festlegung anzusehen, denn an diesen Standorten würde sich auch ohne die Vor-

ranggebietsfestlegung die Windenergie durchsetzen können.  

Neben den vor diesem Hintergrund bewirkten raumbezogenen Umweltauswirkungen wird die 

Substitution konventioneller Energieträger als nicht raumbezogene Wirkung betrachtet.  

Nachfolgend werden die durch die festgelegten Flächen in Summe zu erwartenden raumbezo-

genen Umweltwirkungen betrachtet. 

Flächenbeanspruchung  

Betroffene Schutzgüter: Boden und Fläche, Pflanzen und Tiere, Mensch, Wasser und Kulturgüter  

Durch die Flächeninanspruchnahme von WEA im Freiraum betroffene Schutzgüter sind in erster 

Linie die Schutzgüter Boden und Fläche, für die im Bereich der versiegelten Flächen ein Total-

verlust aller Funktionen zu konstatieren ist, das Schutzgut Pflanzen und Tiere, das Schutzgut 

Menschen, für das durch den Flächenverlust nutzbare Freifläche reduziert wird sowie ggf. das 

Schutzgut Wasser und Kulturgüter. 

Da zum Zeitpunkt der Planung der VR WEN keine abschließenden Angaben über voraussichtli-

che Flächeninanspruchnahmen und Versiegelung durch WEA und zugehörige Infrastruktur ge-

macht werden kann, wird pauschal von einer Gesamt-Flächenbeanspruchung von 0,5 ha und 

einer Versiegelung von 0,25 ha je Anlage ausgegangen13. In der folgenden Tabelle werden die 

Flächenbeanspruchung und Versiegelung bei Vollausschöpfung der geplanten Vorranggebiete 

dargestellt.  

Tab. 11: Flächeninanspruchnahme der Windenergienutzung bei Vollauslastung der VR 
WEN im Vergleich zum aktuellen Flächenbedarf durch Bestandsanlagen 

Leistungsklasse 
Maximale An-
lagenzahl 

Flächenbeanspru-
chung 

Versiegelung 

5 MW 205 102,5 ha 51,25 ha 

6 MW 
(entspricht Refe-
renzanlage) 

171 85,5 ha 42,75 ha 

7 MW 147 73,5 ha 36,75 ha 

Bestandsanlagen, 
ohne die sich im 
Genehmigungsver-
fahren befindlichen 
Anlagen 

181 90,5 ha 45,25 ha 

Bestandsanlagen,  
innerhalb VR WEN 

65 32,5 ha 16,25 ha 

 
13 Vgl. KNE 2022 
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Durch die Umsetzung der Festlegungen im Teilabschnitt Windenergienutzung werden schät-

zungsweise Flächen in einem Umfang von rund 37 ha bis 51 ha versiegelt. Unter Berücksichti-

gung der Bestandsanlagen innerhalb der geplanten VR WEN kann mit einer zusätzlichen Ver-

siegelung von ca. zwei Dritteln der bereits durch WEN versiegelten Fläche gerechnet werden. 

Zu berücksichtigen sind auch die 38 bereits in Planung befindlichen und größtenteils genehmig-

ten Anlagen innerhalb der vorhandenen VR WEN sowie die mögliche Reduzierung der Anlagen-

zahl im Zuge des Repowerings, sodass die durch die Festlegung tatsächlich verursachte zusätz-

liche Versiegelung reduziert wird. Gegenüber dem Planungs-Nullfall ohne regionale Steuerung 

der Windenergienutzung wäre ein zusätzlicher Zubau von WEA außerhalb der zur Festlegung 

vorgesehenen Vorranggebiete nicht auszuschließen, sodass tendenziell mit einem höheren Flä-

chenverbrauch, insbesondere auch im Zusammenhang mit der Erschließung der zusätzlichen 

und weniger gebündelten Anlagenstandorte zu erwarten wäre. 

Aus der von der Neuversiegelung potenziell betroffenen Fläche kann auf Basis der aktuellen 

Landnutzung innerhalb der geplanten Gebietsgrenzen eine überschlägige Einschätzung zum 

aus der Bodenbeanspruchung ggf. resultierenden umweltfachlichen Konfliktpotenz ial erfolgen. 

Die Anteile verschiedener Landnutzungsformen innerhalb der VR WEN zeigen, dass sowohl in-

tensiv landwirtschaftlich genutzte Flächen als auch forstwirtschaftliche Waldgebiete durch die 

Errichtung von WEA betroffen sind. Es kann davon ausgegangen werden, dass höherwertige 

Biotopstrukturen und naturnahe, wenig gestörte Böden aufgrund ihres stark begrenzten Vorkom-

mens innerhalb der Vorranggebiete im Rahmen der Detailplanungen von konkreten WEA -

Standorten von Versiegelung und Überbauung größtenteils  freigehalten werden können. Die 

Versiegelung konzentriert sich auf die weniger empfindlichen durch Land- und Forstwirtschaft 

geprägten Biotopstrukturen und Böden innerhalb der VR WEN. In den landwirtschaftlich gepräg-

ten Bereichen im Norden des Landkreises, insbesondere nordwestlich von Uelzen sind großflä-

chige Vorkommen von Böden mit hoher bis äußerst hoher natürlicher Bodenfruchtbarkeit ver-

zeichnet. Aufgrund des teilweise flächendeckenden Vorkommens innerhalb der VR WEN, kann 

eine Betroffenheit dieser schutzwürdigen Böden nicht vermieden werden.  
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Visuelle und akustische Belastung von Wohngebieten  

Betroffene Schutzgüter: Mensch 

Durch die visuelle und akustische Belastung von Wohngebieten ist das Schutzgut Mensch be-

troffen. Die Erheblichkeit visueller und akustischer Störungen von Wohnnutzungen ist in erster 

Linie abhängig vom Abstand zwischen der beeinträchtigenden WEA und den betroffenen Wohn-

gebäuden. Durch die Berücksichtigung eines Vorsorgeabstands von 1.000 m zu vorhandenen 

Siedlungsbereichen und Wochenendhaus-, Camping-, Ferienhaus- und Klinikgebieten sowie zu 

bauleitplanerisch gesicherten Siedlungsbereichen und eines Vorsorgeabstandes von 900 m zu 

Splittersiedlungen und Einzelhäusern wurden unzumutbare Belastungen der Bevölkerung für die 

Neuausweisung bereits durch das gesamträumliche Planungskonzept grundsätzlich ausge-

schlossen. An dieser Stelle soll darüber hinaus der Grad der aus der Gesamtheit der Festlegun-

gen resultierenden Beeinträchtigung summarisch für das gesamte Planungsgebiet geprüft wer-

den. Hierzu erfolgt eine Analyse der innerhalb verschiedener Entfernungen zu den geplanten 

Vorranggebieten gelegenen Siedlungsflächen in Bezug zu Belastungszonen.  

Tab. 12: Flächeninanspruchnahme der Windenergienutzung bei Vollauslastung der VR 
WEN im Vergleich zum aktuellen Flächenbedarf durch Bestandsanlagen 

Eingehaltener 
Abstand 

Anteil an Wohnbauflächen im Abstandsbe-
reich 

VR WEN 

ha % 

≤ 1.000 m 0 0,0 

1.001-1.500 m 1.610 23,1 

1.501-2.000 m 788 11,3 

 

Es zeigt sich in der Betrachtung der verschiedenen Abstände eine heterogene Betroffenheit. Im 

Abstandsbereich unter 1.000 m zeigen sich keine Betroffenheiten durch VR WEN. Eine Belas-

tung ergibt sich hier dennoch durch Bestandswindparks außerhalb von VR WEN, die hier nicht 

einbezogen ist. Rund ein Drittel der Siedlungsfläche (Wohnnutzung im Innenbereich) im Pla-

nungsraum ist durch VR WEN in < 2.000 m Entfernung beeinflusst. Knapp ein Viertel der Sied-

lungen sind von voraussichtlich erheblichen Umweltauswirkungen (< 1.500 m) betrof fen.  

Störungen und Gefährdung der Avifauna und Fledermäuse  

Betroffene Schutzgüter: Pflanzen und Tiere  

Eine mögliche Betroffenheit windenergieempfindlicher Vogelarten mit für die Regionalplanung 

relevantem Raumanspruch wurde im Rahmen der regionalplanerischen Einzelfallprüfung sowie 

der gebietsbezogenen Umweltprüfung geprüft. In der Gesamtbetrachtung ist di e Frage zu stel-

len, inwieweit die Planung ggf. darüber hinaus eine Beeinträchtigung der lokalen Populationen 

von Arten auslösen kann, die im Zuge der Einzelfallprüfung nicht näher betrachtet wurden. 

Hierzu werden folgende Problemkreise betrachtet:  
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• Die geplanten Vorranggebiete weisen aufgrund des überwiegenden Flächenanteils von 

intensiv ackerbaulich genutzten Flächen und Waldflächen innerhalb der Gebietsabgren-

zungen eine allgemeine Bedeutung für Brutvogelarten des Offenlandes und des Wal-

des auf. Ergänzend kann bei Grünlandnutzung auch eine Bedeutung für Wiesenbrüter 

bestehen. Jedoch ist Grünland im Planungsraum lediglich sehr geringfügig betroffen.  

Der aktuellen Fachliteratur zufolge kann von einer meist geringen Empfindlichkeit dieser Brut-

vogelarten des Offenlandes gegenüber WEA mit einem Meideverhalten von maximal 200  m bis 

400 m und einer geringen Kollisionsgefährdung ausgegangen werden, sodass au f den gesamten 

Planungsraum bezogen nicht mit einer Verdrängung bestimmter Offenlandarten zu rechnen ist. 

Dies gilt umso mehr für die VR WEN, die sich auf bestehende Windparks konzentrieren. Zudem 

stehen im Zuge der Eingriffsregelung auf Genehmigungsebene für evtl. betroffene Offenlandar-

ten geeignete Vermeidungs- und Kompensationsmaßnahmen zur Verfügung.   

Kollisionsgefährdete Groß- und Greifvögel 

Zum Schutz von windenergieempfindlichen Groß- und Greifvogelarten wurden EU-

Vogelschutzgebiete (SPA) grundsätzlich von WEA freigehalten. Ferner wurde  zu Schutzgebie-

ten, die laut Standarddatenbogen als Lebensraum kollisionsgefährdeter Groß-/ Greifvogelarten 

dienen, im Rahmen der Einzelfallprüfung ein Abstand von 500 m berücksichtigt. Aufgrund dieser 

umfangreichen Berücksichtigung der Schutzerfordernisse windenergieempfindlicher Groß - und 

Greifvogelarten mit großen Aktionsräumen und da bereits für die einzelnen Individuen eine er-

hebliche Beeinträchtigung vermieden werden kann, ist nicht mit negativen Effekten des Teilab-

schnitts Windenergienutzung auf lokale und regionale Populationen zu rechnen.  

Aufgrund der zukünftig zu erwartenden größeren Anlagenhöhen mit einer Gesamthöhe von 

250 m bei Nabenhöhen von ca. 170 m zeichnen sich zudem in der Tendenz positive, die Avifauna 

entlastende Wirkungen ab. Soweit die Rotoren dieser Anlagen größere Mindestabstände von 

der Bodenoberfläche aufweisen, führt dies zu einer Minderung von Kollisionsrisi ken für boden-

nah bzw. in mittleren Höhen fliegende Arten, wie bspw. d ie Weihenarten sowie den Uhu. 

Fledermäuse  

Es liegen keine Erhebungen zum Vorkommen von Individuen vor. Dennoch kann die Aussage 

getroffen werden, dass aufgrund des z. T. hohen Strukturreichtums innerhalb der Gebietsab-

grenzungen ein hohes Lebensraumpotenzial insbesondere für auf Wald und z.  T. auf Gewässer 

angewiesene Fledermausarten vorliegt. Vor dem Hintergrund der Möglichkeiten, im Rahmen des 

Zulassungsverfahrens auf festgestellte windenergieempfindliche Fledermausvorkommen durch 

Abschaltalgorithmen zu reagieren, können nachteilige Auswirkungen des Teilabschnitts Wind-

energienutzung durch Tötung auf lokale Fledermauspopulationen ausgeschlossen werden. Auch 

eine Zerstörung/Beschädigung von Quartieren, insbesondere innerhalb von VR WEN in Wald-

gebieten, kann durch geeignete Standortwahl sowie bei Bedarf das Anbringen von Fledermaus-

kästen vermieden bzw. kompensiert werden, sodass auch hier ein negativer Einfluss auf die 

lokale Population nicht zu erwarten ist.  

Erhebliche Beeinträchtigungen der lokalen Populationen von windenergieempfindlichen Vogel-

arten des Offenlandes sowie von windenergieempfindlichen Fledermausarten können demzu-

folge ausgeschlossen werden.  

Visuelle Belastung der Landschaft  



Umweltbericht zum 1. Änderung des RROP 2019 des Landkreises Uelzen  

 

58 

Betroffene Schutzgüter: Landschaft, Mensch (Erholung) 

Innerhalb der Gebietskulisse des Teilabschnitts Windenergienutzung sind unterschiedliche 

Landschaftsräume betroffen. Während im Südwesten und im Osten des Landkreises in den Na-

turräumen der Südheide, Hohen Heide und der Ostheide insbesondere auch großflächig Nadel-

wälder betroffen sind, befinden sich die Festlegungen im mittleren Bereich des Landkreises vor 

allem auf monotonen bis strukturreichen ackerbaulich genutzten Flächen des Uelzener Beckens. 

Aber auch hier sind teilweise Nadelwälder betroffen.  Landschaftsräume besonderer Eigenart, 

wie beispielsweise die naturnahe Flussniederung der Ilmenau oder Laubwälder sind nur im Ein-

zelfall und eher randlich betroffen. Der gemäß BfN besonders bedeutsame Landschaftsraum 

Ilmenau wurde vollständig von den Festlegungen ausgespart, der besonders bedeutsame Land-

schaftsraum Wendland-Elbhöhen im Nordosten des Landkreises ist geringfügig betroffen.  

Neben den direkt betroffenen Waldgebieten befinden sich z.  T. als Landschaftsschutzgebiete 

ausgewiesene und/oder zur Erholung genutzte Waldgebiete an die VR WEN angrenzend bzw. 

in direkter Nähe. Hier schränken jedoch die vorhandenen Waldgebiete die Sichtbarkeit pot. 

Windenergieanlagen ein, bzw. sind die Anlagen aus den zur Erholung genutzten Wäldern heraus 

nicht oder nur selten sichtbar. 

Der landschaftliche Wert innerhalb vieler VR WEN selbst ist durch die bestehenden Vorprägun-

gen durch bereits vorhandene WEA oder Freileitungen bereits vorbelastet. Die umseitige Abbil-

dung stellt die erheblich visuell beeinträchtigten Flächen durch VR WEN und durch Bestands -

WEA dar. Sie veranschaulicht die durch bestehende WEA vorgeprägte Landschaftsbereiche und 

den durch VR WEN neu belasteten Bereich. Dabei wird für die Wirkzone für visuelle Belastungen 

der Landschaft die 15-fache Anlagenhöhe angenommen, was bei den Referenzanlagen für den 

Teilabschnitt Windenergienutzung des RROP von 200 m bzw. 250 m Höhe je nach Standort eine 

Belastung im Umkreis von 3 km bzw. 3,75 km ergibt. Innerhalb dieser Umkreise sind z. T. Altan-

lagen zumeist mit geringerer Höhe vorhanden, die als Vorprägung ebenfalls mit der 15-fachen 

Anlagenhöhe von der Neubelastung abzugrenzen ist (grau schraffierte Bereiche in der Abbil-

dung). Als Neubelastung ist nur der Teil der Wirkzone anzusprechen, der zuvor nicht durch vor-

handene WEA vorbelastet war (rote Schraffur in der nachfolgenden Abbildung).  
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Abb. 7:  Räumliche Verteilung der VR WEN im Planungsraum mit Fernwirkungszonen  

Die Vorbelastung der Landschaft durch Bestandsanlagen, die aufgrund verschiedener entge-

genstehender Belange nicht in VR WEN festgelegt werden, aber Bestandsschutz genießen, wird 

ebenfalls dargestellt. Nicht berücksichtigt ist die Sichtverschattung durch Waldflächen, gleich-

wohl sind die Wälder der Region aufgrund dieses Effekts in der Abbildung gesondert hervorge-

hoben. 
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In der folgenden Tabelle sind die betroffenen Flächengrößen von Vorprägung und Neubelastung 

gegenübergestellt. Es wird erkennbar, dass durch den Plan eine deutliche Zusatzbelastung vor-

bereitet wird, die sich wie in Abb. 7: erkennbar im Norden und Nordosten bündelt.  

Tab. 13: Gegenüberstellung der Vor- und Neubelastung des Landschaftsbildes 

 

Visuelle Belastung der Landschaft in Wirkzonen 
um VR WEN (15-fache Anlagenhöhe) 

Vorprägung durch vor-
handen und geneh-
migte Altanlagen  
(graue Schraffur in 
Abb. 7) 

Neubelastung durch VR 
WEN 
(rote Schraffur in Abb. 
7) 

Flächengröße 68.960 ha 54.172 ha 

gesamt: 123.132 ha 

Anteil an der Ge-
samtfläche des 
Landkreises 

47,2 % 37 % 

 

Primärenergiegewinnung/ Substitution von Kohle und Öl  

Betroffene Schutzgüter: Mensch, Klima/ Luft  

Die Windenergienutzung stellt eine leistungsstarke Alternative zu konventionellen, fossilen und 

atomaren Energiequellen dar. Sie trägt auf diese Weise einerseits zur Sicherung der Energie-

versorgung über die Reichweite fossiler Energieträger wie Kohle und Gas hinaus bei und ist als 

„saubere“ Energiequelle auch ein wichtiges Element des Klimaschutzes, da sie Energie ohne 

den Ausstoß von CO2 in die Atmosphäre erzeugt. Windenergieanlagen substituieren einen Teil 

der konventionellen Energieträger und sparen jene Menge an CO2 ein, die diese im Zuge der 

Erzeugung einer äquivalenten Energiemenge freisetzen würden 14. Die Windenergienutzung 

nimmt somit eine zentrale und unverzichtbare Rolle in den Klimaschutzbestrebungen des Bun-

des, des Landes Niedersachsen und des Landkreises Uelzen ein. 

Auf den rd. 5.133 ha Vorrangflächen kann bei optimaler Ausnutzung der Flächen eine Anlagen-

leistung von etwa 1.029 MW errichtet werden. Zusätzlich erzeugen die Bestandsanlagen außer-

halb der VR WEN, für die laut aktueller Rechtslage Bestandsschutz mit der Option des 

Repowerings besteht, regenerative Energie. Geht man von einer konservativen Volllaststunden-

zahl von etwa 1.800 h/a aus, ließe sich damit eine jährliche Gesamtstrommenge von 

1.852 GWh/a gewinnen. Die entsprechend dieses Energieertrags als Folge der  Substitution fos-

siler Energiequellen anzunehmende CO2-Einsparung kann durch Multiplikation des theoreti-

schen Gesamtenergieertrags aus der Windenergienutzung mit einem Durchschnittswert der 

CO2-Einsparung pro kWh (775 g/KWh)15 berechnet werden. Hieraus ergibt sich eine durch die 

Festlegungen des Teilabschnitts Windenergienutzung ermöglichte CO2-Einsparung von ca. 

 
14 Die Windenergienutzung hinterlässt darüber hinaus keine radioaktiven Abfälle und stellt gegenüber der ebenfalls 

treibhausgasemissionsfreien Kernenergie auch eine sicherere Alternativ dar.  

15 vgl. UBA 2014 
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1,44 Mio. t pro Jahr. Damit verbunden ist zudem auch eine Vermeidung der Emission anderer 

Luftschadstoffe. 

Die Substitution endlicher Ressourcen wie Kohle und Öl, deren Förderung, Transport und Kon-

ditionierung durch die Windenergienutzung trägt zur Vermeidung erheblicher negativer Umwelt-

auswirkungen bei. 

Wechselwirkungen zwischen den Schutzgütern 

Betroffene Schutzgüter: alle 

Wechselwirkungen zwischen den betroffenen Schutzgütern, die ihrerseits negative Umweltaus-

wirkungen nach sich ziehen könnten, sind nicht zu erwarten.  

3.3.3 Auswirkungen auf Schutzgebiete des europäischen ökologischen Net-
zes Natura 2000 

Im Landkreis Uelzen und bis 5 km über die Grenzen des Kreisgebietes hinaus sind insgesamt 

sieben EU-Vogelschutzgebiete und 24 FFH-Gebiete vorhanden. Entsprechend des durchgeführ-

ten Screenings (siehe Kap. 4.2) befinden sich von diesen 31 Natura 2000-Gebieten insgesamt 

acht Gebiete im näheren Umfeld von VR WEN, sodass eine ebenengerechte (dem Planungs-

maßstab entsprechende) FFH-VP durchgeführt worden ist (siehe Kap. 4).  

Potenzielle Beeinträchtigungen durch Flächeninanspruchnahmen oder Eingriffe innerhalb von 

Natura 2000-Gebieten können aufgrund der Berücksichtigung dieser Gebiete als Negativkrite-

rien im Rahmen der gesamträumlichen Potenzialanalyse nicht auftreten. Ledigli ch gegenüber 

mittelbaren Wirkungen von WEA empfindliche Schutzgebiete sind daher als planungsrelevant 

einzustufen und ggfs. weitergehend zu prüfen. Hierbei spielt die Entfernung zwischen VR WEN 

und den Schutzgebieten eine entscheidende Rolle bei der Beurte ilung, ob Beeinträchtigungen 

auftreten können. Dies berücksichtigend wurde zunächst ein Screening durchgeführt (siehe 

Kap. 4.2). Im Ergebnis dieses Screenings konnten für vier FFH-Gebiete und vier EU-

Vogelschutzgebiete Beeinträchtigungen durch die geplanten VR WEN nicht von vornherein aus-

geschlossen werden. Für diese acht Natura 2000-Gebiete ist sodann eine ebenengerechte Prü-

fung der FFH–Verträglichkeit durchgeführt worden (siehe Kap. 4.3). Nach Abschluss der Prüfung 

konnten für alle geprüften Natura 2000-Gebiete Beeinträchtigungen entweder aufgrund nicht 

empfindlicher Schutz- und Erhaltungsziele oder aus der Kombination von auf die Schutz - und 

Erhaltungsziele bezogenen Erheblichkeitsschwellen und der spezifischen Ent fernung zwischen 

Schutzgebiet und VR WEN für alle Planfestlegungen ausgeschlossen werden. Im Rahmen der 

Vorprüfungen wurden – sofern erforderlich – auch bereits mögliche kumulative Beeinträchtigun-

gen der Natura 2000-Gebiete betrachtet. Auch diesbezüglich wurden keine Beeinträchtigungen 

festgestellt. Somit sind erhebliche kumulative Beeinträchtigungen von Natura 2000 -Gebieten 

auch mit Blick auf den Gesamtplan nicht zu erwarten.  
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Abb. 8:  Übersicht der geprüften FFH- und Vogelschutzgebiete im Landkreis Uelzen und an-
grenzenden Nachbarregionen 

Gegenstand der weiteren Betrachtung sind aus diesem Grunde lediglich potenzielle summari-

sche Beeinträchtigungen großräumiger Austauschbeziehungen zwischen den Natura 2000 -Ge-

bieten der Region. Großräumige Austauschbeziehungen windkraftempfindlicher Arten (V ögel) 

sind in erster Linie zwischen den EU-Vogelschutzgebieten im Planungsraum potenziell zu er-

warten. Derartige Austauschprozesse sind wichtig zur Vermeidung der Isolation einer Population 

und damit für die Erweiterung des Genpools der Arten. Neben den Austauschbeziehungen zwi-

schen EU-Vogelschutzgebieten ist auch von einem Austausch zwischen EU-

Vogelschutzgebieten und FFH-Gebieten auszugehen, da die FFH-Gebiete mit ihrem speziellen 

Biotoptop-Angebot eine Funktion als Teillebensraum, z.B. als Nahrungshabita t für Brutpaare in 

den Randbereichen des EU-Vogelschutzgebieten aufweisen können. Relevanz besitzt dieser 

Aspekt ausschließlich für mögliche Austauschbeziehungen schlaggefährdeter Arten. Die anhand 

der großräumigen Landnutzung und Biotopausstattung zu erwartenden Austauschbeziehungen 

zwischen den vorhandenen EU-Vogelschutzgebieten und deren Teilgebieten innerhalb des Pla-

nungsraumes werden durch geplante VR WEN nicht in erheblicher Weise gestört. Insbesondere 

sind keine riegelartigen, eine Barrierewirkung entfaltende Festlegungen im Bereich zu erwarten-

der oder bekannter Austauschkorridore erkennbar.  

3.3.4 Fazit 

Die Festlegung der 49 Vorranggebiete Windenenergienutzung erzeugt in der bilanziellen sum-

marischen Betrachtung der zusammenwirkenden Umweltwirkungen sowohl negative als auch 

positive Umweltauswirkungen. Die negativen Umweltauswirkungen beziehen sich auf die 

Schutzgüter Fläche und Boden, Menschen und Landschaft sowie mit Abstrichen auf das Schutz-

gut Tiere und Pflanzen. Sie resultieren aus der innerhalb der VR WEN zusätzlich zum Bestand 
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ermöglichten Windenergienutzung. In besonderem Maße betroffen sind die Schutzgüter Land-

schaft und Menschen, wobei sich räumlich eine leichte Kumulation der Belastung im nördlichen 

Teil des Landkreises zeigt. Aufgrund der im LK Uelzen aktuell fehlenden Steuerungswirkung für 

die Windenenergienutzung sind WEA innerhalb der festgelegten Vorranggebiete auch ohne d ie 

Änderung des Teilabschnitts Windenergienutzung genehmigungsfähig. Die zuvor dargestellten 

negativen Umweltauswirkungen wären also auch im Prognose-Nullfall – ohne die Verab-

schiedung der Änderung des Teilabschnitts Windenergienutzung - zu erwarten.  Insoweit 

stehen die dargestellten Wirkungen in keinem ursächlichen Zusammenhang mit der Än-

derung des Teilabschnitts Windenergienutzung. 

Gleichzeitig werden durch die bestimmungsgemäße Nutzung der Vorranggebiete Windenergie-

nutzung längerfristig in deutlichem Umfang erhebliche, insbesondere überregional wirksame, 

positive Umweltauswirkungen für das Schutzgut Klima/Luft bewirkt. Hier gilt gleichfalls das zuvor 

Gesagte, da sich auch ohne diese Festlegung eine Windenergienutzung auf den jeweiligen Flä-

chen etablieren kann. 

Die mit der Erreichung des gesetzlichen Flächenziels zur Festlegung von VR WEN einherge-

hende indirekte Steuerungswirkung und die resultierende Konzentration von raumbedeutsamen 

WEA verhindert zudem zukünftig eine (weitere) zerstreute Errichtung von WEA in der Landschaft 

und reduziert den Flächenbedarf insbesondere in Bezug auf erforderliche Erschließungswege 

und Nebenanlagen. Dadurch werden die Wirkbereiche insgesamt reduziert, wodurch infolge der 

Vermeidung negativer Effekte im Vergleich zur Raumentwicklung ohne den Teilabschnitt Wind-

energienutzung positive Umweltauswirkungen auf die Schutzgüter resultieren.  

Insgesamt ist der Änderung des Teilabschnitts Windenergienutzung daher mit erheblichen, groß-

räumig wirksamen positiven raumbezogenen Umweltauswirkungen verbunden. 
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4 Natura 2000-Verträglichkeitsprüfung 

4.1 Rechtliche Grundlagen und methodisches Vorgehen 

Die gemäß der Flora-Fauna-Habitat-Richtlinie (FFH-Richtlinie) (RL 92/43/EWG) bzw. der EU-

Vogelschutzrichtlinie (RL 2009/147/EG) ausgewiesenen FFH- und Vogelschutzgebiete bilden 

das europäische Schutzgebietssystem Natura 2000. Dieses verfolgt die Zielsetzung, die in den 

Anlagen der genannten Richtlinien bezeichneten Arten und Lebensraumtypen zu schützen, zu 

erhalten und zu entwickeln. Zur Sicherung, Erhaltung und Entwicklung der Natura 2000 -Gebiete 

sieht Art. 6 der FFH-RL eine besondere Verträglichkeitsprüfung von Plänen und Projekten vor, 

die potenziell den günstigen Erhaltungszustand von Natura 2000-Gebieten beeinträchtigen kön-

nen. Dies ist für die Festlegung von VR WEN der 1. Änderung des RROP 2019 für den Landkreis 

Uelzen der Fall, sodass eine Natura- bzw. FFH-Verträglichkeitsprüfung erforderlich ist. Im Land-

kreis Uelzen und bis 5 km über die Grenzen des Kreisgebietes hinaus sind insgesamt 7 EU-

Vogelschutzgebiete und 24 FFH-Gebiete vorhanden, die Natura-2000-Gebiete innerhalb des 

Landkreises nehmen rd. 6,1 % der Landkreisfläche ein.  

 

Abb. 9:  Natura-2000-Gebiete im Landkreis Uelzen 

Die FFH-Verträglichkeitsprüfung umfasst gemäß § 34 (1) BNatSchG die Aufgabe zu überprüfen, 

inwieweit ein Natura-2000-Gebiet durch den Plan (allein oder im Zusammenwirken mit anderen 

Planungen oder Projekten) in seinen für die Erhaltungsziele oder den Schutzzweck maßgebli-

chen Bestandteilen erheblich beeinträchtigt werden kann. Ausdrücklich sind dabei auch Pläne 

und Projekte einer Verträglichkeitsprüfung zu unterziehen, die außerhalb eines Natura -2000-

Gebietes geplant sind, sofern sie negative Auswirkungen auf den günstigen Erhaltungszustand 

des Gebietes haben können. Ergibt die Prüfung, dass erhebliche Beeinträchtigungen der für den 

Schutzzweck maßgeblichen Bestandteile eines Natura-2000-Gebietes nicht ausgeschlossen 
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werden können, so ist der Plan entsprechend der Regelung des §  34 (2) BNatSchG unzulässig. 

Ausnahmen sind möglich, soweit die Planung aus zwingenden Gründen des überwiegenden öf-

fentlichen Interesses, einschließlich solcher sozialer oder wirtschaftlicher Ar t, notwendig ist und 

zumutbare Alternativen, den mit dem Projekt verfolgten Zweck an anderer Stelle ohne oder mit 

geringeren Beeinträchtigungen zu erreichen, nicht gegeben sind (§  34 (3) BNatSchG). Befinden 

sich in dem betroffenen Gebiet prioritäre Biotope oder prioritäre Arten, so ergeben sich erhöhte 

Anforderungen für etwaige Ausnahmeregelungen. So ist ggf. eine Stellungnahme der Kommis-

sion einzuholen (§ 34 4) BNatSchG). 

Prüfgegenstand sind die Natura 2000-Gebiete innerhalb des Landkreises sowie die direkt an das 

Kreisgebiet angrenzenden Schutzgebiete. Auf mögliche Beeinträchtigungen geprüft werden je-

weils die ein Natura 2000-Gebiet betreffenden zeichnerischen Darstellungen des vorliegenden 

Plan-Entwurfes.  

4.2 Screening 

Grundsätzlich ist die gesamte Kulisse der Natura 2000-Gebiete im Landkreis Uelzen sowie den 

angrenzenden Landkreisen bzw. Regionen Gegenstand der FFH-Verträglichkeitsprüfung. Je-

doch können Auswirkungen auf Gebiete, die außerhalb von anerkannten Wirkreichweiten der 

festzulegenden VR WEN liegen, von vornherein ausgeschlossen werden.  

Im Zuge der Planung von Konzentrationszonen für Windenergieanlagen bestimmen über das 

eigentlich festgelegte Gebiet hinausgehende Störeffekte durch Kulissenwirkung und Schallemis-

sionen sowie Kollisions- und Barrierewirkungen und Grundwasserbeeinflussungen die maximale 

Reichweite potenziell negativ auf Natura 2000-Gebiete einwirkender Effekte von Windenergie-

anlagen. Hieraus leiten sich unter Berücksichtigung der Inhalte der Anlage 1 zu § 45b BNatSchG 

sowie in Anlehnung an die Empfehlungen des „Helgoländer Papiers“ der Länderarbeitsgemein-

schaft Staatlicher Vogelschutzwarten (LAG-VSW 2015) die im Screening angesetzten Grenzab-

stände von 1.200 m für Europäische Vogelschutzgebiete (SPA-Gebiete) ab. Der Abstand zu 

SPA-Gebieten ist damit zu begründen, dass in SPA-Gebieten potenziell kollisionsempfindliche 

Vogelarten zu den Schutz- und Erhaltungszielen gehören können, sodass auch noch in größerer 

Entfernung gelegene VR WEN zu relevanten Beeinträchtigungen führen können. Ergeben sich 

aus den Schutz- und Erhaltungszielen der SPA-Gebiete Hinweise auf großräumige funktionale 

Beziehungen zu anderen Gebieten, insbesondere in Bezug auf Gastvögel, wird der Grenzab-

stand im Screening vorsorgeorientiert auf 3.000 m erhöht. Dies ist vorliegend nur für das EU -

Vogelschutzgebiet „Schweimker Moor und Lüderbruch“ der Fall. In Bezug auf FFH-Gebiete wird 

indes bereits ab einem Abstand von 500 m und mehr von einer ohne weitergehende Prüfung 

herzustellenden Verträglichkeit ausgegangen. In FFH-Gebieten sind die Lebensraumtypen des 

Anhangs I sowie die Arten des Anhangs II der FFH-Richtlinie Gegenstand der Schutz- und Er-

haltungsziele. Mit Ausnahme der Gruppe der Fledermäuse können Beeinträchtigungen für FFH-

Gebiete ab einer Entfernung von 500 m zum geplanten VR WEN sicher ausgeschlossen werden. 

Für die Fledermäuse können, sofern im Genehmigungsverfahren im Einzelfall als erforderlich 

erkannt, in der Praxis etablierte Abschaltalgorithmen als hochwirksame Vermeidungsmaßnahme 

eingesetzt werden, mit deren Hilfe eine erhebliche Beeinträchtigung von fledermausbezogenen 

Schutz- und Erhaltungszielen durch ein erhöhtes Kollisionsrisiko ebenfalls sicher ausgeschlos-

sen werden.  

Für alle Schutzgebiete, die außerhalb dieser Wirkräume liegen, werden erhebliche Beeinträch-

tigungen in der Konsequenz von vornherein ausgeschlossen, ohne dass eine weitergehende 



Umweltbericht zum 1. Änderung des RROP 2019 des Landkreises Uelzen  

 

66 

Prüfung erforderlich ist. Mögliche negative Effekte der geplanten VR WEN auf Austauschbezie-

hungen zwischen den bestehenden Schutzgebieten und damit eine Beeinträch tigung der Kohä-

renz zwischen den Natura 2000-Gebieten werden für alle Schutzgebiete, für die nach dem 

Screening keine gebietsspezifische Prüfung erfolgt, in der Gesamtplanprüfung (Prüfung auf 

summarische und kumulative Auswirkungen) mitbetrachtet.  

Im Ergebnis des durchgeführten Screenings können für vier FFH-Gebiete und vier EU-

Vogelschutzgebiete Beeinträchtigungen durch die geplanten VR WEN des Teilabschnitt Wind-

energienutzung der 1. Änderung des RROP 2019 nicht von vornherein aufgrund der Entfernung 

und fehlender Wirkpfade ausgeschlossen werden. Für diese acht Natura 2000-Gebiete, die 

nachfolgend benannt sind, ist eine gebietsbezogene FFH-Verträglichkeitsprüfung erfolgt.  

Tab. 14: Natura 2000-Gebiete mit ebenenspezifischer Natura-2000-Verträglichkeitsprüfung  

Gebietsname Gebietstyp EU-Code 

Rotbauchunken-Vorkommen Strothe/Almstorf FFH-Gebiet 2830-332 

Kammmolch-Biotop nordöstlich Langenbrügge FFH-Gebiet 3130-331 

Ilmenau mit Nebenbächen FFH-Gebiet 2628-331 

Kammmolch-Biotop Mührgehege/Oetzendorf FFH-Gebiet 2929-331 

Drawehn SPA DE2931-401 

Ostheide bei Himbergen und Bad Bodenteich SPA DE2930-401 

Schweimker Moor und Lüderbruch SPA DE3229-401 

Südheide und Aschauteiche bei Eschede SPA DE3727-401 

4.3 Natura-2000-Verträglichkeitsprüfung 

Für die nach Abschluss des Screenings von Wirkungen der festzulegenden VR WEN potenziell 

betroffenen Schutzgebiete wurde geprüft, ob die Schutz- und Erhaltungsziele des jeweiligen 

Schutzgebietes durch die Festlegung(en) beeinträchtigt werden können, oder ob Beeinträchti-

gungen aufgrund fehlender Wirkpfade / Empfindlichkeiten ausgeschlossen werden können. 

Diese Betrachtung bildet den zentralen Baustein der Natura 2000-Verträglichkeitsprüfung. Für 

jedes potenziell beeinträchtigte Natura 2000-Gebiet wird ein tabellarischer Steckbrief angelegt, 

welcher zunächst den ersten Schritt der Verträglichkeitsprüfung dokumentiert und in dem die 

relevanten Festlegungen sowie das geprüfte Schutzgebiet in einer Abbildung dargestellt sind. 

Zentraler Prüfgegenstand sind die gebietsbezogenen Schutz- und Erhaltungsziele. Diese wur-

den den Erhaltungszielverordnungen bzw. den Schutzgebietsverordnungen oder Standard da-

tenbögen entnommen. Die räumliche Lage der Arten und Lebensraumtypen wird, sofern bspw. 

aus Managementplänen entsprechende Daten zur Verfügung stehen, maßstabsgerecht genera-

lisiert in die Prüfung einbezogen. Im Zweifel ist von einer relativ weiten Verbreitung auszugehen.  

Zu beachten ist, dass der geprüfte Plan nicht selbst Beeinträchtigungen auslöst, sondern diese 

auf einer abstrakten planerischen Ebene lediglich vorbereitet. Der Umfang, die technische Aus-

führung und der Zeitpunkt der Verwirklichung einzelner zeichnerischer Darstellungen sind im 

Teilabschnitt Windenergienutzung der 1. Änderung des RROP 2019 nicht festgelegt. Gemäß der 

zeichnerischen Darstellung ist ein weites Feld der Möglichkeiten einer Verwirklichung der Pla-

nung denkbar. Aufgrund des rahmensetzenden Charakters der Regionalplanung, die ihre Fest-

legungen nicht parzellenscharf trifft, besteht jedoch die Möglichkeit, dass derartige Auswirkun-

gen durch eine geeignete Ausformung der jeweiligen Nutzung zu vermeiden sein werden. Die 
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FFH-VP kann daher nur so konkret erfolgen, wie es räumliche und inhaltliche Bestimmtheit des 

zu prüfenden Regionalplans zu lassen. Da die geplante Nutzung (hier Windenergie) innerhalb 

der festgelegten Vorranggebiete erst im Zulassungsverfahren konkretisiert wird, trägt die Prü-

fung im Rahmen der Regionalplanung einen vorläufigen Charakter. Die charakteristischen Arten 

der Lebensraumtypen können hierin nicht einbezogen werden. Für diese wären spezifische An-

gaben zu deren tatsächlichen Vorkommen erforderlich, zudem ist deren Vorkommen i. d. R. we-

niger relevant, da nur bei direkten Beeinträchtigungen innerhalb der Lebensraumtypen eine Re-

levanz besteht. Da eine direkte Inanspruchnahme innerhalb von Natura -2000-Gebieten bereits 

durch das Planungskonzept ausgeschlossen wurde, könnten allenfalls graduelle Beeinträchti-

gungen der Lebensraumtypen indiziert werden.  

Können Beeinträchtigungen im Zuge des beschriebenen ersten Schritts der Verträglichkeitsprü-

fung nicht sicher ausgeschlossen werden, schließt sich in einem zweiten Teil des tabella rischen 

Steckbriefs ein zweiter, vertiefender Prüfschritt an. In diesem zweiten Schritt der Verträglich-

keitsprüfung wurde geprüft, ob mit einer geeigneten Ausformung der Nutzung sowie unter Be-

achtung möglicher Vermeidungs-/ Schadensbegrenzungsmaßnahmen eine Verwirklichung des 

in Rede stehenden VR WEN auch ohne erhebliche Beeinträchtigungen möglich sein kann. Ist 

dies zu verneinen, so ist die Festlegung unzulässig und in geeigneter Weise so zurückzuneh-

men, dass eine erhebliche Beeinträchtigung ausgeschossen werden kann. Ungeachtet der Na-

tura-Verträglichkeitsprüfung für die Änderung des Teilabschnitts Windenergienutzung ist auf der 

nachgelagerten Genehmigungsebene anhand der dann vorhandenen konkreteren Informationen 

zum Vorhaben nach aktueller Rechtslage erneut zu prüfen, ob eine FFH-VP durchzuführen ist 

und die FFH-Verträglichkeit bestätigt werden kann. 

Die Ergebnisse der einzelnen Prüfungen sind nachfolgend in Gebietsblättern dokumentiert.  

Im Ergebnis aller durchgeführten Prüfungen werden durch die Festlegungen des Plan-Entwurfes 

keine erheblichen Beeinträchtigungen der geprüften Gebiete bewirkt.  
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4.4 Fauna-Flora-Habitat (FFH)-Gebiete 

Rotbauchunken-Vorkommen Strothe/Almstorf (DE2830-332)  

 

Gebietsbeschreibung gemäß Standarddatenbogen  

Fläche: 202,4 ha 

Kurzcharakteristik: Zahlreiche Kleingewässer mit umliegenden Moor- und Grünlandflächen sowie Gehölzen 
östlich von Bad Bevensen. Verbunden durch teils strukturlose Korridore in intensiv agra-
risch genutzter Umgebung. Jahreslebensraum der zwischenzeitlich ausgestorbenen, nun 
wiederangesiedelten Rotbauchunke und zahlreicher weiterer Amphibienarten. 

Schutzwürdigkeit: Einziges Vorkommen der Rotbauchunke in der atlantischen Region, von herausragender 
Bedeutung für die Repräsentanz dieser Art im Netz 'Natura 2000'. Vorkommen des Kamm-
molches. Das Gebiet muss als Entwicklungsgebiet bewertet werden, ein Artenhilfspro-
gramm für die Rotbauchunke existiert und wurde bereits in Teilschritten umgesetzt. 

Negative Auswir-
kungen von Nutzun-
gen 

Landwirtschaftliche Nutzung: Nährstoff- bzw. Biozideinträge in die Gewässer, intensive 
landwirtschaftliche Nutzung im Umfeld der Gewässer, Wasserentnahme für Beregnung; 

fehlende oder fehlgeleitete Schutzmaßnahmen: fehlende Randstreifen, Sukzession und 
Beschattung durch mangelnde Pflege;  

Straßenverkehr. 
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Relevante Arten und Lebensraumtypen  

Lebensraumtyp Süßwasserlebensräume 
3150 Natürliche eutrophe Seen mit einer Vegetation des Magnopotamions oder Hydrocha-
ritions 

Natürliches oder naturnahes Grasland  

6510 Magere Flachland-Mähwiesen (Alopecurus pratensis, Sanguisorba officinalis)  

Wälder 

9160 Subatlantischer oder mitteleuropäischer Stieleichenwald oder Hainbuchenwald (Car-
pinion betuli) [Stellario-Carpinetum] 

9190 Alte bodensaure Eichenwälder auf Sandebenen mit Quercus robur 

Arten nach Anh. II 
FFH-RL 

Amphibien: 

Bombina bombina [Rotbauchunke] 

Triturus cristatus [Kammmolch] 

Weitere Arten: 
 

Amphibien 

Hyla arborea [Laubfrosch], Pelobates fuscus [Knoblauchkröte], Rana arvalis [Moorfrosch], 

Pflanzen 

Pilularia globulifera [Gewöhnlicher Pillenfarn] 

Das FFH-Gebiet ist durch das LSG „Kleingewässerlandschaft bei Strothe und Almstorf“ durch nationales Recht 
gesichert. Die Rotbauchunke ist eine Amphibienart des Anhangs II der FFH-Richtlinie mit höchster Priorität für Er-
haltungs- und Entwicklungsmaßnahmen gemäß der Vollzugshinweise zum Schutz von Amphibien- und Reptilien-
arten in Niedersachsen der niedersächsischen Strategie zum Arten- und Biotopschutz. Der Kammmolch ist eine 
Amphibienart des Anhangs II der FFH-Richtlinie mit hoher Priorität für Erhaltungs- und Entwicklungsmaßnahmen. 

FFH-Verträglichkeitsprüfung – Einzelne Festlegungen (Sind erhebliche Beeinträchtigungen – ggf. unter Berück-
sichtigung von Maßnahmen – zu erwarten?) 

Festlegung: Vorranggebiet Windenergienutzung BE_05 (Potenzialfläche Nr. 7) 

Lage: Nordwestlich von Kettelsdorf und nordöstlich von Strothe 

Flächengröße: 8,5 ha 

Lage zum Natura 2000-Gebiet: minimal 80 m nordöstlich des FFH-Gebiets  

Aktuelle Nutzungen im Vorranggebiet: Ackerbau und kleinräumig Wald 

Analyse Die Minimalentfernung beträgt 80 m. Ein direkter Flächenverlust von LRT ist nicht auszuschließen, da 
baubedingte Wirkungen / Bauflächen auch außerhalb des festgelegten Vorranggebietes möglich sind. 
Beeinträchtigungen können zudem mittelbar hervorgerufen werden. In Bezug auf die mögliche Wind-
energienutzung sind diesbezüglich Lärm- und bei Nacht Lichtemissionen sowie Beschattung sowie 
eine mögliche bauzeitliche Beeinträchtigung von Laichhabitaten durch Wasserhaltungsmaßnahmen in 
den Blick zu nehmen.  

Eine Empfindlichkeit der benachbarten LRT besteht ggü. einer Flächeninanspruchnahme sowie ge-
genüber Grundwasserabsenkungen innerhalb der Laichperiode.  Gegenüber den weiteren genannten 
Wirkungen besteht keine Empfindlichkeit.  

Hinsichtlich der vorkommenden Anh.-II-Arten sind im potenziell betroffenen Schutzgebietsteil Habitat-
potenziale für die Rotbauchunke und den Kammmolch vorhanden, wobei konkrete Nachweise fehlen. 
Unmittelbare Habitatverluste können ausgeschlossen werden. Auch hinsichtlich Störwirkungen (Lärm, 
Licht und periodische Beschattung) sind keine Beeinträchtigungen zu erwarten. 

Mögliche erhebliche Beeinträchtigungen können ausgeschlossen werden, wenn im Zulassungsver-
fahren sichergestellt wird, dass Bauflächen nur unwesentlich über die Außengrenze der Vorrangge-
bietes hinaus eingerichtet werden und wenn Fundamentierungsarbeiten mit Grundwasserabsenkung 
außerhalb der Laichperiode durchgeführt werden. Zudem ist eine Erfassung der Amphibienvorkom-
men durchzuführen. Bei festgestellten Vorkommen stehen geeignete artenschutzrechtlich zu begrün-
dende Maßnahmen zur Verfügung, um etwaige Beeinträchtigungen der Leitarten in ihren Landhabita-
ten auszuschließen, wie z.B. Einrichtung eines Amphibienschutzzaunes.  

Ergebnis Aufgrund fehlender bzw. im Zuge der weiteren Ausgestaltung der Planung zu vermeidender Beein-
trächtigungen der LRT sowie von Anh.-II-Arten kann ein Konflikt mit den Schutz- und Erhaltungszielen 
des FFH-Gebiets ausgeschlossen werden Es ist von keinen Beeinträchtigungen auszugehen. 

Die Festlegung des geprüften Vorranggebiets Windenergienutzung ist mit den Schutz- und Erhal-
tungszielen des geprüften Natura 2000-Gebiets vereinbar.  
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Festlegung: Vorranggebiet Windenergienutzung BE_06 (Potenzialfläche Nr. 53) 

Lage: Südwestlich von Groß Thondorf 

Flächengröße: 25,9 ha 

Lage zum Natura 2000-Gebiet: minimal 80 m nördlich des FFH-Gebiets  

Aktuelle Nutzungen im Vorranggebiet: Ackerbau  

Analyse Die Minimalentfernung beträgt 80 m. Ein direkter Flächenverlust von LRT ist nicht auszuschließen, da 
baubedingte Wirkungen / Bauflächen auch außerhalb des festgelegten Vorranggebietes möglich sind. 
Beeinträchtigungen können zudem mittelbar hervorgerufen werden. In Bezug auf die mögliche Wind-
energienutzung sind diesbezüglich Lärm- und Beschattung sowie bei Nacht Lichtemissionen sowie 
eine mögliche bauzeitliche Beeinträchtigung von Laichhabitaten durch Wasserhaltungsmaßnahmen in 
den Blick zu nehmen.  

Eine Empfindlichkeit der benachbarten LRT besteht ggü. einer Flächeninanspruchnahme sowie ge-
genüber Grundwasserabsenkungen innerhalb der Laichperiode.  Gegenüber den weiteren genannten 
Wirkungen besteht keine Empfindlichkeit.  

Hinsichtlich der vorkommenden Anh.-II-Arten sind im potenziell betroffenen Schutzgebietsteil Habitat-
potenziale für die Rotbauchunke und den Kammmolch vorhanden, wobei konkrete Nachweise fehlen. 
Unmittelbare Habitatverluste können ausgeschlossen werden. Auch hinsichtlich Störwirkungen (Lärm 
und Licht) sind keine Beeinträchtigungen zu erwarten. 

Mögliche erhebliche Beeinträchtigungen können ausgeschlossen werden, wenn im Zulassungsver-
fahren sichergestellt wird, dass Bauflächen nur unwesentlich über die Außengrenze der Vorrangge-
bietes hinaus eingerichtet werden und wenn Fundamentierungsarbeiten mit Grundwasserabsenkung 
außerhalb der Laichperiode durchgeführt werden. Zudem ist eine Erfassung der Amphibienvorkom-
men durchzuführen. Bei festgestellten Vorkommen stehen geeignete artenschutzrechtlich zu begrün-
dende Maßnahmen zur Verfügung, um etwaige Beeinträchtigungen der Leitarten in ihren Landhabita-
ten auszuschließen, wie z.B. Einrichtung eines Amphibienschutzzaunes. 

Ergebnis Aufgrund fehlender bzw. im Zuge der weiteren Ausgestaltung der Planung zu vermeidender Beein-
trächtigungen der LRT sowie von Anh.-II-Arten kann ein Konflikt mit den Schutz- und Erhaltungszielen 
des FFH-Gebiets ausgeschlossen werden. Es ist von keinen Beeinträchtigungen auszugehen. 

Die Festlegung des geprüften Vorranggebiets Windenergienutzung ist mit den Schutz- und Erhal-
tungszielen des geprüften Natura 2000-Gebiets vereinbar. 

Endergebnis der ebenenspezifischen Verträglichkeitsprüfung 

Für die geprüfte Festlegung sind Beeinträchtigungen infolge der Umsetzung der Planung nicht zu erwarten und 
eine Vereinbarkeit mit den Erhaltungszielen des Natura-2000-Gebietes ist sicher möglich. Die geprüfte Festlegung 
wird daher als zulässig bewertet. 
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Kammmolch-Biotop nordöstlich Langenbrügge (DE3130-331)  

 

Gebietsbeschreibung gemäß Standarddatenbogen  

Fläche: 72,1 ha 

Kurzcharakteristik: Laichgewässer von Kammmolch und anderen streng geschützten Amphibienarten. Von be-
sonderer Bedeutung: mesotrophe, flache Sandabbaugewässer, teils mit pionierhafter 
Schnabelriedvegetation auf nährstoffarmem Sand. Ferner wiedervernässte Niedermoortorf-
stiche und eutrophe Teiche. Außerdem Extensiv- und Intensivgrünland auf entwässertem 
Niedermoor, Moorwaldfragmente, Grünlandbrachen, Kiefernforste, Verbuschungsstadien 
und Ackerflächen. Zusätzliche Bedeutung als Trittsteinbiotop für den Fischotter. 

Schutzwürdigkeit: Verbesserung der Repräsentanz des Kammmolches im Naturraum 'Lüneburger Heide'. Da-
neben Vorkommen des Fischotters und einiger FFH-Lebensraumtypen. 

Negative Auswir-
kungen von Nutzun-
gen 

Landwirtschaftliche Nutzung: Entwässerung, Umwandlung von Grünland in Acker, starke 
Düngung in Randbereichen u.a.  

Relevante Arten und Lebensraumtypen  

Lebensraumtyp Süßwasserlebensräume 
3130 Oligo- bis mesotrophe stehende Gewässer mit Vegetation der Littorelletea uniflorae 
und/oder der Isoeto-Nanojuncetea 

Moore 

7140 Übergangs- und Schwingrasenmoore 

7150 Torfmoor-Schlenken (Rhynchosporion) 

Wälder 

91D0 Moorwälder 

Arten nach Anh. II 
FFH-RL 

Amphibien: 

Triturus cristatus [Kammmolch] 

Säugetiere: 

Lutra lutra [Fischotter] 
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Weitere Arten: 
 

Amphibien 

Bufo calamita [Kreuzkröte], Hyla arborea [Laubfrosch], Pelobates fuscus [Knoblauchkröte], 
Rana arvalis [Moorfrosch], 

Pflanzen 

Sparganium natans [Zwerg-Igelkolben] 

Das FFH-Gebiet ist im potenziell betroffenen Teil durch das NSG „Langenbrügger Moor“ durch nationales Recht 
gesichert. Die Erhaltungsziele betreffen vorrangig den Kammmolch und den Fischotter als Arten des Anhangs II 
der FFH-Richtlinie. Sie weisen den Erhaltungsgrad B auf. Der Kammmolch ist eine Amphibienart des Anhangs II 
der FFH-Richtlinie mit hoher Priorität für Erhaltungs- und Entwicklungsmaßnahmen. Für den Fischotter stellt das 
weitgehend ungestörte Gebiet ein Trittsteinbiotop zwischen den Niederungen der Ilmenau im Nordwesten und de-
nen der Dumme im Nordosten dar. 

FFH-Verträglichkeitsprüfung – Einzelne Festlegungen (Sind erhebliche Beeinträchtigungen – ggf. unter Berück-
sichtigung von Maßnahmen – zu erwarten?) 

Festlegung: Vorranggebiet Windenergienutzung Au_07 (Potenzialfläche Nr. 28) 

Lage: Östlich von Langenbrügge  

Flächengröße: 48,6 ha 

Lage zum Natura 2000-Gebiet: minimal 135 m südlich des FFH-Gebiets  

Aktuelle Nutzungen im Vorranggebiet: Ackerbau und Wald 

Analyse Die Minimalentfernung zum FFH-Gebiet beträgt 135 m. Ein direkter Flächenverlust von LRT ist aus-
zuschließen. Das über das FFH-Gebiet hinausgehende Erhaltungsziel für den Kammmolch, Bewe-
gungsradien von 500 m um ihre Zielgewässer als Wander- und Landlebensraum zu entwickeln, wird 
nicht gefährdet, da das VR WEN einen Abstand von >500 m zu den Zielgewässern einhält. Eine Zer-
schneidung der Wanderkorridore des Fischotters erfolgt durch einen Bau von Windenergieanlagen 
ebenfalls nicht. Andere Beeinträchtigungen können in Bezug auf die mögliche Windenergienutzung 
Lärm- und Beschattung sowie bei Nacht Lichtemissionen sein. Eine Empfindlichkeit der benachbarten 
LRT und Arten nach Anh. II und Anhang IV der FFH-RL ggü. den genannten Wirkungen besteht in 
der gegebenen Entfernung nicht, sodass Beeinträchtigungen ausgeschlossen werden können.  

Hinsichtlich der vorkommenden Anh.-II-Arten sind im potenziell betroffenen Schutzgebietsteil Habitat-
potenziale für den Kammmolch und den Fischotter vorhanden. Unmittelbare Habitatverluste können 
ausgeschlossen werden. Beeinträchtigungen durch eine Zerschneidung von Wanderkorridoren des 
Fischotters oder Baumaßnahmen innerhalb des Wander- und Landlebensraums für den Kammmolch 
sowie Störwirkungen (Lärm, Licht und periodische Beschattung) sind nicht zu erwarten.  

Ergebnis Aufgrund fehlender Beeinträchtigungen der LRT sowie von Anh.-II-Arten kann ein Konflikt mit den 
Schutz- und Erhaltungszielen des FFH-Gebiets ausgeschlossen werden. Es ist von keinen Beein-
trächtigungen auszugehen.  

Die Festlegung des geprüften Vorranggebiets Windenergienutzung ist mit den Schutz- und Erhal-
tungszielen des geprüften Natura 2000-Gebiets vereinbar. Beeinträchtigungen in Bezug auf Anh.-II-
Arten können vollständig ausgeschlossen werden.  

Endergebnis der ebenengerechten Verträglichkeitsprüfung 

Für die geprüfte Festlegung sind erhebliche Beeinträchtigungen bei der Umsetzung nicht zu erwarten und eine 
Vereinbarkeit mit den Erhaltungszielen des Natura-2000-Gebietes ist sicher möglich. Die geprüfte Festlegung wird 
daher als zulässig bewertet. 
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Ilmenau mit Nebenbächen (DE2628-331)  

 

Gebietsbeschreibung gemäß Standarddatenbogen  

Fläche: 5.377,6 ha 

Kurzcharakteristik: Fließgewässernetz der Lüneburger Heide mit überwiegend naturnahem Fluss mit flutender 
Wasservegetation im kiesigen bis sandigen Gewässerbett und zahlreichen Nebenbächen. 
Prägend sind Feuchtwaldkomplexe mit Erlen-Eschen-Auwäldern, Erlen-Bruchwäldern und 
Eichen-Hainbuchenwäldern sowie Feuchtgrünländer in vermoorter Niederung. Außerdem 
feuchte Hochstaudenfluren, Quellmoore sowie auf den trockeneren Geestkanten Zwerg-
strauchheiden und bodensaure Eichenwälder. Bedeutend u.a. für Bachmuschel, Fischotter, 
Bachneunauge und Flussjungfer. 

Schutzwürdigkeit: Naturnahe Fließgewässer mit dem größten Komplex von Erlen-Eschenwäldern u. feuchten 
Eichen-Hainbuchenwäldern im Naturraum D28. Verbesserung der Repräsentanz von 
Meer- und Flussneunauge. Vorkommen weiterer Tierarten (z.B. Grüne Keiljungfer). 

Negative Auswir-
kungen von Nutzun-
gen 

Stauwehre im Unterlauf, Gewässerausbau  
Wassersport. Eintrag von Nährstoffen und Feinsedimenten in die Fließgewässer. Fischtei-
che.  
Teilweise intensive Grünlandnutzung.  
Aufforstung mit standortfremden Baumarten (z.B. Fichte, Hybridpappel). 
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Relevante Arten und Lebensraumtypen  

Lebensraumtyp Süßwasserlebensräume 
3150 Natürliche eutrophe Seen mit einer Vegetation des Magnopotamions oder Hydrocha-
ritions, 

3160 Dystrophe Seen und Teiche, 

3260 Flüsse der planaren bis montanen Stufe mit Vegetation des Ranunculion fluitantis 
und des Callitricho-Batrachion. 

Heiden: 

4010 Feuchte Heiden des nordatlantischen Raums mit Erica tetralix 

4030 Trockene europäische Heiden 

Hartlaubgebüsche: 

5130 Formationen von Juniperus communis auf Kalkheiden und -rasen 

Natürliches oder naturnahes Grasland  

6230 Artenreiche montane Borstgrasrasen (und submontan auf dem europäischen Fest-
land) auf Silikatböden6510 Magere Flachland-Mähwiesen (Alopecurus pratensis, San-
guisorba officinalis)  

6410 Pfeifengraswiesen auf kalkreichem Boden, torfigen und tonig-schluffigen Böden (Mo-
linion caeruleae) 

6430 Feuchte Hochstaudenfluren der planaren und montanen bis alpinen Stufe 

6510 Magere Flachland-Mähwiesen (Alopecurus pratensis, Sanguisorba officinalis 

Hoch- und Niedermoore: 

7110 Lebende Hochmoore 

7120 Noch renaturierungsfähige degradierte Hochmoore 

7140 Übergangs- und Schwingrasenmoore 

7150 Torfmoor-Schlenken (Rhynchosporion) 

Wälder 

9110 Hainsimsen-Buchenwald (Luzulo-Fagetum) 

9120 Atlantischer, saurer Buchenwald mit Unterholz aus Stechpalme und gelegentlich Eibe 
(Quercion robori-petraeae oder Ilici-Fagenion) 

9160 Subatlantischer oder mitteleuropäischer Stieleichenwald oder Hainbuchenwald (Car-
pinion betuli) [Stellario-Carpinetum] 

9190 Alte bodensaure Eichenwälder auf Sandebenen mit Quercus robur 

91D0 Moorwälder 

91E0 Auenwälder mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior (Alno-Padion, Alnion incanae, 
Salicion albae) 

Die LRT 91E0, 91D0, 6230 sowie 7119 gelten als als prioritäre Lebensraumtypen. 

Aufgrund des hohen Flächenanteils des LRT 91E0 Auenwälder mit Erle, Esche und Weide 
in Niedersachsen besteht eine hohe landesweite Verantwortung für den Erhalt. 

Arten nach Anh. II 
FFH-RL 

Amphibien: 

Triturus cristatus [Kammmolch] 

Fische: 

Aspius aspius [Rapfen] 

Cobitis taenia [Steinbeißer] 

Cottus gobio [Groppe] 

Lampetra fluviatilis [Flußneunauge] 

Lampetra planeri [Bachneunauge] 

Petromyzon marinus [Meerneunauge] 

Rhodeus sericeus amarus (= Rhodeus amarus [Bitterling] 

Säugetiere: 

Barbastella barbastellus [Mopsfledermaus] 

Castor fiber [Biber] 

Lutra lutra [Fischotter] 

Myotis myotis [Großes Mausohr] 
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Mollusken: 

Margaritifera margaritifera [Flußperlmuschel] 

Unio crassus [Bachmuschel, Kleine Flußmuschel] 

Libellen: 

Ophiogomphus cecilia [Grüne Flußjungfer, Grüne Keiljungfer] 

Weitere Arten: 
 

Amphibien: 

Hyla arborea [Laubfrosch]  

Reptilien: 

Coronella austriaca [Schlingnatter] 

Lacerta agilis [Zauneidechse] 

Pflanzen 

Arnica montana [Arnika, Berg-Wohlverleih], Botrychium lunaria [Echte Mondraute], Dactylo-
rhiza majalis ssp. majalis [Gewöhnliches Breitblättriges Knabenkraut], Dactylorhiza sphag-
nicola [Torfmoos-Knabenkraut], Equisetum pratense [Wiesen-Schachtelhalm], Gentiana 
pneumonanthe [Lungen-Enzian], Hypochaeris glabra [Kahles Ferkelkraut], Isolepis fluitans 
[Flutende Moorbinse], Lathyrus palustris [Sumpf-Platterbse], Misopates orontium [Gewöhn-
liches Acker-Löwenmaul], Pedicularis sylvatica [Wald-Läusekraut], Platanthera bifolia 
[Weiße Waldhyazinthe,Kuckucksbl.], Potamogeton gramineus [Grasartiges Laichkraut], Pri-
mula vulgaris [Stengellose Schlüsselblume], Ranunculus arvensis [Acker-Hahnenfuß], Ra-
nunculus arvensis [Acker-Hahnenfuß], Scorzonera humilis [Niedrige Schwarzwurzel], Teu-
crium scordium [Lauch-Gamander] 

Das FFH-Gebiet ist durch unterschiedliche Schutzgebiete im nationalen Recht gesichert (s.w.u.) 

FFH-Verträglichkeitsprüfung – Einzelne Festlegungen (Sind erhebliche Beeinträchtigungen – ggf. unter Berück-
sichtigung von Maßnahmen – zu erwarten?) 

Festlegung: Vorranggebiet Windenergienutzung BE_10 (Potenzialfläche Nr. 31) 

Lage: Südöstlich von Barum 

Flächengröße: zwei Teilflächen auf einer Größe von insg. 77,7 ha 

Lage zum Natura 2000-Gebiet: minimal 435 m nördlich des FFH-Gebiets  

Aktuelle Nutzungen im Vorranggebiet: Ackerbau und Weg 

Analyse Das FFH-Gebiet ist im potenziell betroffenen Teil durch das NSG „Im Sieken und Bruch“ durch natio-
nales Recht gesichert. Prioritärer Lebensraumtyp ist der LRT 91E0 Auenwälder mit Alnus glutinosa 
und Fraxinus excelsior einschließlich ihrer typischen Tier- und Pflanzenarten. Charakteristische Tier-
arten des Anhangs II der FFH-Richtlinie sind Biber (Castor fiber), Fischotter (Lutra lutra). Von den üb-
rigen LRT 3260, 6510, 9110, 9130, 9160, 9190 ist die Betroffenheit des LRT 3260 Fließgewässer mit 
flutender Wasservegetation aufgrund der Entfernung von 1.260 m auszuschließen. Tierarten der 
Wald-LRT 9110 Hainsimsen-Buchenwald, 9130 Waldmeister-Buchenwald, 9160 Feuchte Eichen- und 
Hainbuchen-Mischwälder und 9190 Alte bodensaure Eichenwälder auf Sandböden mit Stieleiche 
nach Anhang II FFH-RL sind die Fledermausarten Großes Mausohr (Myotis myotis), Großer Abend-
segler (Nyctalus noctula). Laut Managementplan (EGL, 2021) ist der dem VR WEN am nächsten ge-
legene Biotoptyp ein Pappelforst sowie sonstiges feuchtes Intensivgrünland, ein Wiesentümpel sowie 
angrenzend ein Erlen- und Eschen-Quellwald.  

Die Minimalentfernung beträgt 430 m. Ein direkter Flächenverlust von LRT ist daher auszuschließen. 
Beeinträchtigungen können ausschließlich mittelbar hervorgerufen werden. In Bezug auf die mögliche 
Windenergienutzung sind diesbezüglich Lärm- und Beschattung, bei Nacht Lichtemissionen, sowie 
Schlag durch die Rotorblätter in den Blick zu nehmen. Eine Empfindlichkeit der benachbarten LRT 
ggü. den genannten Wirkungen besteht in der gegebenen Entfernung nicht, sodass Beeinträchtigun-
gen der Erhaltungs- und Entwicklungsziele ausgeschlossen werden können.  

Hinsichtlich der vorkommenden Anh.-II-Arten sind im potenziell betroffenen Schutzgebietsteil Habitat-
potenziale für die Tierarten Fischotter, Mopsfledermaus und Großer Abendsegler vorhanden, wobei 
konkrete Nachweise fehlen. Unmittelbare Habitatverluste können ausgeschlossen werden. Auch hin-
sichtlich Störwirkungen (Lärm, Licht und periodische Beschattung) sind keine Beeinträchtigungen zu 
erwarten. Die Fledermausarten sind schlaggefährdet. Da es sich um Fledermausarten handelt, die 
überwiegend im Wald jagen und der betroffene Prüfraum ackerbaulich genutzt wird und auch keine 
Gehölzstrukturen aufweist, ist eine Beeinträchtigung des Erhaltungszustands der Populationen der 
beiden Fledermausarten auszuschließen. Auch für den Fischotter und den Biber sind keine Habitat-
strukturen im Prüfraum vorhanden, so dass für die Tierarten nach Anhang II der FFH-RL eine Beein-
trächtigung der Erhaltungs- und Entwicklungsziele auszuschließen ist.   
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Ergebnis Aufgrund fehlender Beeinträchtigungen der LRT sowie von Anh.-II-Arten kann ein Konflikt mit den 
Schutz- und Erhaltungszielen des FFH-Gebiets ausgeschlossen werden. Es ist von keinen Beein-
trächtigungen auszugehen.  

Die Festlegung des geprüften Vorranggebiets Windenergienutzung ist mit den Schutz- und Erhal-
tungszielen des geprüften Natura 2000-Gebiets vereinbar. Beeinträchtigungen in Bezug auf Anh.-II-
Arten können vollständig ausgeschlossen werden.  

Festlegung: Vorranggebiet Windenergienutzung Bi_BE_03 (Potenzialfläche Nr. 51) 

Lage: Nördlich von Bad Bevensen, westlich des Elbe-Seitenkanals 

Flächengröße: zwei Teilflächen auf einer Größe von insg. 171,8 ha 

Lage zum Natura 2000-Gebiet: minimal 260 m nördlich des FFH-Gebiets  

Aktuelle Nutzungen im Vorranggebiet: Wald  

Analyse Das FFH-Gebiet ist im potenziell betroffenen Teil durch das LSG „Ilmenautal“ durch nationales Recht 
gesichert. Nach Karte 3 des Managementplans befinden sich folgende LRT innerhalb des Prüfungs-
raumes: LRT  3260 Fließgewässer mit flutender Wasservegetation, LRT 9190 Alte bodensaure Ei-
chenwälder auf Sandböden mit Stieleiche, LRT 91E0 Auenwälder mit Erle, Esche und Weide. Cha-
rakteristische Tierarten dieser LRT sind neben den Fisch- Amphibien, Libellen und Molluskenarten, 
die Säugetiere Biber (Castor fiber), Fischotter (Lutra lutra), Großes Mausohr (Myotis myotis) und Gro-
ßer Abendsegler (Nyctalus noctula) als Arten nach Anhang II FFH-RL.  

Die Minimalentfernung beträgt 260 m. Ein direkter Flächenverlust von LRT ist daher auszuschließen. 
Beeinträchtigungen können ausschließlich mittelbar hervorgerufen werden. In Bezug auf die mögliche 
Windenergienutzung sind diesbezüglich Lärm- und bei Nacht Lichtemissionen sowie Schlag durch die 
Rotorblätter in den Blick zu nehmen.  

Eine Empfindlichkeit der benachbarten LRT ggü. den genannten Wirkungen besteht in der gegebe-
nen Entfernung nicht, sodass Beeinträchtigungen der Erhaltungs- und Entwicklungsziele ausge-
schlossen werden können.  

Hinsichtlich der vorkommenden Anh.-II-Arten sind im potenziell betroffenen Schutzgebietsteil Habitat-
potenziale vorhanden. Während die an das Gewässer gebundenen Arten aufgrund der Entfernung 
nicht betroffen sein können, können Fischotter bei Wanderungsbewegungen, Mopsfledermaus und 
Großer Abendsegler bei der Jagd betroffen sein. Ein Nachweis über lokale Vorkommen dieser Arten 
liegt jedoch nicht vor. Unmittelbare Habitatverluste können ausgeschlossen werden. Auch hinsichtlich 
Störwirkungen (Lärm, Licht und periodische Beschattung) sind keine Beeinträchtigungen zu erwarten. 
Die überwiegend im Wald jagenden Fledermausarten sind schlaggefährdet. Da das Kollisionsrisiko 
für Fledermäuse mit Hilfe von Abschaltalgorithmen deutlich gesenkt werden kann, ist eine Beeinträch-
tigung des Erhaltungszustands der Populationen der beiden Fledermausarten auszuschließen. Auch 
für den Fischotter und den Biber ist eine Beeinträchtigung der Erhaltungs- und Entwicklungsziele aus-
zuschließen, da die Waldflächen nicht innerhalb eines potenziellen Wanderkorridors zwischen Ge-
wässern liegen.   

Ergebnis Aufgrund fehlender Beeinträchtigungen der LRT sowie von Anh.-II-Arten kann ein Konflikt mit den 
Schutz- und Erhaltungszielen des FFH-Gebiets ausgeschlossen werden. Es ist von keinen Beein-
trächtigungen auszugehen.  

Die Festlegung des geprüften Vorranggebiets Windenergienutzung ist mit den Schutz- und Erhal-
tungszielen des geprüften Natura 2000-Gebiets vereinbar. Beeinträchtigungen in Bezug auf Anh.-II-
Arten können vollständig ausgeschlossen werden.  

Festlegung: Vorranggebiet Windenergienutzung Bi_01 (Potenzialfläche Nr. 54) 

Lage: Nordöstlich von Bienenbüttel, nordöstlich von Niendorf, südwestlich des Elbe-Seitenkanals 

Flächengröße: 13,3 ha 

Lage zum Natura 2000-Gebiet: minimal 100 m nordwestlich und 300 m östlich des FFH-Gebiets  

Aktuelle Nutzungen im Vorranggebiet: Acker und Wald  

Analyse Das FFH-Gebiet ist im potenziell betroffenen Teil durch das NSG „Vierenbach“ gesichert. Prioritäre 
Lebensraumtypen sind laut NSG-Verordnung (2009) der LRT 91D0 Moorwälder und 91E0 Auenwäl-
der mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior einschließlich ihrer typischen Tier- und Pflanzenarten.  
Charakteristische Tierarten, wie Biber (Castor fiber), Fischotter (Lutra lutra) sind Arten des Anhangs II 
der FFH-Richtlinie. Die übrigen LRT 3260, 6430, 9160 und 9190 weisen zusätzlich die charakteristi-
schen Fledermausarten Großes Mausohr (Myotis myotis) und Großer Abendsegler (Nyctalus noctula) 
als Arten nach Anhang II FFH-RL auf.  Nach Karte 3 des Managementplans befinden sich folgende 
LRT innerhalb des Prüfungsraumes: LRT  3260 Fließgewässer mit flutender Wasservegetation, LRT 
9160 Subatlantischer oder mitteleuropäischer Stieleichenwald oder Hainbuchenwald sowie LRT 91E0 
Auenwälder mit Erle, Esche und Weide. Tierarten nach Anhang II FFH-RL dieser LRT sind neben den 
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Fisch- Amphibien, Libellen und Molluskenarten, die Säugetiere Biber (Castor fiber), Fischotter (Lutra 
lutra), Großes Mausohr (Myotis myotis) und Großer Abendsegler (Nyctalus noctula) .  

Die Minimalentfernung beträgt 100 m. Ein direkter Flächenverlust von LRT ist daher auszuschließen. 
Beeinträchtigungen können ausschließlich mittelbar hervorgerufen werden. In Bezug auf die mögliche 
Windenergienutzung sind diesbezüglich Lärm- und bei Nacht Lichtemissionen sowie Schlag durch die 
Rotorblätter in den Blick zu nehmen.  

Eine Empfindlichkeit der benachbarten LRT ggü. den genannten Wirkungen besteht in der gegebe-
nen Entfernung nicht, sodass Beeinträchtigungen der Erhaltungs- und Entwicklungsziele ausge-
schlossen werden können.  

Hinsichtlich der vorkommenden Anh.-II-Arten sind im potenziell betroffenen Schutzgebietsteil Habitat-
potenziale vorhanden. Während die an das Gewässer gebundenen Arten aufgrund der Entfernung 
nicht betroffen sein können, können Fischotter bei Wanderungsbewegungen, Mopsfledermaus und 
Großer Abendsegler bei der Jagd betroffen sein. Ein lokaler Nachweis über Vorkommen dieser Arten 
liegt jedoch nicht vor. Unmittelbare Habitatverluste können ausgeschlossen werden. Auch hinsichtlich 
Störwirkungen (Lärm, Licht und periodische Beschattung) sind keine Beeinträchtigungen zu erwarten. 
Die überwiegend im Wald jagenden Fledermausarten sind schlaggefährdet. Da das Kollisionsrisiko 
für Fledermäuse mit Hilfe von Abschaltalgorithmen deutlich gesenkt werden kann, ist eine Beeinträch-
tigung des Erhaltungszustands der Populationen der beiden Fledermausarten auszuschließen. Auch 
für den Fischotter ist eine Beeinträchtigung der Erhaltungs- und Entwicklungsziele auszuschließen, 
da das Gebiet BI_01 nicht in einem als Wanderkorridor geeigneten Landschaftsraum liegt.   

Ergebnis Aufgrund fehlender Beeinträchtigungen der LRT sowie von Anh.-II-Arten kann ein Konflikt mit den 
Schutz- und Erhaltungszielen des FFH-Gebiets ausgeschlossen werden. Es ist von keinen Beein-
trächtigungen auszugehen.  

Die Festlegung des geprüften Vorranggebiets Windenergienutzung ist mit den Schutz- und Erhal-
tungszielen des geprüften Natura 2000-Gebiets vereinbar. Beeinträchtigungen in Bezug auf Anh.-II-
Arten können vollständig ausgeschlossen werden.  

Festlegung: Vorranggebiet Windenergienutzung Bi_02 (Potenzialfläche Nr. 57) 

Lage: Nordöstlich von Bienenbüttel, nördlich von Hohnstorf, südwestlich und nordöstlich des Elbe-Seitenkanals 

Flächengröße: vier Teilflächen mit einer Größe von insg. 180,8 ha 

Lage zum Natura 2000-Gebiet: minimal 100 m südlich des FFH-Gebiets (südwestliche Teilfläche); nur diese ist 
prüfungsrelevant, da die weiteren Teilflächen jenseits des Elbeseitenkanals liegen. 

Aktuelle Nutzungen im Vorranggebiet: Ackerbau  

Analyse Das FFH-Gebiet ist im potenziell betroffenen Teil durch das NSG „Vierenbach“ durch nationales 
Recht gesichert. Prioritäre Lebensraumtypen sind laut NSG-Verordnung (2009) der LRT 91D0 Moor-
wälder und 91E0 Auenwälder mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior einschließlich ihrer typischen 
Tier- und Pflanzenarten.  Tierarten, wie Fischotter (Lutra lutra) sind Arten des Anhangs II der FFH-
Richtlinie. Die übrigen LRT 3260, 5130, 6430, 9160 und 9190 weisen zusätzlich die charakteristi-
schen Fledermausarten Großes Mausohr (Myotis myotis) und Großer Abendsegler (Nyctalus noctula) 
als Arten nach Anhang II FFH-RL auf. Nach Karte 3 des Managementplans befindet sich der LRT 
91E0 Auenwälder mit Erle, Esche und Weide innerhalb des Prüfungsraumes. Tierarten nach Anhang 
II FFH-RL dieses LRT sind die Säugetiere Biber (Castor fiber), Großes Mausohr (Myotis myotis) und 
Großer Abendsegler (Nyctalus noctula).  

Die Minimalentfernung beträgt 100 m. Ein direkter Flächenverlust von LRT ist daher auszuschließen. 
Beeinträchtigungen können ausschließlich mittelbar hervorgerufen werden. In Bezug auf die mögliche 
Windenergienutzung sind diesbezüglich Lärm- und bei Nacht Lichtemissionen sowie Schlag durch die 
Rotorblätter in den Blick zu nehmen.  

Eine Empfindlichkeit der benachbarten LRT ggü. den genannten Wirkungen besteht in der gegebe-
nen Entfernung nicht, sodass Beeinträchtigungen der Erhaltungs- und Entwicklungsziele ausge-
schlossen werden können. Hinsichtlich der vorkommenden Anh.-II-Arten sind im potenziell betroffe-
nen Schutzgebietsteil Habitatpotenziale vorhanden. Mopsfledermaus und Großer Abendsegler 
können bei der Jagd außerhalb des Schutzgebietes betroffen sein. Ein Nachweis über diese Arten 
liegt nicht vor. Die überwiegend im Wald jagenden Fledermausarten sind schlaggefährdet. Da das VR 
WEN eine offene Ackerfläche darstellt, ist ein Kollisionsrisiko für die Fledermäuse, das eine Beein-
trächtigung des Erhaltungszustands der Populationen der beiden Fledermausarten darstellen könnte, 
auszuschließen. Auch für den Biber ist eine Beeinträchtigung der Erhaltungs- und Entwicklungsziele 
auszuschließen, da die Teilfläche nicht in einem als Wanderkorridor geeigneten Landschaftsraum 
liegt.   

Ergebnis Aufgrund fehlender Beeinträchtigungen der LRT sowie von Anh.-II-Arten kann ein Konflikt mit den 
Schutz- und Erhaltungszielen des FFH-Gebiets ausgeschlossen werden. Es ist von keinen Beein-
trächtigungen auszugehen.  
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Die Festlegung des geprüften Vorranggebiets Windenergienutzung ist mit den Schutz- und Erhal-
tungszielen des geprüften Natura 2000-Gebiets vereinbar. Beeinträchtigungen in Bezug auf Anh.-II-
Arten können vollständig ausgeschlossen werden.  

Festlegung: Vorranggebiet Windenergienutzung BE_18 (Potenzialfläche Nr. 58) 

Lage: Westlich von Linden 

Flächengröße: vier Teilflächen mit einer Größe von insg. 87,6 ha 

Lage zum Natura 2000-Gebiet: minimal 110 m nördlich und östlich des FFH-Gebiets  

Aktuelle Nutzungen im Vorranggebiet: Ackerbau, kleinflächig Wald  

Analyse Das FFH-Gebiet ist im potenziell betroffenen Teil durch das LSG „Obere Gerdau mit Ellerndorfer 
Moor“ durch nationales Recht gesichert. Prioritäre Lebensraumtypen für die Erhaltung und Wieder-
herstellung günstiger Erhaltungszustände sind laut LSG-Verordnung (2010) der LRT 91D0 Moorwäl-
der und 91E0 Auenwälder mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior einschließlich ihrer typischen 
Tier- und Pflanzenarten. Für die übrigen LRT 3260, 5130, 6430, 6510, 7140, 9160 und 9190 besteht 
das gleiche Ziel der Erhaltung und Wiederherstellung günstiger Erhaltungszustände. Auch für die 
Tierarten der Anhang II FFH-Richtlinie Flussperlmuschel, Bachneunauge, Groppe und Fischotter be-
steht das Erhaltungsziel. Nach Karte 3 des Managementplans befinden sich der LRT 91E0 Auenwäl-
der mit Erle, Esche und Weide, 91D0 Moorwälder, 9190 Alte bodensaure Eichenwälder auf Sandebe-
nen mit Quercus robur, 3150 Natürliche eutrophe Seen innerhalb des Prüfungsraumes. Arten nach 
Anhang II der FFH-Richtlinie sind der Kammmolch (Castor fiber), Fischotter (Lutra lutra), die Mopsfle-
dermaus (Myotis myotis) und der Große Abendsegler (Nyctalus noctula). 

Die Minimalentfernung beträgt 110 m. Ein direkter Flächenverlust von LRT ist daher auszuschließen. 
Beeinträchtigungen können ausschließlich mittelbar hervorgerufen werden. In Bezug auf die mögliche 
Windenergienutzung sind diesbezüglich Lärm- und bei Nacht Lichtemissionen sowie Schlag durch die 
Rotorblätter in den Blick zu nehmen.  

Eine Empfindlichkeit der benachbarten LRT ggü. den genannten Wirkungen besteht in der gegebe-
nen Entfernung nicht, sodass Beeinträchtigungen der Erhaltungs- und Entwicklungsziele ausge-
schlossen werden können. Hinsichtlich des möglichen Vorkommens von Anh.-II-Arten sind im poten-
ziell betroffenen Schutzgebietsteil Habitatpotenziale für alle o.g. charakteristischen Arten vorhanden. 
Während die an das Gewässer gebundenen Arten aufgrund der Entfernung nicht betroffen sein kön-
nen, können Fischotter bei Wanderungsbewegungen, Mopsfledermaus und Großer Abendsegler bei 
der Jagd betroffen sein. Ein Nachweis über diese Arten liegt jedoch nicht vor. Unmittelbare Habitat-
verluste können ausgeschlossen werden. Auch hinsichtlich Störwirkungen (Lärm, Licht und periodi-
sche Beschattung) sind keine Beeinträchtigungen zu erwarten. Die überwiegend im Wald jagenden 
Fledermausarten sind schlaggefährdet. Da das VR WEN weitgehend eine offene Ackerfläche dar-
stellt, ist ein Kollisionsrisiko für die Fledermäuse, das eine Beeinträchtigung des Erhaltungszustands 
der Populationen der beiden Fledermausarten darstellen könnte, auszuschließen. Auch für den Fisch-
otter und den Biber ist eine Beeinträchtigung der Erhaltungs- und Entwicklungsziele auszuschließen, 
da die Teilfläche nicht in einem als Wanderkorridor geeigneten Landschaftsraum liegt.   

Ergebnis Aufgrund fehlender Beeinträchtigungen der LRT sowie von Anh.-II-Arten kann ein Konflikt mit den 
Schutz- und Erhaltungszielen des FFH-Gebiets ausgeschlossen werden. Es ist von keinen Beein-
trächtigungen auszugehen.  

Die Festlegung des geprüften Vorranggebiets Windenergienutzung ist mit den Schutz- und Erhal-
tungszielen des geprüften Natura 2000-Gebiets vereinbar. Beeinträchtigungen in Bezug auf Anh.-II-
Arten können vollständig ausgeschlossen werden.  

Endergebnis der ebenengerechten Verträglichkeitsprüfung 

Für die geprüften Festlegungen sind erhebliche Beeinträchtigungen bei der Umsetzung nicht zu erwarten und eine 
Vereinbarkeit mit den Erhaltungszielen des Natura-2000-Gebietes ist sicher möglich. Die geprüften Festlegungen 
werden daher als zulässig bewertet. 
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Kammmolch-Biotop Mührgehege/Oetzendorf (DE2929-331)  

 

Gebietsbeschreibung gemäß Standarddatenbogen  

Fläche: 108 ha 

Kurzcharakteristik: Kammmolch-Biotop nordöstlich von Uelzen mit fünf nährstoffreichen Weihern, Grünland, 
Äckern und Nadelwäldern. Das Gebiet dient insgesamt sieben Amphibienarten als Lebens-
raum (z.T. große Populationen). 

Schutzwürdigkeit: Größtes bekanntes Vorkommen des Kammmolches im Naturraum Lüneburger Heide. 

Negative Auswir-
kungen von Nutzun-
gen 

Straßenverkehr (betrifft v. a. das nördliche Gewässer). Umwandlung von Grünland in 
Ackerland. Eutrophierung und dadurch starke Verlandungstendenzen am Hauptgewässer. 

Das FFH-Gebiet ist durch das LSG „"Kammmolch-Biotop bei Oetzendorf" durch nationales Recht gesichert. Be-
sonderer Schutzzweck des LSG ist laut LSG-Verordnung (2010) die Erhaltung und Wiederherstellung günstiger 
Erhaltungszustände für die LRT 3150 und 7140 mit ihren charakteristischen Tier- und Pflanzenarten, insbeson-
dere sowie der vorkommenden Tierart der Anhang II - Art Kammmolch nach Anhang II der FFH-Richtlinie. Le-
bensraum und wichtiges Laichhabitat des Kammmolches ist der LRT 3150 Natürliche eutrophe Seen mit einer Ve-
getation des Magnopotamions oder Hydrocharitions. Gebietsbezogenes Erhaltungsziel ist es, strukturreiche Land- 
und Wanderhabitate und Winterlebensraum im Umkreis von bis zu 500 m um die vorhandenen und geplanten 
Laichhabitate zu erhalten (Managementplan Landkreis Uelzen, 2021).   

Relevante Arten und Lebensraumtypen  

Lebensraumtyp Süßwasserlebensräume 
3150 Natürliche eutrophe Seen mit einer Vegetation des Magnopotamions oder Hydrocha-
ritions 

Moore 

7140 Übergangs- und Schwingrasenmoore 

Arten nach Anh. II 
FFH-RL 

Amphibien: 

Triturus cristatus [Kammmolch] 
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Weitere Arten: 
 

Amphibien 

Hyla arborea [Laubfrosch], Rana arvalis [Moorfrosch], Rana dalmatina [Springfrosch] 

FFH-Verträglichkeitsprüfung – Einzelne Festlegungen (Sind erhebliche Beeinträchtigungen – ggf. unter Berück-
sichtigung von Maßnahmen – zu erwarten?) 

Festlegung: Vorranggebiet Windenergienutzung Ue_01 (Potenzialfläche Nr. 66) 

Lage: Nördlich von Masendorf 

Flächengröße: 97,3 ha 

Lage zum Natura 2000-Gebiet: minimal 100 m südlich des FFH-Gebiets  

Aktuelle Nutzungen im Vorranggebiet: Wald 

Analyse Die Minimalentfernung zum FFH- Gebiet beträgt 100 m. Ein direkter Flächenverlust von LRT ist aus-
zuschließen. Das über das FFH-Gebiet hinausgehende Erhaltungsziel, für den Kammmolch Bewe-
gungsradien von 500 m um die Zielgewässer als Wander- und Landlebensraum zu entwickeln, reicht 
weit in das Prüfgebiet hinein, da ein neues mögliches Laichbiotop am westlichen Rand des FFH-
Gebietes entwickelt werden soll. Hier besteht jedoch bereits eine erhebliche Zerschneidungswirkung 
durch die Kreisstraße K45. Während der Bauphase der Windenergieanlagen im betroffenen Umkreis 
um Laichgewässer kann eine Gefährdung von einzelnen Exemplaren durch Amphibienzäune und 
evtl. vorheriges Abfangen vermindert werden. Die errichteten Windenergieanlagen stellen keine Ge-
fährdung dar, da betriebsbedingte Wirkungen wie Lärm, Beschattung, sowie - Lichtemissionen bei 
Nacht keine Beeinträchtigungen der benachbarten LRT und Arten nach Anh. II der FFH-RL innerhalb 
des Schutzgebietes darstellen. Allerdings verringert sich durch die Anlage zusätzlicher Wegeflächen 
das rechnerisch zu ermittelnde Habitatpotenzial innerhalb eines angenommenen Radius um die 
Laichgewässer. Da diese Wirkung nur eine begrenzten Teil des Gesamthabitats trifft und zudem nur 
außerhalb des Schutzgebietes eintreten kann, können Beeinträchtigungen des Erhaltungszustands 
der Populationen des Kammmolches und der übrigen Amphibienarten innerhalb des FFH-Gebietes 
ausgeschlossen werden.   

Ergebnis Aufgrund fehlender Beeinträchtigungen der LRT sowie von Anh.-II-Arten kann ein Konflikt mit den 
Schutz- und Erhaltungszielen des FFH-Gebiets ausgeschlossen werden. Es ist von keinen Beein-
trächtigungen auszugehen.  

Die Festlegung des geprüften Vorranggebiets Windenergienutzung ist mit den Schutz- und Erhal-
tungszielen des geprüften Natura 2000-Gebiets vereinbar. Beeinträchtigungen in Bezug auf Anh.-II-
Arten können vollständig ausgeschlossen werden.  

Endergebnis der ebenengerechten Verträglichkeitsprüfung 

Für die geprüfte Festlegung sind erhebliche Beeinträchtigungen bei der Umsetzung nicht zu erwarten und eine 
Vereinbarkeit mit den Erhaltungszielen des Natura-2000-Gebietes ist sicher möglich. Die geprüfte Festlegung wird 
daher als zulässig bewertet. 

 

  



Umweltbericht zum 1. Änderung des RROP 2019 des Landkreises Uelzen  

 

81 

4.5 Europäische Vogelschutzgebiete (SPA-Gebiete) 

Drawehn (DE2931-401) 

 

Gebietsbeschreibung gemäß Standarddatenbogen 

Fläche: 7.012,80 ha 

Kurzcharakteristik: 17 Teilbereiche in einer wellig-hügeligen Endmoränenlandschaft mit licht bewaldeten Kup-
pen und angrenzenden vorwiegend ackerbaulich genutzten Flächen, vielfältige Übergänge 
zw. Wald, umgebender Kulturlandschaft und Ortsrändern. 

Das SPA befindet sich überwiegend im LK Lüchow-Dannenberg, zu kleinen Teilen im LK 
Uelzen.   

Schutzwürdigkeit: Wichtiges Brutgebiet mit sehr hoher Bedeutung für Vogelgemeinschaften trocken-warmer 
Standorte und Heidelandschaften (Ziegenmelker, Heidelerche, Ortolan), östlichstes Vor-
kommen des Rauhfußkauzes. 

Gefährdung Verlust der strukturreichen Wald-Feld-Übergangsbereiche durch agrarstrukturelle Maßnah-
men, Änderung und Intensivierung der land- und fortwirtschaftlichen Nutzung, Beseitigung 
linearer Strukturen an Feldern und Straßen. Bau Windkraftanlagen. 

Artenlisten nach Anh. I VSch-RL sowie die wichtigsten Zugvogelarten 

Brutvögel 

Aegolius funereus [Raufußkauz] 

Alauda arvensis [Feldlerche] 

Alcedo atthis [Eisvogel],  

Caprimulgus europaeus [Ziegenmelker] 

Dendrocopos minor (= Dryobates minor [Kleinspecht]) 

Dryocopus martius [Schwarzspecht] 

Emberiza hortulana [Ortolan] 

Falco subbuteo [Baumfalke] 

Grus grus [Kranich] 

Lanius excubitor [Raubwürger] 

Lullula arborea [Heidelerche] 

Luscinia megarhynchos [Nachtigall] 

Milvus milvus [Rotmilan], 

Motacilla flava [p.p.; M. flava] [Wiesenschafstelze] 

Oriolus oriolus [Pirol] 

Pernis apivorus [Wespenbussard] 

Phoenicurus phoenicurus [Gartenrotschwanz] 

Saxicola rubetra [Braunkehlchen] 

Scolopax rusticola [Waldschnepfe] 
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Jynx torquilla [Wendehals] 

Lanius collurio [Neuntöter] 

Nahrungsgast: Circus aeruginosus [Rohrweihe] 

Im potenziell betroffenen Teil ist das SPA durch das landkreisübergreifende LSG „Elbhöhen-Drawehn“ des LK 
Uelzen und des LK Lüchow-Dannenberg national gesichert. Der Managementplan (Lamprecht und Wellmann 
2024, Landkreis Lüchow-Dannenberg) umfasst Karten mit dem Brutvorkommen von Vogelarten innerhalb des 
SPA und z. T. auch in dessen Randbereichen. 

Verträglichkeitsprüfung – Einzelne Festlegungen (Sind erhebliche Beeinträchtigungen – ggf. unter Berücksich-
tigung von Maßnahmen – zu erwarten?) 

Festlegung: Vorranggebiet Windenergienutzung Ro_02 (Potenzialfläche Nr. 30) 

Lage: An der östlichen Grenze des Landkreises, nordöstlich von Bankewitz 

Flächengröße: 48,2 ha 

Lage zum Natura 2000-Gebiet: im westlichen Umfeld der nördlichen Teilfläche des SPA-Gebiets, Abstand minimal 
500 m zur Grenze des Schutzgebiets 

Aktuelle Nutzungen im Vorranggebiet: Nadelwald und kleinräumig Ackernutzung. 
Drei Windenergieanlagen sind in Planung, eine innerhalb des VR WEN, zwei im südwestlichen Umfeld. 

Analyse Gemäß der Karte 5 des Managementplans sind in dem der Festlegung benachbarten Teil des 
Schutzgebiets zahlreiche Brutvorkommen des Ortolans und der Feldlerche bekannt sowie ein Brut-
vorkommen der Heidelerche und in etwa 1.100 m Entfernung ein Brutvorkommen des schlaggefähr-
deten Rotmilans. Brutplätze weiterer schlaggefährdete im Vogelschutzgebiet vorkommende Vogelar-
ten nach Anh. I VSch-RL (Wespenbussard, Baumfalke und Rohrweihe) wurden im näheren Umfeld 
des geplanten VR WEN nicht festgestellt (Erfassungen 2007/2009/2014). Der potenziell betroffene 
Teil des SPA-Gebiets in bis zu 1.200 m Entfernung vom geplanten VR WEN ist überwiegend als 
strukturreiches Offenland mit sehr hoher Habitatbedeutung, strukturarmes Offenland mit hoher Habi-
tatbedeutung und strukturarmer Wald sowie Waldrand mit sehr geringer Habitatbedeutung erfasst.   

Die Minimalentfernung des geplanten VR WEN beträgt 500 m. Am westlichen Rand des geplanten 
VR WEN ist auf Offenland eine Windenergieanlage geplant, zwei weitere südwestlich des VR. Diese 
Anlagen sind als Bestand anzusehen, da die Zulassung kurz bevorsteht. Die übrige Fläche des inner-
halb des Puffers von 1.200 m gelegenen Teils des geplanten VR WEN ist Nadelwald mit Waldrand 
zum Offenland hin. In Bezug auf mögliche Beeinträchtigungen durch Windenergienutzung sind Stö-
rungen durch Lärm- und periodische Beschattung sowie bei Nacht Lichtemissionen und der Schlag 
durch die Rotorblätter in den Blick zu nehmen. Für die Vorkommen von Ortolan, Feldlerche und Hei-
delerche sind aufgrund der Entfernung von > 500 m keine Beeinträchtigungen zu erwarten. Um mögli-
che Auswirkungen auf den Erhaltungszustand der Populationen zu beurteilen, wird hilfsweise § 45b 
BNatSchG „Betrieb von Windenergieanlagen an Land“ herangezogen. Unter Berücksichtigung des § 
45 b Anlage 1 Abschnitt 1 BNatSchG befindet sich das VR WEN außerhalb des zentralen Prüfbe-
reichs für Baumfalke und Rohrweihe, so dass kein signifikant erhöhtes Tötungs- und Verletzungsri-
siko der einen möglichen Brutplatz nutzenden Exemplare anzunehmen ist. Der Rotmilan mit einem 
zentralen Prüfbereich von 500 bis 1.200 m jagt im Offenland, so dass das mit Wald bestandene VR 
WEN keine Gefährdung darstellt. Für Rotmilan, Baumfalke und Rohrweihe besteht ein guter Erhal-
tungsgrad. Ein mittlerer bis schlechter Erhaltungsgrad besteht hingegen für den in Lichtungen und an 
Waldrändern jagenden Wespenbussard. Sein zentraler Prüfbereich beträgt 500 bis 1.000 m um einen 
möglichen Brutplatz. Da innerhalb dieses Prüfbereichs nur sehr kleine Waldflächen im SPA vorhan-
den sind, die keine geeigneten Brutplätze darstellen und unter Berücksichtigung der gem. § 45 b 
BNatSchG möglichen Vermeidungsmaßnahmen, ist auch hier kein signifikant erhöhtes Tötungs- und 
Verletzungsrisiko zu erwarten. Eine Beeinträchtigung des Erhaltungszustands der Population des 
Wespenbussards ist ausgeschlossen.   

In der Summe werden durch die Festlegung keine Beeinträchtigungen von Schutz- und Erhaltungs-
zielen des europäischen Vogelschutzgebiets ausgelöst oder vorbereitet. 

Ergebnis Durch die Festlegung ist nicht mit einer Beeinträchtigung von Schutz- und Erhaltungszielen des SPA-
Gebietes zu rechnen.  

Die Festlegung des VR WEN ist daher mit den Schutz- und Erhaltungszielen des geprüften Natura 
2000-Gebiets vereinbar.  

Festlegung: Vorranggebiet Windenergienutzung Au_02 (Potenzialfläche Nr. 39) 

Lage: An der südöstlichen Grenze des Landkreises, südöstlich von Soltendiek und westlich von Müssingen 

Flächengröße: zwei Teilflächen mit insgesamt 109,9 ha 

Lage zum Natura 2000-Gebiet: südwestlich des SPA, Abstand minimal 840 m zur Grenze des Schutzgebiets. 

Aktuelle Nutzungen im Vorranggebiet: Wald und Ackernutzung, Windenergienutzung im Süden des geplanten VR 
WEN sowie zwei Windenergieanlagen im nördlichen und eine im südlichen Umfeld. Weitere Windenergieanlagen 
im Umfeld sind in Planung. 
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Analyse Gemäß Managementplan (Lamprecht und Wellmann 2024, Landkreis Lüchow-Dannenberg) sind in 
dem der Festlegung benachbarten Teil des Schutzgebiets Brutvorkommen des Ortolans, der Feldler-
che, der Heidelerche, des Neuntöters und der Nachtigall festgestellt. sind aufgrund der Entfernung 
von > 500 m keine Beeinträchtigungen zu erwarten. Schlaggefährdete im SPA Drawehn vorkom-
mende Vogelarten nach Anh. I VSch-RL sind der Rotmilan, der Wespenbussard sowie der Baumfalke 
und die Rohrweihe. Diese Arten wurden von Lamprecht und Wellmann 2024 im näheren Umfeld des 
VR WEN nicht festgestellt. Der potenziell betroffene Teil des SPA-Gebiets ist überwiegend als struk-
turreiches Offenland mit geringer Habitatbedeutung, strukturarmes Offenland mit sehr geringer Habi-
tatbedeutung sowie Waldrand mit mittlerer Habitatbedeutung erfasst.   

Die Minimalentfernung des VR WEN beträgt 840 m. In Bezug auf mögliche Beeinträchtigungen durch 
Windenergienutzung sind Störungen durch Lärm- und bei Nacht Lichtemissionen sowie periodische 
Beschattung und der Schlag durch die Rotorblätter in den Blick zu nehmen. Für die Vorkommen von 
Ortolan, Feldlerche und Heidelerche können aufgrund der Entfernung Auswirkungen ausgeschlossen 
werden. Für kollisionsgefährdete Arten sind keine Vorkommen in den angrenzenden Teilen des 
Schutzgebietes dokumentiert. wird. Unter Berücksichtigung des hilfsweise herangezogenen § 45 b 
Anlage 1 Abschnitt 1 BNatSchG befindet sich das VR WEN nicht im Nahbereich potenziell innerhalb 
des Gebietes brütender Individuen, so dass kein signifikant erhöhtes Tötungs- und Verletzungsrisiko 
der einen möglichen Brutplatz nutzenden Exemplare anzunehmen ist. Eine Beeinträchtigung der 
Schutz- und Erhaltungsziele kann sicher ausgeschlossen werden.  

In der Summe werden durch die Festlegung keine Beeinträchtigungen von Schutz- und Erhaltungszie-
len des europäischen Vogelschutzgebiets ausgelöst oder vorbereitet. 

Ergebnis Durch die Festlegung ist nicht mit einer Beeinträchtigung von Schutz- und Erhaltungszielen des SPA-
Gebietes zu rechnen.  

Die Festlegung des VR WEN ist daher mit den Schutz- und Erhaltungszielen des geprüften Natura 
2000-Gebiets vereinbar.  

Festlegung: Vorranggebiet Windenergienutzung Ro_09 (Potenzialfläche Nr. 59) 

Lage: An der östlichen Grenze des Landkreises, südöstlich von Dalldorf und Grabau 

Flächengröße: 178,2 ha 

Lage zum Natura 2000-Gebiet: nordöstlich der westlichen Grenze des SPA, Abstand minimal 80 m zur Grenze 
des Schutzgebiets (hier: Teilgebiet a) und im westlichen Umfeld von zwei weiteren SPA-Teilgebieten im Abstand 
von min. 630 m (hier: Teilgebiet b). 

Aktuelle Nutzungen im Vorranggebiet: Wald im Osten und Ackernutzung im Westen, Windenergienutzung durch 
vier Windenergieanlagen innerhalb des westlichen Teils des VR WEN sowie drei im nördlichen Umfeld. 

Analyse Das SPA-Gebiet ist im potenziell betroffenen Teil durch das LSG „Elbhöhen-Drawehn“ gesichert. Ge-
mäß Managementplan (Lamprecht und Wellmann 2024, Landkreis Lüchow-Dannenberg) sind in dem 
der Festlegung benachbarten Teilgebiet a des Schutzgebiets zahlreiche Brutvorkommen der Feldler-
che und der Heidelerche sowie einzelne des Neuntöters, der Nachtigall und eine Brutzeitfeststellung 
des Wendehalses festgestellt. Darüber hinaus gibt es drei Brutzeitfeststellungen des Rotmilans. Der 
potenziell betroffene Teil des südlich gelegenen SPA-Teilgebiets a ist durch strukturreiches Offenland 
mit guter Habitatbedeutung, strukturarmes Offenland mit mittlerer bis sehr hoher, Waldrand mit gerin-
ger und Wald mit geringer Habitatbedeutung geprägt. In den beiden östlich gelegenen Teilgebieten b 
des SPA liegen zahlreiche Brutnachweise der Heidelerche und der Feldlerche sowie einzelne Brut-
nachweise der Schafstelze, des Pirols, des Schwarzspechts, des Ortolans und des Raubwürgers so-
wie Brutzeitfeststellungen der Turteltaube und der Waldschnepfe vor. Der potenziell betroffene Teil 
des östlich gelegenen SPA-Teilgebiets b ist überwiegend als strukturreiches Offenland mit geringer 
Habitatbedeutung, strukturarmes Offenland mit guter Habitatbedeutung sowie Waldrand und Wald mit 
sehr geringer Habitatbedeutung erfasst.  

Die Minimalentfernung beträgt 80 m zum südlich gelegenen Teilgebiet a des SPA und 630 m zum 
östlich gelegenen Teilgebiet b. Angrenzend an das nördliche Teilgebiet a befinden sich in geringer 
Entfernung bereits mehrere WEA, so dass die Festlegung als VR WEN in diesem Bereich zulässig ist 
und keine erhebliche Betroffenheit von Schutz- und Entwicklungszielen besteht.  

Feldlerche, Heidelerche, Neuntöter als Arten des Offenlandes sowie Wendehals und Nachtigall als 
Arten der Waldränder und Gebüsche sind nicht von der Erweiterung des VR WEN Richtung Osten 
betroffen aufgrund der dortigen Waldnutzung. Im Süden des Teilgebiets a vorkommende Heide- und 
Feldlerchen sind aufgrund der Entfernung von min. 630 m nicht betroffen, so dass keine Beeinträchti-
gungen von Schutz- und Erhaltungszielen für dieses Teilgebiet des SPA erkennbar ist. Die festge-
stellten Brutvogelarten sind wenig empfindlich gegenüber Störungen. Die Waldschnepfe ist lediglich 
als Zugvogel schlaggefährdet.  

Schlaggefährdete im Gebiet vorkommende Vogelarten nach Anh. I VSch-RL sind der Rotmilan, der 
Wespenbussard sowie der Baumfalke und die Rohrweihe. Diese Arten wurden bei den Kartierungen 
im Rahmen des Managementplans (Erfassungen 2007/2009/2014) im näheren Umfeld des VR WEN - 
bis auf Brutzeitfeststellungen des Rotmilans im Umfeld der vorhandenen Windenergieanlagen - nicht 
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festgestellt. Um mögliche Auswirkungen auf den Erhaltungszustand der Population zu beurteilen, wird 
hilfsweise § 45b BNatSchG herangezogen. Was potenzielle Vorkommen betrifft, so werden die Erhal-
tungsziele der Freihaltung eines mindestens 500 m breiten Randstreifens rund um das EU-
Vogelschutzgebiet für den Rotmilan, den Baumfalken und den Wespenbussard durch das geplante 
VR WEN als „potenzieller Nahbereich“ eines Brutplatzes zwar nicht durchgängig eingehalten, auf-
grund der im Bereich der Unterschreitung bereits bestehenden WEA führt dies gleichwohl nicht zu ei-
ner Beeinträchtigung. Für den Rotmilan kommt hinzu, dass es sich um Wald handelt. Beeinträchtigun-
gen der Schutz- und Erhaltungsziele für diese Arten, für die ein guter Erhaltungsgrad besteht, ist 
sicher auszuschließen. 

Ein mögliches Vorkommen des im Wald in Lichtungen und an Waldrändern jagenden Wespenbus-
sards mit einem zentralen Prüfbereich von 500 bis 1.000 m bietet jedoch nach § 45 b (3) BNatSchG 
Anhaltspunkte für ein signifikant erhöhtes Tötungs- und Verletzungsrisiko der einen möglichen Brut-
platz im südlich oder östlich gelegenen SPA-Teilgebiet nutzenden Exemplare. Ein nicht auszuschlie-
ßendes signifikant erhöhtes Tötungsrisiko für den Wespenbussard kann mit Hilfe von fachlich aner-
kannten Schutzmaßnahmen (nach Anlage 1 Abschnitt 2 zu § 45b Absatz 1 bis 5 BNatSchG), in der 
Regel unter die Signifikanzschwelle gesenkt werden. Auswirkungen auf die Population bzw. eine Be-
einträchtigung der Schutz- und Erhaltungsziele für diese Art kann daher ebenfalls sicher ausgeschlos-
sen werden. 

In der Summe werden daher durch die Festlegung keine Beeinträchtigungen von Schutz- und Erhal-
tungsziele des europäischen Vogelschutzgebiets ausgelöst oder vorbereitet. 

Ergebnis Durch die Festlegung ist nicht mit einer Beeinträchtigung von Schutz- und Erhaltungszielen des SPA-
Gebietes zu rechnen. Die Festlegung des VR WEN ist daher mit den Schutz- und Erhaltungszielen 
des geprüften Natura 2000-Gebiets vereinbar.  

Endergebnis der ebenenspezifischen Verträglichkeitsprüfung 

Für die geprüften Festlegungen werden keine bau-, anlage- oder betriebsbedingten Beeinträchtigungen von 
Schutz- und Erhaltungszielen erwartet. Die geprüften Festlegungen werden als zulässig bewertet. 
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Ostheide bei Himbergen und Bodenteich (DE2930-401) 

Nördliches Teilgebiet des SPA östlich von Bad Bevensen:  

 
Südliches Teilgebiet des SPA nordöstlich von Bad Bodenteich:  
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Gebietsbeschreibung gemäß Standarddatenbogen 

Fläche: 1.828,00 ha 

Kurzcharakteristik: Zwei Teilgebiete innerhalb eines sandig trockenen Höhenrückens mit wellig hügeligem Re-
lief, halboffene Kulturlandschaft mit hohem Grenzlinienanteil zwischen Wald, landwirt-
schaftlichen Nutzflächen und Ortsrandlagen. Das SPA-Gebiet ist mit seinen zwei 15 km 
entfernt liegenden Teilgebieten im potenziell betroffenen Teil durch das Landschaftsschutz-
gebiet "Ostheide bei Himbergen und Bad Bodenteich" gesichert. 

Hier geprüft wird die nördliche Teilfläche zwischen Himbergen im Norden und Dörmte im 
Süden. 

Schutzwürdigkeit: Herausragendes Brutgebiet für Vogelgemeinschaften trocken-warmer Standorte mit lichten 
Waldrändern und einer strukturreichen Kulturlandschaft (Ortolan, Heidelerche). 

Gefährdung Intensivierung der landwirtschaftlichen Nutzung, Beseitigung von Strukturen, insbes. line-
are Gehölzstreifen und Alleen, Verlust lichter Waldrandbereiche, Bau von Windkraftanla-
gen. 

Artenlisten nach Anh. I VSch-RL sowie die wichtigsten Zugvogelarten 

Brutvögel 

Alauda arvensis [Feldlerche] 

Ciconia ciconia [Weißstorch] 

Circus aeruginosus [Rohrweihe] 

Circus pygargus [Wiesenweihe] 

Coturnix coturnix [Wachtel] 

Dryocopus martius [Schwarzspecht] 

Emberiza hortulana [Ortolan] 

Jynx torquilla [Wendehals] 

Lanius collurio [Neuntöter] 

Lullula arborea [Heidelerche] 

Luscinia megarhynchos [Nachtigall] 

Milvus milvus [Rotmilan], 

Motacilla flava [p.p.; M. flava] [Wiesenschafstelze] 

Oriolus oriolus [Pirol] 

Pernis apivorus [Wespenbussard] 

Phoenicurus phoenicurus [Gartenrotschwanz] 

Saxicola rubetra [Braunkehlchen] 

Das SPA ist durch das LSG "Ostheide bei Himbergen und Bad Bodenteich" gesetzlich gesichert. Gemäß Manage-
mentplan (Lamprecht und Wellman 2024, Landkreis Uelzen) sind wertbestimmende Vogelarten mit 1. Priorität für 
verpflichtende Erhaltungsziele der im strukturreichen Offenland vorkommende Ortolan und die Heidelerche sowie 
die im strukturarmen Offenland vorkommende Feldlerche und Schafstelze. Zu den Vogelarten mit 2. Priorität für 
verpflichtende Erhaltungsziele gehören der Neuntöter als Art des strukturreichen Offenlandes, die Wachtel als Art 
des strukturarmen Offenlands, das Braunkehlchen als Art des Grünlands, der Schwarzspecht als Art der 
Moore/Gewässer, der Wendehals als Art des Waldrands, die Nachtigall als Art des Waldrands und der Gebüsche 
sowie der Pirol als Art des Waldes. Brutvogelarten mit zusätzlichen Schutz- und Entwicklungszielen sind die Rohr- 
und Wiesenweihe als Arten des strukturarmen Offenland, der Raubwürger des strukturreichen Offenlands und der 
Rotmilan als Art von Waldrand (Brut) mit Offenland (Nahrung). Für Rebhuhn und Turteltaube gelten sonstige 
Schutz- und Entwicklungsziele. 

Verträglichkeitsprüfung – Einzelne Festlegungen (Sind erhebliche Beeinträchtigungen – ggf. unter Berücksich-
tigung von Maßnahmen – zu erwarten?) 

Festlegung: Vorranggebiet Windenergienutzung BE_04 (Potenzialfläche Nr. 41) 

Lage: östlich von Himbergen  

Flächengröße: zwei Teilflächen mit einer Größe von insg. 66,1 ha 

Lage zum Natura 2000-Gebiet: im nördlichen Umfeld der Teilfläche des SPA-Gebiets, Abstand minimal 1.000 m 
zur Grenze des Schutzgebiets 

Aktuelle Nutzungen im Vorranggebiet: Wald  

Analyse Die Minimalentfernung beträgt 1.000 m. In Bezug auf mögliche Beeinträchtigungen durch Windener-
gienutzung sind Störungen durch Lärm- und bei Nacht Lichtemissionen sowie periodische Beschat-
tung und der Schlag durch die Rotorblätter in den Blick zu nehmen. Die Vogelarten mit 1. Priorität Or-
tolan, Feldlerche, Heidelerche, Schafstelze sowie mit 2. Priorität Wachtel, Wendehals, 
Schwarzspecht, Neuntöter, Pirol, Nachtigall und Braunkehlchen sind aufgrund der Entfernung gegen-
über den Störwirkungen nicht empfindlich und eine Schlagempfindlichkeit besteht nicht, so dass Be-
einträchtigungen der Schutz- und Entwicklungsziele für diese Brutvogelarten auszuschließen sind. 
Gleiches gilt für Rebhuhn und Turteltaube.  

Die Brutvogelarten Rohr- und Wiesenweihe, der Rotmilan und der Wespenbussard sind schlaggefähr-

det. Die Freihaltung eines mindestens 500 m breiten Randstreifens rund um das EU-

Vogelschutzgebiet durch das geplante VR WEN ist gewährleistet, so dass der „potenzielle Nahbe-
reich“ eines Brutplatzes durchgängig eingehalten wird  
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Eine Gefährdung der Populationen der genannten Greifvögel kann sicher ausgeschlossen werden. In 
der Summe werden daher durch die Festlegung keine Beeinträchtigungen von Schutz- und Erhal-
tungszielen des europäischen Vogelschutzgebiets ausgelöst oder vorbereitet. 

Ergebnis Durch die Festlegung ist nicht mit einer Beeinträchtigung von Schutz- und Erhaltungszielen des SPA-
Gebietes zu rechnen.  

Die Festlegung des VR WEN ist daher mit den Schutz- und Erhaltungszielen des geprüften Natura 
2000-Gebiets vereinbar.  

Festlegung: Vorranggebiet Windenergienutzung BE_08 und Ro_05 (Potenzialfläche Nr. 48) 

Lage: Nordöstlich von Oetzen und östlich von Oetzendorf 

Flächengröße: insgesamt 140,3 ha (BE_08 ist 69,7 ha groß, Ro_05 ist 70,6 ha groß) 

Lage zum Natura 2000-Gebiet: nordwestlich der nördlichen Teilfläche des SPA, Abstand minimal 50 m zur Grenze 
des Schutzgebiets. 

Aktuelle Nutzungen im Vorranggebiet: Wald und Ackernutzung im nördlichen Teilgebiet, Ackernutzung in den bei-
den südlichen Teilgebieten, Windenergienutzung in den beiden südlichen Teilgebieten sowie zusätzlich im südli-
chen und westlichen Umfeld.  

Analyse Die Minimalentfernung der beiden südlichen Teilgebietes (Ro_05) mit insgesamt 10 bereits vorhande-
nen Windenergieanlagen beträgt 50 bzw. 340 m. Da aufgrund der bestehenden Anlagen keine zu-
sätzliche Nutzung ermöglicht wird, ist keine Prüfung der FFH - Verträglichkeit erforderlich. 

Sofern eine Prüfung erforderlich ist, beschränkt sie sich auf BE_08 mit einer Entfernung von 500 m 
vom SPA. Die Vogelarten mit 1. Priorität für Erhaltungsziele Ortolan, Feldlerche, Heidelerche, Schaf-
stelze sowie mit 2. Priorität Wachtel, Wendehals, Schwarzspecht, Neuntöter, Pirol, Nachtigall und 
Braunkehlchen sind aufgrund der Entfernung und der Abschirmung von Störwirkungen durch eine 
zwischengelagerte Waldfläche gegenüber den Störwirkungen nicht betroffen und eine Schlagemp-
findlichkeit besteht nicht, so dass Beeinträchtigungen der Schutz- und Entwicklungsziele für diese 
Brutvogelarten sicher auszuschließen sind. Gleiches gilt für Rebhuhn und Turteltaube. Die Brutvogel-
arten Rohr- und Wiesenweihe, der Rotmilan und der Wespenbussard sind schlaggefährdete Arten.  

Die Brutvogelarten Rohr- und Wiesenweihe, der Rotmilan und der Wespenbussard sind schlaggefähr-
det. Die Freihaltung eines mindestens 500 m breiten Randstreifens rund um das EU-Vogel-
schutzgebiet durch das geplante VR WEN ist gewährleistet, so dass der „potenzielle Nahbereich“ ei-
nes Brutplatzes durchgängig eingehalten wird  

Eine Gefährdung der Populationen der genannten Greifvögel kann sicher ausgeschlossen werden. In 
der Summe werden daher durch die Festlegung keine Beeinträchtigungen von Schutz- und Erhal-
tungszielen des europäischen Vogelschutzgebiets ausgelöst oder vorbereitet. In der Summe werden 
daher durch die Festlegung keine Beeinträchtigungen von Schutz- und Erhaltungszielen des europäi-
schen Vogelschutzgebiets ausgelöst oder vorbereitet. 

Ergebnis Durch die Festlegung ist nicht mit einer Beeinträchtigung von Schutz- und Erhaltungszielen des SPA-
Gebietes zu rechnen. 

Die Festlegung des VR WEN ist mit den Schutz- und Erhaltungszielen des geprüften Natura 2000-
Gebiets vereinbar. 

Festlegung: Vorranggebiet Windenergienutzung Au_03 (Potenzialfläche Nr. 55) 

Lage: Nordöstlich von Bad Bodenteich und südöstlich von Flinten 

Flächengröße: zwei Teilflächen mit einer Größe von insg. 194,7 ha 

Lage zum Natura 2000-Gebiet: im östlichen Umfeld der südöstlichen Grenze des SPA, Abstand minimal 800 m 
zur Grenze des Schutzgebiets  

Aktuelle Nutzungen im Vorranggebiet: Ackernutzung und kleinflächig Grünland, Windenergienutzung durch zwei 
Windenergieanlagen innerhalb des VR WEN sowie eine weitere im nordöstlichen Umfeld. 

Analyse Im Prüfbereich des SPA befinden sich in einer Entfernung von 890 und 1.115 m bereits zwei WEA in-
nerhalb des geplanten VR WEN, so dass die Festlegung als VR WEN in diesem Bereich zulässig ist 
und keine erhebliche Betroffenheit von Schutz- und Entwicklungszielen besteht. Da sich diese Anla-
gen im westlichen, dem SPA zugewandten Bereich befinden, ist eine Prüfung im Hinblick auf weiter 
entfernt entstehende Anlagen nicht mehr erforderlich, da auch hier keine erhebliche Betroffenheit von 
Schutz- und Entwicklungszielen zu erwarten ist.  

Ergebnis Durch die Festlegung ist nicht mit einer Beeinträchtigung von Schutz- und Erhaltungszielen des SPA-
Gebietes zu rechnen.  

Die Festlegung des VR WEN ist daher mit den Schutz- und Erhaltungszielen des geprüften Natura 
2000-Gebiets vereinbar. 
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Festlegung: Vorranggebiet Windenergienutzung Ro_01 (Potenzialfläche Nr. 56) 

Lage: Südlich von Groß Malchau 

Flächengröße: 218,1 ha 

Lage zum Natura 2000-Gebiet: auf einem Teilstück von rd. 63,2 ha im nördlichen Umfeld der nördlichen Teilfläche 
des SPA-Teilgebiets, Abstand minimal 500 m zur Grenze des Schutzgebiets 

Aktuelle Nutzungen im Vorranggebiet: Ackernutzung und Wald  

Analyse Die Minimalentfernung beträgt 500 m. In Bezug auf mögliche Beeinträchtigungen durch Windenergie-
nutzung sind Störungen durch Lärm- und bei Nacht Lichtemissionen sowie periodische Beschattung 
und der Schlag durch die Rotorblätter in den Blick zu nehmen. Die Vogelarten mit 1. Priorität für Er-
haltungsziele Ortolan, Feldlerche, Heidelerche, Schafstelze sowie mit 2. Priorität Wachtel, Wende-
hals, Schwarzspecht, Neuntöter, Pirol, Nachtigall und Braunkehlchen sind aufgrund der Entfernung 
und der Abschirmung durch eine zwischengelagerte Waldfläche von Störwirkungen nicht betroffen 
und eine Schlagempfindlichkeit besteht nicht, so dass Beeinträchtigungen der Schutz- und Entwick-
lungsziele auszuschließen sind. Gleiches gilt für Rebhuhn und Turteltaube.  

Die Brutvogelarten Rohr- und Wiesenweihe, der Rotmilan und der Wespenbussard sind schlaggefähr-
det. Die Freihaltung eines mindestens 500 m breiten Randstreifens rund um das EU-Vogel-
schutzgebiet durch das geplante VR WEN ist gewährleistet, so dass der „potenzielle Nahbereich“ ei-
nes Brutplatzes durchgängig eingehalten wird.  

Eine Gefährdung der Populationen der genannten Greifvögel kann sicher ausgeschlossen werden. In 
der Summe werden daher durch die Festlegung keine Beeinträchtigungen von Schutz- und Erhal-
tungszielen des europäischen Vogelschutzgebiets ausgelöst oder vorbereitet.  

Ergebnis Durch die Festlegung ist nicht mit einer erheblichen Beeinträchtigung von Schutz- und Erhaltungszie-
len des SPA-Gebietes zu rechnen. 

Die Festlegung des VR WEN ist daher mit den Schutz- und Erhaltungszielen des geprüften Natura 
2000-Gebiets vereinbar. 

Endergebnis der ebenenspezifischen Verträglichkeitsprüfung 

Für die geprüften Festlegungen werden keine bau-, anlage- und betriebsbedingten Beeinträchtigungen von 
Schutz- und Erhaltungszielen erwartet. 

Die geprüften Festlegungen werden als zulässig bewertet. 
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Schweimker Moor und Lüderbruch (DE3229-401) 

 

Gebietsbeschreibung gemäß Standarddatenbogen 

Fläche: 844,30 ha 

Kurzcharakteristik: Großflächiger naturnaher Erlen- und Birkenbruchwaldkomplex, im Randbereich auch Grün-
land und nach Torfabbau wiedervernässte Hochmoorbereiche. 

Schutzwürdigkeit: Einer der bedeutendsten Brutplätze des Kranichs in Niedersachsen. 

Gefährdung Entwässerung, Störungen, Intensivierung der Grünlandnutzung sowie Grünlandumbruch, 
Intensivierung der forstwirtschaftlichen Nutzung. 

Artenlisten nach Anh. I VSch-RL sowie die wichtigsten Zugvogelarten 

Brutvögel 

Anas crecca [Krickente] 

Anas platyrhynchos [Stockente] 

Emberiza hortulana [Ortolan] 

Grus grus [Kranich] 

Motacilla flava [p.p.; M. flava] [Wiesenschafstelze] 

Numenius arquata [Großer Brachvogel] 

Saxicola rubetra [Braunkehlchen] 

Das SPA-Gebiet ist durch das NSG „Schweimker Moor und Lüderbruch“ durch nationales Recht gesichert. Das 
LSG „Röhrser Bach - Schweimker Moor – Lüderbruch“ bildet einen Puffer um das NSG und SPA, um negative 
Einflüsse auf das Schutzgebiet zu vermindern. Gemäß Managementplan (Niedersächsische Landesforsten, Stand 
2025, nicht mit der UNB LK Uelzen abgestimmt) ist die einzige wertbestimmende Vogelart der Kranich, für den 
verpflichtende Erhaltungsziele festgelegt sind. 2017 wurden fünf Kranichbrutreviere festgestellt. Die naturnahen 
Stillgewässer dienen als Brutplätze, für die Jungenaufzucht sind Nasswiesen bevorzugte Nahrungshabitate. Die 
Krickente ist die Brutvogelart 2. Priorität für verpflichtende Erhaltungsziele.  

Verträglichkeitsprüfung – Einzelne Festlegungen (Sind erhebliche Beeinträchtigungen – ggf. unter Berücksich-
tigung von Maßnahmen – zu erwarten?) 

Festlegung: Vorranggebiet Windenergienutzung Au_06 (Potenzialfläche Nr. 49) 

Lage: Südöstlich von Lüder östlich des Elbe-Seitenkanals 

Flächengröße: Zwei Teilgebiete mit insgesamt 103,3 ha 
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Lage zum Natura 2000-Gebiet: im östlichen Umfeld des SPA-Gebiets, Abstand minimal 1.000 m zur Grenze des 
Schutzgebiets 

Aktuelle Nutzungen im Vorranggebiet: Im nördlichen Teilgebiet überwiegend Grünlandnutzung, im südlichen Teil-
gebiet Ackernutzung 

Analyse Die Minimalentfernung beträgt 1.000 m. In Bezug auf mögliche Beeinträchtigungen durch Windener-
gienutzung sind Störungen durch Lärm- und bei Nacht Lichtemissionen sowie periodische Beschat-
tung und der Schlag durch die Rotorblätter in den Blick zu nehmen. Aufgrund der Entfernung zu dem  
Elbe-Seitenkanal und der Trasse  der künftigen BAB A 39 westlich des Vorranggebietes ist keine Stö-
rung der vorkommenden Brutvogelarten nach Anh. I VSch-RL zu erwarten. Die vorkommenden Arten 
sind nicht schlaggefährdet, so dass erhebliche Beeinträchtigungen von Schutz- und Erhaltungszielen 
ausgeschlossen werden können. 

In der Summe werden daher durch die Festlegung keine Beeinträchtigungen von Schutz- und Erhal-
tungszielen des europäischen Vogelschutzgebiets ausgelöst oder vorbereitet. 

Ergebnis Durch die Festlegung ist nicht mit einer Beeinträchtigung von Schutz- und Erhaltungszielen des SPA-
Gebietes zu rechnen.  

Die Festlegung des Vorranggebietes Windenergienutzung ist daher mit den Schutz- und Erhaltungs-
zielen des geprüften Natura 2000-Gebiets vereinbar.  

Endergebnis der ebenengerechten Verträglichkeitsprüfung 

Für die geprüfte Festlegung werden keine bau-, anlage- und betriebsbedingten Beeinträchtigungen von Schutz- und 
Erhaltungszielen erwartet. 

Die geprüften Festlegungen werden als zulässig bewertet. 
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Südheide und Aschauteiche bei Eschede (DE3227-401) 

 

Gebietsbeschreibung gemäß Standarddatenbogen 

Fläche: 8.507,60 ha 

Kurzcharakteristik: Zwei Nadel- und Mischwaldkomplexe, z.T. strukturreich und mit größeren Altholzanteilen 
sowie naturnahen Fließgewässern und einem relativ extensiv genutzten Fischteichkomplex. 

Schutzwürdigkeit: Kerngebiet des einzigen mitteleuropäischen Tieflandvorkommen des Sperlingskauzes, Brut-
gebiet für Vogelarten großräumiger störungsarmer Wälder (Seeadler, Schwarzstorch) und 
kleinflächiger Bruchwälder (Kranich) in Verbindung mit Gewässern. 

Gefährdung Intensivierung der forstwirtschaftl. Nutzung v.a. im Privatwald, Störungen, Intensivierung 
der Teichwirtschaft 

Artenlisten nach Anh. I VSch-RL sowie die wichtigsten Zugvogelarten 

Brutvögel 

Aegolius funereus [Raufußkauz] 

Anas crecca [Krickente] 

Aythya ferina [Tafelente] 

Aythya fuligula [Reiherente] 

Charadrius dubius [Flussregenpfeifer]  

Ciconia nigra [Schwarzstorch] 

Circus aeruginosus [Rohrweihe] 

Dryocopus martius [Schwarzspecht] 

Glaucidium passerinum [Sperlingskauz] 

Grus grus [Kranich 

Haliaeetus albicilla [Seeadler] 

Lanius collurio [Neuntöter] 

Lullula arborea [Heidelerche] 

Lullula arborea [Heidelerche] 

Oriolus oriolus [Pirol] 

Pandion haliaetus [Fischadler] 

Podiceps cristatus [Haubentaucher] 

Podiceps grisegena [Rothalstaucher] 

Rallus aquaticus [Wasserralle] 

Scolopax rusticola [Waldschnepfe] 

Tachybaptus ruficollis [Zwergtaucher] 

Tringa ochropus [Waldwasserläufer] 

Das SPA-Gebiet ist mit seinen drei Teilgebieten im pot. betroffenen Teil im Westen durch das NSG „Lünsholz“ 
und im Osten durch das LSG „Südheide im Landkreis Celle“ durch nationales Recht gesichert. Das LSG „Blaue 
Berge mit Hardautal" bildet einen Puffer um das SPA und reicht bis an die südliche Grenze des östlichen VR WEN 
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heran. Gemäß Managementplan (Niedersächsische Landesforsten 2025, Landkreis Uelzen) richten sich die ver-
pflichtenden Erhaltungsziele zum Lebensraumschutz an die wertbestimmenden Großvogelarten Fischadler, 
Schwarzstorch und Seeadler. Diese Arten weisen komplexe Habitatansprüche und einen großen Aktionsradius 
auf.  

Verträglichkeitsprüfung – Einzelne Festlegungen (Sind erhebliche Beeinträchtigungen – ggf. unter Berücksich-
tigung von Maßnahmen – zu erwarten?) 

Festlegung: Vorranggebiet Windenergienutzung Su_03 (Potenzialfläche Nr. 61) 

Lage: Östlich von Unterlüß 

Flächengröße: vier Teilgebiete mit insgesamt 218,5 ha 

Lage zum Natura 2000-Gebiet: im Umfeld der nördlichen Grenze des SPA, Abstand minimal 980 m zur Grenze 
des Schutzgebiets 

Aktuelle Nutzungen im Vorranggebiet: Wald  

Analyse Die Minimalentfernung beträgt 980 m. In Bezug auf mögliche Beeinträchtigungen durch Windenergie-
nutzung sind Störungen durch Lärm- und bei Nacht Lichtemissionen sowie periodische Beschattung 
und der Schlag durch die Rotorblätter in den Blick zu nehmen. Die im Gebiet vorkommenden Brutvo-
gelarten sind aufgrund der Entfernung gegenüber den Störwirkungen nicht empfindlich, zumal die 
Lage im Wald eine Sichtverschattung bewirkt. Die Brutvogelarten Seeadler, Fischadler und Rohr-
weihe sind schlaggefährdete Arten. Für diese Arten sind die im Prüfbereich mit Wald bestandenen VR 
WEN keine (bevorzugt) geeigneten Jagdgebiete, so dass eine Beeinträchtigung des Erhaltungszu-
stands der Populationen nicht zu erwarten ist. Zur weiteren Beurteilung einer möglichen Gefährdung 
wird hilfsweise der § 45b des BNatSchG herangezogen. Unter Berücksichtigung des § 45 b Anlage 1 
Abschnitt 1 BNatSchG befindet sich das VR WEN außerhalb des zentralen Prüfbereichs von 400 bis 
500 m für ein mögliches Brutvorkommen der Rohrweihe. Der zentrale Prüfbereich für ein mögliches 
Brutvorkommen des Fischadlers beträgt 500 bis 1.000 m, für den Seeadler 500 bis 2.000 m. Für die 
beiden Arten reicht das VR WEN in den zentralen Prüfbereich sofern sich ein Brutstandort in diesem 
Bereich befinden würde, so dass nach § 45b Abs. 3 Anhaltspunkte für ein signifikant erhöhtes Tö-
tungs- und Verletzungsrisiko nicht auszuschließen sind.  Anerkannte Schutzmaßnahmen nach Anlage 
1 Abschnitt 2 zu § 45b BNatSchG, wie kleinräumige Standortwahl oder phänologiebedingte Abschal-
tungen können ein signifikant erhöhtes Tötungsrisiko unter die Signifikanzschwelle senken.  

Eine Beeinträchtigung des Erhaltungszustands der Populationen der Brutvogelarten des SPA kann 
vor diesem Hintergrund sicher ausgeschlossen werden.  

Ergebnis Durch die Festlegung ist nicht mit einer erheblichen Beeinträchtigung von Schutz- und Erhaltungszie-
len des SPA-Gebietes zu rechnen.  

Die Festlegung des VR WEN ist mit den Schutz- und Erhaltungszielen des geprüften Natura 2000-
Gebiets vereinbar. 

Endergebnis der ebenengerechten Verträglichkeitsprüfung 

Für die geprüften Festlegungen werden keine bau-, anlage- und betriebsbedingten Beeinträchtigungen von 
Schutz- und Erhaltungszielen erwartet.  

Die geprüften Festlegungen werden als zulässig bewertet. 
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5 Ergänzende Angaben 

5.1 Hinweise auf Schwierigkeiten bei der Zusammenstellung der An-
gaben 

Im Zuge der Umweltprüfung sind auch etwaige Schwierigkeiten zu dokumentieren, die bei der 

Zusammenstellung der Angaben aufgetreten sind (vgl. Anlage 1 zu § 8 Abs. 1 ROG).  

Aufgrund der Maßstabsebene der regionalen Raumordnung kommt es naturgemäß zu einer ge-

wissen Unschärfe in Bezug auf kleinräumige bzw. lokale Gegebenheiten. Im Zuge konkretisie-

render Planungen müssen dementsprechend in Beachtung der genaueren Maßstabsebene de-

tailliertere Informationen, insbesondere zu sensiblen und möglicherweise erheblich betroffenen 

Wertelementen von Natur und Landschaft mit geringer räumlicher Ausdehnung und/oder hohen 

Schwankungen in eben dieser, zu Grunde gelegt und eigenständig erhoben werden. Als Be i-

spiele sind diesbezüglich gesetzlich geschützte Biotope, Naturdenkmäler geringer Flächenaus-

dehnung, geschützte Landschaftsbestandteile sowie insbesondere auch kleinräumig agierende 

und beim Bau sowie der Auswahl von Anlagenstandorten zu berücksichtigende geschützte Tier-

arten zu nennen. Jedoch ist für die auf dieser Planungsebene erforderliche sachgerechte Abwä-

gung verschiedener raumbezogener Belange die quantitative und qualitative Bewertung und Be-

messung der voraussichtlichen erheblichen Umweltauswirkungen grundsätzlich hinreichend um 

die Ziele der SUP-Richtlinie umzusetzen. 

Konkrete Datenlücken bestehen in Hinblick auf die Landschaftsrahmenplanung. Der Lan d-

schaftsrahmenplan für den Landkreis Uelzen wurde zuletzt 2012 fortgeschrieben, ein aktuelles 

Planwerk liegt nicht vor.  

Weitere Kenntnislücken bestehen auch im Bereich der Vorkommen windkraftsensibler Fleder-

maus- und bedingt auch für windkraftsensible Vogelarten. Hier macht sich zum einen das weit-

gehende Fehlen systematischer, landesweiter Untersuchungen bspw. zu Verbreitungsschwer-

punkten und besonders sensiblen Teilräumen im Hinblick auf derartige Arten bemerkbar. Zum 

anderen ist auch hier das Fehlen eines aktuellen Landschaftsrahmenplans ursächlich für die 

vorhandenen Kenntnislücken. 

Nicht zuletzt fehlen auf der Ebene der Regionalplanung naturgemäß Kenntnisse über Anzahl 

und Typ der zu errichtenden Windenergieanlagen und zu deren genauer Lokalisation auf den 

Flächen. Im Rahmen der Umweltprüfung wird daher grundsätzlich eine Komplettnut zung der VR 

WEN mit dem aktuellen Stand der Technik entsprechenden WEA (Referenzwindenergieanlage, 

siehe Begründung) unterstellt.  

Im Zuge konkretisierender Planungen müssen in Beachtung der genaueren Maßstabsebene de-

tailliertere Informationen, insbesondere zu sensiblen und möglicherweise erheblich betroffenen 

Wertelementen von Natur und Landschaft mit geringer räumlicher Ausdehnung und/oder hoher 

Volatilität, im Rahmen der Eingriffsregelung zu Grunde gelegt und eigenständig erhoben werden.  
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5.2 Vermeidung, Minimierung und Ausgleich von erheblichen Aus-
wirkungen 

Angaben zur Vermeidung und Minimierung sowie zum Ausgleich vsl. erheblicher Umweltauswir-

kungen werden gebietsspezifisch in den Steckbriefen der Umweltprüfung (siehe Anlage zum 

Umweltbericht) gegeben.  

Grundsätzlich sind überdies im Rahmen der Konkretisierung durch die Zulassungsverfahren Ver-

meidung, Minderung und Ausgleich erheblicher negativer Umweltauswirkungen und die Verein-

barkeit mit den zum Schutz der Umwelt bestehenden rechtlichen Vorgaben, z.B. des Lärmschut-

zes und der Eingriffsregelung in Kenntnis des konkreten Vorhabens, sicherzustellen.  

Bei Auftreten von Konflikten mit dem Arten- bzw. Immissionsschutzrecht sind insbesondere fol-

gende Maßnahmen zur Vermeidung und Minimierung (ggf.) angezeigt:  

• Attraktivitätsminderung der Flächen für kollisionsgefährdete Arten und sog. Ablenkflä-

chen, 

• Abschaltzeiten/-algorithmen (insbesondere bei erheblichen Störungen durch Schlag-

schatten und/oder Lärm sowie bei Gefährdung von Fledermäusen oder Vögeln),  

• schallreduzierter Betrieb sowie Verwendung schallgedämpfter Anlagentechnik (spezielle 

schallreduzierte Rotorblätter). 

Unabhängig von o.g. Maßnahmen sind naturschutzrechtliche Ausgleichs - und Ersatzmaßnah-

men z.B. zur Sichtverschattung im Rahmen der Landschaftspflegerischen Begleitplanung (LBP) 

festzulegen. 

5.3 Beschreibung der geplanten Überwachungsmaßnahmen 

Gemäß § 8 Abs. 4 ROG sind die erheblichen Auswirkungen der Durchführung der Raumord-

nungspläne auf die Umwelt von der für die Regionalplanung zuständigen Stelle zu überwachen. 

Die durchzuführenden Überwachungsmaßnahmen sind im Umweltbericht und mit Abschlus s des 

Planaufstellungsverfahrens in einer zusammenfassenden Erklärung zu beschreiben (Anlage 1 

zu § 8 Abs. 1 ROG, Nr. 3b; § 11 Abs. 3 ROG). 

Ziel der Überwachungsmaßnahmen ist es insbesondere, unvorhergesehene nachteilige Auswir-

kungen frühzeitig zu ermitteln und rechtzeitig geeignete Maßnahmen zur Abhilfe ergreifen zu 

können. Eine Pflicht, solche Maßnahmen zu ergreifen, besteht allerdings nicht  (vgl. UBA 2010). 

Der Leitfaden des Umweltbundesamtes zur Strategischen Umweltprüfung regt gleichwohl an, 

die Überwachung auf folgende Aspekte zu konzentrieren:  

• die im Umweltbericht angesprochenen erheblichen beeinträchtigenden Umweltauswir-

kungen, 

• Maßnahmen, mit denen erhebliche beeinträchtigende Umweltauswirkungen verhindert, 

verringert oder kompensiert werden sollen,  

• Aussagen zu Art und Umfang von beeinträchtigenden Umweltauswirkungen, die mit deut-

lichen Unsicherheiten behaftet sind und bei denen mit höherer Wahrscheinlichkeit un-

vorhergesehene Entwicklungen eintreten können. Dies kann vor allem dann der Fall sein, 

wenn die Prognose der Umweltauswirkungen aufgrund methodischer Zwänge, fehlender 

Daten oder sonstiger Wissenslücken keine sichere Aussage über die zu erwartenden 

Umweltauswirkungen zulässt. 
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Im Zuge der Umweltprüfung des Teilabschnitts Windenergienutzung der 1. Änderung des RROP 

2019 des Landkreises Uelzen ist deutlich geworden, dass voraussichtlich erhebliche Umwelt-

auswirkungen von den getroffenen Festlegungen für die Windenergienutzung nicht  unmittelbar 

ausgehen, weil die Festlegungen die Windenergienutzung lediglich abstrakt und dem Grunde 

nach ermöglichen und fördern bzw. konkrete Projektparameter mit Angaben zu Anlagentypen 

und -zahlen sowie ihrer Erschließung erst im nachfolgenden Genehmigungsverfahren derart de-

tailliert bekannt sind, dass räumliche Auswirkungen auf Umweltschutzgüter im Detail und sicher 

erkennbar werden. Häufig werden Umweltauswirkungen durch die Festlegungen des Plans le-

diglich vorbereitet bzw. grundsätzlich ermöglicht. Eine Überwachung von Umweltauswirkungen 

für diese Festlegungen erfolgt nach § 8 Abs. 4 Nr. 1 ROG durch die in ihren Belangen betroffe-

nen öffentlichen Stellen, welche durch den Landkreis Uelzen beteiligt und unterrichtet werden, 

um erhebliche, insbesondere unvorhergesehene nachteilige Umweltauswirkungen zu vermei-

den. Bei der Überwachung der erheblichen Umweltauswirkungen kommt gleichwohl auch den 

unterrichteten, in ihren Belangen berührten öffentlichen Stellen eine Mitwirkungspflicht zu . Ge-

mäß § 8 Abs. 4 Satz 2 ROG unterrichten die in ihren Belangen berührten öffentlichen Stellen die 

untere Landesplanungsbehörde, sofern nach den ihnen vorliegenden Erkenntnissen die Durch-

führung des Raumordnungsplanes erhebliche, insbesondere unvorhergesehene nachteilige 

Auswirkungen auf die Umwelt hat. 

Aufgrund der rahmensetzenden, steuernden Wirkung der Planfestlegungen für die nachfolgen-

den konkreten Genehmigungsverfahren müssen die Überwachungsmaßnahmen schwerpunkt-

mäßig ebenfalls auf dieser Ebene ansetzen. Der Landkreis Uelzen als untere Landesplanungs-

behörde wirkt dabei im Rahmen seiner Aufsichtsfunktion mit, die Einhaltung der von ihm selbst 

getroffenen Festlegungen zu überprüfen, aber auch zu reflektieren und ggf. um - oder nachzu-

steuern.  

5.4 Allgemein verständliche, nichttechnische Zusammenfassung  

Im Rahmen der 1. Änderung des RROP 2019 war gemäß § 8 des Raumordnungsgesetzes (ROG) 

eine Umweltprüfung durchzuführen. Der vorliegende Umweltbericht dokumentiert die Ergebnisse 

des in die Auswahl und Abwägung der im Plan-Entwurf enthaltenen VR WEN integrierten Prüf-

prozesses der Umweltprüfung. In Kapitel 1 wird ein Überblick über die Durchführung der Um-

weltprüfung und die zu berücksichtigenden Rahmenbedingungen gegeben. Kapitel 1.1 erläutert 

den Anlass, Rechtsgrundlagen und Ziele der Umweltprüfung. Die Inhalte und die wichtigsten 

Ziele der 1. Änderung des RROP 2019 des Landkreises Uelzen (vgl. Nr. 1 a  der Anlage 1 zu § 

8 Abs. 1 ROG) sowie das Verhältnis dieser Planung zu anderen Plänen und Programmen und 

das methodische Vorgehen sind in Kapitel 1.2 und 1.3 dargestellt.  

Der Teilabschnitt Windenergienutzung steht mit seinen Festlegungen zur Windenergienutzung 

im Kontext der bundesweiten Energiewende. Er dient der Umsetzung der bundesgesetzlichen 

Ziele des Windenergieflächenbedarfsgesetzes und des Erneuerbaren Energien-Gesetzes sowie 

der hieraus abgeleiteten landespolitischen und -planerischen Ziele. In Umsetzung der Vorgaben 

des Niedersächsischen Windenergieflächenbedarfsgesetzes werden als zentraler Inhalt des 

Teilabschnitts Vorranggebiete für Windenergienutzung (VR WEN) festgelegt. Innerhalb dieser 

Vorranggebiete soll die Windenergienutzung vorrangig gegenüber konkurrierenden Nutzungen 

behandelt und Windenergieanlagen konzentriert angesiedelt werden.  

Die Verfahrensschritte der Umweltprüfung, die in die Verfahrensschritte zur Planaufstellung in-

tegriert erfolgt ist, sind in Kapitel 1.4 dargestellt und werden gefolgt durch eine Beschreibung 
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der im Zuge der Umweltprüfung zu untersuchenden umweltbezogenen Schutzgüter in  Kapi-

tel 1.5.  

In Kapitel 1.5.2 werden darauffolgend die in einschlägigen Gesetzen und Plänen festgelegten 

Ziele des Umweltschutzes aufgeführt (Anlage 1 Nr. 1a zu §  8 Abs. 1 ROG). Die für den Plan 

bedeutenden Ziele des Umweltschutzes finden sich einerseits in den Grundsätzen der Raum-

ordnung (§ 2 Raumordnungsgesetz). Wesentliches Umweltziel des Teilabschnitts Windenergie-

nutzung sind der Klimaschutz und die Gestaltung der Energiewende hin zu einer emissionsfreien 

und klimaschonenden Energieversorgung auf der Basis erneuerbarer Energien. Gemäß der Leit-

vorstellung einer nachhaltigen Raumentwicklung sind weitere Umweltziele des Immissions -, Na-

tur-, Landschafts-, Arten- und europäischen Gebietsschutzes berücksichtigt worden. Die hierin 

definierten Ziele des Umweltschutzes dienen für die Umweltprüfung im Abgleich mit den im Wei-

teren (Kap. 3.2.1) beschriebenen Wirkungen von Windenergieanlagen als wichtige Bewertungs-

grundlage. 

In Kapitel 1.6 wird ein Überblick über die Vorgehensweise bei der Prüfung von Umweltauswir-

kungen gegeben – eine vertiefte Beschreibung des methodischen Vorgehens und die Daten-

grundlagen der gebietsbezogenen Umweltprüfung werden in Anhang A – Bewertungsgrund-

lage der SUP ausführlich dargestellt.  

Als Vergleichsgrundlage der Ermittlung der durch den Teilabschnitt ausgelösten voraussichtlich 

erheblichen Umweltauswirkungen erfolgt in Kapitel 2 und seinen Unterkapiteln schutzgutbezo-

gen die Beschreibung des gegenwärtigen Umweltzustands im Landkreis Uelzen. Ergänzt wird 

diese durch eine sog. Status-Quo-Prognose, in deren Rahmen die weitere Entwicklung des Rau-

mes und des Umweltzustands im Landkreis Uelzen bei Nicht-Durchführung des Teilabschnitts 

Windenergie beurteilt werden. Dabei bilden die Naturräume des Landkreises das Gerüst für die 

Ausprägung und Wertigkeit der Böden und des Wassershaushalts und somit auch für die Ver-

breitung von Pflanzen- und Tierarten. Ebenso bilden sie die Grundlage für die räumliche Vertei-

lung der unterschiedlichen Freiraumnutzungen und das sich nutzungsbedingt ergebende Er-

scheinungsbild der Landschaft. Der Landkreis Uelzen ist  in die fünf Naturräume Südheide, Hohe 

Heide, Uelzener Becken, Ostheide und Luhe Heide gegliedert. Als Vorbelastungen  des Land-

schaftsbildes sind aus regionalem Blickwinkel der Siedlungsraum der Stadt Uelzen mit ihren 

Wohn- und Gewerbegebieten, die großen Verkehrsachsen sowie die im Freiraum gelegenen 

Rohstoffabbaugebiete, Freileitungen, und nicht zuletzt die bereits bestehenden Windparks zu 

benennen. Innerhalb des Planungszeitraums ist eine weitere Veränderung der Landschaftsstruk-

turen infolge von Entwicklungstrends des Siedlungsbaus, des Netzausbaus und der Landnut-

zung zu erwarten. Diese wirken sich zumeist negativ auf Biodiversität und Biotopvernetzung aus.  

Die in Kapitel 3 enthaltene Beschreibung und Bewertung der Umweltauswirkungen bildet den 

Hauptteil des Umweltberichts. In Kapitel 3.1 werden die Festlegungen der Vorranggebiete Wald 

(Teilabschnitt Landwirtschaft, Forstwirtschaft, Fischerei) geprüft. Diese verursachen keine ne-

gativen Umweltauswirkungen und dienen dem Erhalt des Waldes und seiner Funktionen.  

In Kapitel 3.2 werden die Festlegungen der Vorranggebiete Windenergienutzung geprüft. Hierzu 

werden in Kapitel 3.2.1 zunächst alle für die Beurteilung relevanten und wissenschaftlich beleg-

ten Wirkungen von Windenergieanlagen und deren Wirk-Reichweiten aufgezählt und beschrie-

ben. Dies dient als Grundlage für die eigentliche Prüfung der Umweltauswirkungen (sowie deren 

Berücksichtigung in der regionalplanerischen Abwägung) und die gem. Anl. 1 Nr. 2 zu §  8 Abs. 
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1 ROG erfolgte Beschreibung und Bewertung der Umweltauswirkungen. Die Darstellungen zei-

gen, dass sich die negativen Umweltauswirkungen von Windenergieanlagen vor allem auf die 

Schutzgüter Menschen, Tiere (besonders Avifauna) und Landschaft konzentrieren. Insbeson-

dere diese Auswirkungen sind im Rahmen der Standortauswah l und -abgrenzung auf regionaler 

Ebene von großer Bedeutung. 

Die Berücksichtigung von Umweltbelangen im Rahmen der Alternativenentwicklung und -aus-

wahl durch das Planungskonzept der ersten Änderung (Anl. 1 Nr. 2 d zu § 8 Abs. 1 ROG) ist in 

den Kapiteln 3.2.2 bis 3.2.4 dokumentiert. Sie ist in einem mehrstufigen Prozess erfolgt und 

umfasst 

• die Berücksichtigung von Umweltbelangen in der Potenzialflächenanalyse (siehe Kapi-

tel 3.2.2), die räumlich den gesamten Planungsraum umfasst, 

• die Berücksichtigung von Umweltbelangen im Zuge der regionalplanerischen Einzelfallprü-

fung (siehe Kapitel 3.2.3) und  

• die gebietsbezogene Umweltprüfung (siehe Kapitel 3.2.4, Anlage B und C Umweltbericht). 

Die vom Landkreis Uelzen gewählte Vorgehensweise stellt eine umfassende Einbeziehung und 

Berücksichtigung der möglicherweise betroffenen Umweltbelange in den Abwägungs - und Ent-

scheidungsprozess sicher. Realistische, rechtssichere und gleichzeitig ein vergleichbar hohes 

Maß an Umweltvorsorge gewährleistende Alternativen zu der für die Erreichung der Planungs-

ziele gewählten Vorgehensweise sind nicht erkennbar.  

Die Ergebnisse der vertieften umweltfachlichen Beurteilung (gebietsbezogenen Umweltprüfung) 

sind zusammenfassend ebenfalls in Kapitel 3.2.4 dokumentiert. Sie kommt zu dem Ergebnis, 

dass für 25 der 49 VR WEN erhebliche Umweltauswirkungen nicht ausgeschlossen werden 

können (Flächenumfang von 2.366 ha). Es verbleiben 24 Festlegungen, für die in der Ge-

samtschau lediglich nicht erhebliche Umweltauswirkungen zu erwarten sind  (Flächenum-

fang von 2.766 ha). Die ausführlichen Prüfergebnisse der gebietsbezogenen Umweltprüfung für 

alle festgelegten VR WEN sind in sog. „Prüfbögen“ in Anlage B (gebietsbezogene Umwelt-

prüfung) und in einer Gesamtbetrachtung in Anlage C zum Umweltbericht dokumentiert. 

Im Anschluss an die auf einzelne Festlegungen bezogene Umweltprüfung sind in den Kapiteln 

3.3.1 bis 3.3.3 die Prüfungen der Umweltauswirkungen des Gesamtplans dokumentiert.  

• Hierbei wird in Kap. 3.3.1 die Möglichkeit der teilräumlichen Häufung von negativen Umwelt-

auswirkungen erörtert, die insbesondere für die Schutzgüter Mensch, Landschaft und Tiere 

auftreten können.  

• Die summarische Beurteilung der Umweltauswirkungen (Kap.  3.3.2) bilanziert soweit mög-

lich positive und negative Auswirkungen aller VR WEN. In der bilanziellen summarischen, 

d.h. durch Addition aller durch die einzelnen Festlegungen zu erwartenden Auswirkungen 

ermittelten, Betrachtung der Umweltwirkungen der  49 VR WEN zeigen sich negative Auswir-

kungen insbesondere in Bezug auf die Schutzgüter Menschen, Landschaft sowie Pflanzen 

und Tiere. Auf der anderen Seite sind positive Auswirkungen in Bezug auf das Schutzgut 

Klima/Luft zu erwarten. 

• In Kap. 3.3.3 werden die festgelegten VR WEN in ihrem gemeinsamen Wirken auf die im 

Planungsraum und benachbarten Regionen vorhandenen Natura 2000-Gebiete untersucht. 

Im Ergebnis können erhebliche kumulative Beeinträchtigungen von Natura 2000 -Gebieten 

ausgeschlossen werden.  
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Kapitel 4 dokumentiert die durchgeführte Natura 2000-Verträglichkeitsprüfung für die Festle-

gungen des Teilabschnitts Windenergienutzung. Hierzu erfolgt in Kap. 4.1 zunächst die Darstel-

lung von Rechtsgrundlagen und in Kap. 4.2 ein Screening dazu, welche VR WEN aufgrund ihrer 

geringen Entfernung zu Natura 2000-Gebieten überhaupt geeignet sein können, entsprechende 

Beeinträchtigungen auszulösen. Im Ergebnis waren 8 Natura 2000-Gebiete einer FFH- Verträg-

lichkeitsprüfung zu unterziehen. Diese Prüfungen sind in Kapitel 4.3 dokumentiert und kommen 

zu dem Ergebnis, dass alle festgelegten VR WEN mit den Zielen des Natura 2000-Gebietsschut-

zes vereinbar sind. Dies kann als unmittelbare Folge der unmittelbaren Berücksichtigung der 

Natura 2000-Belange im Zuge der regionalplanerischen Standortauswahl und -abgrenzung an-

gesehen werden. 

In Kapitel 5 erfolgen abschließend ergänzende Angaben  

• zu Schwierigkeiten und Kenntnislücken im Zuge der Umweltprüfung (Kap. 5.1), 

• zu Vermeidung, Minimierung und Ausgleich von erheblichen Auswirkungen (Kap. 5.2) (Anl. 1 

Nr. 2 c zu § 9 Abs. 1 ROG) 

• sowie in Kap. 5.3 zu geplanten Überwachungsmaßnahmen (Anl. 1 Nr. 3 b zu § 9 Abs. 1 

ROG). 

Die im Umweltbericht dargestellten Ergebnisse werden im Weiteren, zusammen mit den Ergeb-

nissen der Beteiligung, bei der endgültigen Entscheidung über den Teilabschnitt Windenergie-

nutzung für den Landkreis Uelzen berücksichtigt werden.  
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